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können nicht berückſichligt werden. 


Streik. 

Das Wort Streik hat für den Empfind⸗ 
ſamen eine Art Schauer. Man denkt an 
Szenen aus Garhart Hauptmanns „Webern“ 
oder aus Björnſons „über unjere Kraft“, an 
die erſchütternden Radierungen von Käte 
Kollwitz oder die ausgemergelten Figuren 
Meuniers. Streik — das iſt danach die 
Hungerbeſtie, die in der letzten Raſerei mit 
Rieſenkräften ſich auf die Geſellſchaft ſtürzt. 

Nun foll dieſer 11. März 1912 auch für 
Deutſchland das Signal zu tieriſch wildem 
Kampfe ſein, wo einer auf die Knie muß; der 
Bergarbeiter oder der Zechenbeſitzer. Das 
Schlimmſte dabei iſt, daß die Zuſchauer am 
meiſten leiden. Nicht „freut ſich der Dritte“ 
wenn die Beiden ſtreiten, denn der Streit ver⸗ 
hindert die Förderung der Kohle und ohne 
Kohle müſſen die Maſchinen in allen Fabriken 
ſtill ſtehen, haben die Arbeiter nichts zu tun, 
fallen Handelsgewinne und Löhne von vielen 
Millionen täglich aus. Ein Ausſtand von 
rund 400 000 Bergleuten, wie er uns für dieſe 
Woche prophezeit worden ijt, bedeutet gerade⸗ 
zu eine Kataſtrophe. 

Das wiſſen heutzutage aber auch ſchon die 
Arbeiter, nicht nur die Nationalökonomen 
über ihrer Statiſtik. So wild und wüſt, wie 
Hauptmann und Björnſon, wie Meunier und 
die Kollwitz es ſchildern, bricht der Kampf 
heute nicht mehr aus, ſondern er wird von 
kräftigen, kopfklaren, nicht etwa ausgemergel⸗ 
ten Leuten vorher kühl verrechnet. Der 
Durchſchnittslohn der Bergleute iſt gegen das 
Vorjahr um mehr als 10 Prozent geſtiegen. 
Stimmt. Aber er beträgt immer noch weniger, 
als während des Hochſtandes 1907, und die 
Lebensmittel find feit damals um fait 18 Pro- 
zent geſtiegen. Das ſtimmt ebenſo. Hier ſetzt 
die Agitation der ſozialdemokratiſchen, frei⸗ 
ſinnigen und polniſchen Gewerkſchaften im 
Ruhrrevier ein. Sie verlangen eine Auf- 
beſſerung um 15 Prozent. Von den Zechen⸗ 


beſitzern aber wird ihnen erklärt, man habe 


mit ihnen nichts zu ſchaffen, nur die Arbeiter⸗ 
ausſchüſſe ſeien die geſetzlichen Vertreter der 
Belegſchaft, mit denen man verhandeln 
könne. 

Das iſt der Krieg! ſagen die Roten und 
Rötlichen; und ſie ſagen es ganz ruhig, talt 
und geſchäftsmäßig, denn zu einer wirklichen 
„Verzweiflung“, wie die Künſtler ſie uns ſo 
grauenhaft ſchildern, fehlt bei einem Durch⸗ 
ſchnittsjahreslohn des Bergarbeiters von 
rund 1600 Mark der Beweggrund. So viel Ge⸗ 
halt bekommt ja nur in den ſeltenſten Fällen 
ein Buchhandlungsgehilfe mit Primanerzeug⸗ 
nis. Gewiß, man hat „nichts zu lachen“, wenn 
man eine Familie davon ernähren ſoll, und 
ohne tüchtige Frau wäre man verraten; es iſt 
auch verſtändlich, daß man mehr haben 
will; aber ob der Streik verlohnt, das iſt denn 
doch noch eine andere Frage. 

Die meiſten Grubenherren, auch der Fiskus 
in den ſtaatlichen Bergwerken, ſind längſt mit 
der Erklärung hervorgetreten, daß ſie in 
allernächſter Zeit, entſprechend der günſtiger 
werdenden Konjunktur, die Löhne erhöhen 
würden. Das iſt „der Spatz in der Hand“, den 
die Streikluſtigen nicht haben wollen; ſi 
jagen lieber der „Taube auf dem Dache“ nach, 
nämlich den 15 Prozent, die die Anternehmer 
den Gewerkſchaften unter deren Anerkennung 
ſozuſagen als kriegführender Macht einräu⸗ 
men müßten, nicht den geſetzlichen Arbeiter⸗ 
ausſchüſſen. Die große Maſſe der Arbeiter 
wird ſicher dieſe Parole als lockend empfinden 
aber eine fajt ebenſo ſtattliche Minorität ift 
dagegen. . 

Die chriſtlichen Gewerkſchaften erklären, 
daß ſie diesmal nicht mitmachen, denn ſie ſehen 
mehr Not als Gewinn voraus. Es wird eine 
ſtarke Probe auf ihre Leiſtungsfähigkeit ſein. 
Am Sonntag haben die Streitluſtigen 70, die 
„Chriſtlichen“ 50 Verſammlungen im Ruhr⸗ 
tenier veranſtaltet, die Erregung ſteigt von 
Minute zu Minute. Die ungeheure Bedeu⸗ 
tung des Kampfes liegt darin, daß diesmal die 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


Regierung, wie die Heranziehung von mehre⸗ 
ren tauſend Schutzleuten und Gendarmen aus 
allen Teilen der Monarchie beweiſt, Schulter 
an Schulter mit den Chriſtlichnationalen gegen 
die Sozialdemokraten und deren Affiliierte 
das Recht der Arbeitswilligen durchfechten 
will. Von dieſer Kraftprobe wird viel für die 
Entwickelung der antiſozialiſtiſchen Organi⸗ 
ſationen, aber auch viel für die Geſtaltung 
unſerer politiſchen Geſetzgebung abhängen. 

Der erſte Leidtragende wird binnen kur⸗ 
zem der Mittelſtand im Ruhrgebiet ſein. Schon 
in gewerblichen Friedenszeiten iſt der kleine 
Kaufmann genötigt, ſehr viel anzukreiden, da 
diePumpwirtſchaft leider zu den verbreitetſten 
Seuchen gehört. Während des Streiks muß 
er natürlich erſt recht kreditieren, ſonſt „fällt 
er der Arbeiterſchaft in den Rücken“ und wird 
boykottiert, kann alſo ſein Geſchäft zumachen. 
Von dieſem Kredit iſt aber ein großer Teil un⸗ 
einbringlich, denn nach dem Streik gibt es 
immer eine ſtarke Binnenwanderung und alles 
Nachhetzen von Gerichtsvollziehern hilft nichts: 
bei zielbewußten Genoſſen findet man nichts 
pfändbares. > 

In England betrachten die ſtreikenden 
Bergarbeiter die Feierpauſe jetzt als Erho⸗ 
lungszeit, ſpielen Fußball und machen durch⸗ 
aus noch nicht den Eindruck, als ſchnüre der 
Hunger ihnen die Kehle zu und umnebele 
ihnen die Hirne. Nur hungern dort bereits 
Zehntauſende anderer. Bei uns in Deutſch⸗ 
land geht der Bergmann nicht auf den Sport⸗ 
platz. Auch nicht einmal in die Kneipe. Er 
bleibt bei Frau und Kind und wartet ab, wie 
es mit den Chancen wird. Aber das fürchter⸗ 
liche Hungergeſpenſt zieht auch hier — über 
den anderen feine Kreiſe. —n. 


Politiſche Tagesſchau. 


Eine bedeutſame deutſchfreundliche 
Kundgebung. $ 
Der Vorſtand der deutſch⸗britiſchen Ber- 


einigung in Berlin hat von dem Her zog 


v. Argyll, dem Oheim des Königs 
von England, ein Handſchreiben erhalten, 
in welchem der Herzog lebhaft bedauert, an 
der letzten Generalverſammlung der deutſch⸗ 
britiſchen Vereinigung infolge Verhinderung 
nicht haben teilnehmen zu können. Der Her- 
zog ſchreibt unter anderem: Ich liebe Deutſch⸗ 
land nächſt meinem eigenen Vaterland am 
meiſten und die Mißverftändniffe, welche durch 
die Preſſe gegangen ſind, haben alle die⸗ 
jenigen außerordentlich peinlich berührt, welche 
ein herzliches Zuſammenarbeiten beider 
Nationen wünſchen. Daß jede Nation nach 
ihrem eigenen Dafürhalten den Handel, wel⸗ 
cher durch die Energie ihrer Bürger ge— 
ſchaffen worden iſt, in der Weiſe ſchützen 
muß, wie ſie es für das beſte hält, iſt eine 
ſo offenkundige Wahrheit, daß es ſehr nutzlos 
und zum mindeſten kindiſch erſcheint, daß 
irgendein Hader über den Zuwachs der 
Rüſtungen, die von jedem Reich als not 
wendig erachtet werden, beſtehen ſoll. 


Die Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte. 

Ein Entwurf zur Feſtſtellung eines 
Nachtrags zum Reichsetat für 
1912 iſt dem Reichstage zugegangen. Es 
handelt ſich bei dieſem Nachtragsetat um den 
Etat für die neue Reichsverſicherungsanſtalt 
für Angeſtellte. In dem Etat werden die 
Beſoldungen des Direktoriums der neuen 
Reichs verſicherungsanſtalt feſtgelegt. Die Be⸗ 
ſoldung der übrigen Beamten der neuen 
Verſicherungsanſtalt unterliegt nicht der Zu⸗ 
ſtimmung des Reichstag, da ihr Bejoldungs- 
etat vom Bundesrat feſtzuſetzen iſt. Die Er⸗ 
neuerung der Mitglieder des Direktoriums 
geſchieht durch den Kaiſer auf Lebenszeit. Es 
ift beabſichtigt, den Nachtragsetat bereits in 
den nächſten Tagen zu verabſchieden, damit 
die Bekanntgabe der Mitglieder des Direkto: 
riums demnächſt erfolgen kann. Bald darauf 
wird das Direktorium; auch zuſammentreten 
und die Vorarbeiten füt die neue Angeſtellten⸗ 


verſicherung in Angriff nehmen. Die erſte 
Aufgabe der neuen Verſicherungsanſtalt wird 
die Prüfung der zahlreichen Anträge ſein, 
die Intereſſenten betreffs Gewährung der 
Erlaubnis, Privatkaſſen als Zuſatzkaſſen im 
Sinne des Geſetzes beſtehen zu laſſen, geſtellt 
haben. 


Spaltung im nationalliberalen Verein 

zu Berlin. 

Die letzte Hauptverſammlung des national⸗ 
liberalen Vereins Berlin hat zu einer Spal⸗ 
tung des Vereins geführt. Ein maſſenhaftes 
Aufgebot Jungliberaler ſetzte eine „Palaſt⸗ 
revolution“ bei den Erſatzwahlen zum Vor⸗ 
ſtande ins Werk, deren Folge iſt, daß eine 
Reihe Altliberaler, die unter keinen Umſtänden 
gewillt find, „Berliner Tageblatt“⸗Politik zu 
treiben, ſich entſchloſſen haben, die Konſequenzen 
zu ziehen und die Gründung einer neuen 
Organiſation in die Hand zu nehmen. 


Der Hauptausſchuß nationaler Arbeiter⸗ 
verbände 

bittet mitzuteilen, daß er von dem „Vereine 
zur Förderung der nationalen Arbeiter⸗ 
bewegung Deutſchlands“, der von dem Paſtor 
Richter in Königswalde geleitet wird, nie⸗ 
mals irgendwelche Förderung 
oder Unterſtützung erhalten hat, und zwar 
deshalb, weil der Hauptausſchuß nationaler 
Arbeiterverbände nicht auf dem Boden des 
Klaſſenkampfes, ſondern auf dem eines 
friedlichen Zuſammenarbeitens mit den 
Arbeitgebern ſteht. Es genügt wohl, auf dleſe 
Haltung des Paſtors Richter und ſeines Ver⸗ 
bandes kurz hinzuweiſen. MR 

Hamburgiſche konſervative Bereinigung. 

In Hamburg hat ſich eine Hamburgiſche 
konſervative Vereinigung gebildet, welche den 
Zuſammenſchluß aller Anhänger konſervativer 
Grundſätze im Hamburgiſchen Staatsgebiete 
bezweckt. Die „Kreuzztg.“ bemerkt dazu u. a.: 
„Um dieſe Gründung in ihrer ganzen Be⸗ 
deutung zu würdigen, muß man ſich vergegen⸗ 
wärtigen, daß bisher in Hamburg, Deutſch⸗ 
lands erſter Handelsſtadt, der bloße Name 
Konſervativ nahezu als ein Schimpfwort ge⸗ 
golten hat.“ 


Der franzöſiſch⸗italieniſche Manuba⸗ 
Streitfall 
wird noch im Laufe dieſes Jahres vor dem 
Schiedsgerichtshof im Haag zur Verhandlung 
kommen. Die Verhandlungen werden voraus⸗ 
ſichtlich öffentlich ſein. 
Parade der Garniſon von Paris. 

Präſident Fallières und die Miniſter 
wohnten am Sonntag nachmittag auf dem 
Polygon von Vincennes einer Parade über 
die Garniſon von Paris bei. Zehn Flugzeuge 
und zwei Lenkballons manövrierten gleich⸗ 
zeitig über dem Paradefelde. Eine große 
Zuſchauermenge brachte dem Präſidenten, den 
Miniſtern und den Militärfliegern begeiſterte 
Huldigungen dar. 


Die franzöſiſchen Herbſtmanöver. 
Nach einer Pariſer Zeitungsmeldung wer⸗ 


den an den diesjährigen Herbſtmanövern, die 
ſüdlich von der Loire in dem Viereck zwiſchen 


Thoued und dem Viennefluſſe ſtattfinden wer⸗ 


den, 40 000 Mann und 20 Fliegerabteflungen 
mit 120 Flugzeugen teilnehmen. 


Die franzöſiſch⸗ſpaniſchen Marokko⸗ 

Verhandlungen. N 
In der Freitag⸗Sitzung der ſpaniſchen 
Deputiertenkammer ſprach Miniſter⸗ 
präſident Canalejas ſein Bedauern darüber 
aus, daß die Regierung ſich in der Marokko⸗ 
0 nicht auf die Einmütigkeit des Landes 
ſtützen könne. Der Miniſterpräſident ver- 
teidigte das Vorgehen der ſpaniſchen Armee 
in Marokko, beglückwünſchte ſich dazu, daß 
der drohende Konflikt mit einer großen Nation 
betreffend die Bergwerke im Rifgebiet ver⸗ 
mieden worden ſei und fügte hinzu: Wir 


werden in Marokko keine Verpflichtung über⸗ 


Poſlgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


nehmen, deren Folgen das Parlament nicht 
e könnte. Wir ſind nach Alkaſſar 
und Larraſch nur gegangen, weil die Umſtände 
uns dazu zwangen. Ich werde das Land 
nicht zu Verpflichtungen führen, die ſeine 
Kräfte überſteigen und deren das Land ſich 
nicht mehr entledigen könnte. Spanien ift 
ſouverän, autonom und unabhängig und 
wird es bleiben. (Lebhafter Beifall. 
Miniſterpräſident Canalejas ſprach 
am Sonnabend im Senat über die franzö⸗ 
ſiſch⸗paniſchen Verhandlungen und erklärte, 


wenn er bisher irgend ein Wort oder irgend 


einen Gedanken geäußert hätte, ſo wäre er 
indiskret geweſen. Er hoffe und wünſche, 
daß die Verhandlungen bald zu einer Löſung 
gelangten, und verſicherte, die Haltung Frank⸗ 
reichs gegen Spanien fei immer korrekt und 
freundſchaftlich geweſen. 

Marokko. 

Aus Mogador wird dem „Echo de 
Paris“ gemeldet: Infolge der Verhandlungen 
des Vertreters des Sultans Gelulli mit den 
Stämmen hat ſich die Gärung, die ſeit einiger 
Zeit im Hinterlande von Agadir herrſchte 
und den Handel lähmte, gelegt. 


Die Revolution in Mexiko. 


„New Pork Herald“ meldet aus Mexiko: 
Vier Truppenzüge unter 
früheren Kriegsminiſters ſind heute von hier 
abgegangen. Die Regierung ſammelt 10000 
Mann in Tehuacan, wohin Orozco mit 5000 
Mann marſchiert. Eine entſcheidende Schlacht 
iſt innerhalb von fünf Tagen wahrſcheinlich. 
Columbien dankt für den Knorſchen Beſuch. 

Der Geſchäftsträger der Republik Columbia 
in Waſhington iſt von ſeiner Regierung zu 
der Erklärung ermächtigt worden, Staats⸗ 
ſekretär Knox ſei nicht zu einem Beſuch der 
Republik Columbia eingeladen worden. Dies 
wird allgemein ſo aufgefaßt, daß der Beſuch 
des Staatsſekretärs unerwünſcht ſei. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. März 1912. 

— Se. Majeſtät der Kaifer nahm Som 
abend Vormittag den Vortrag des Reichs⸗ 
kanzlers Dr. v. Bethmann Hollweg im Park 
des Schloſſes in Charlottenburg, dann im 
Berliner Schloſſe die Vorträge des Chefs des 
Marinekabinetts, Admirals von Müller, des 
Chefs des Militärkabinetts, Freiherrn von 
Lyncker, und des Chefs des Zivilfabinetts, 
von Valentini, entgegen. ' 

— Prinzeſſin Viktoria Luiſe ift geſtern, 
nachmittags 2 Uhr 39 Min., auf dem Anhalter 
Bahnhof eingetroffen und von dem Kaiſer 
und der Kaiſerin empfangen worden. 

— Aus Braunſchweig wird vom Sonntag 
gemeldet: Bei der Rückkehr des Herzogpaares 
vom Gottesdienſt im Dom ſtürzten bei der 
Einfahrt zum Schloßplatz, wie die „Braun⸗ 
ſchweiger Neueſten Nachrichten“ melden, die 
Pferde des Wagens. Das Negentenpaar 
blieb unverletzt und legte den Weg zum 
Schloß zu Fuß zurüd. l 

— Wie aus München gemeldet wird, hat 
Prinzregent Luitpold heute Vormittag die 
beiden Bürgermeiſter und die beiden Vor⸗ 
ſtände des Gemeindekollegiums, darunter auch 
den ſozialdemokratiſchen zweiten Vorſtand 
Witti, empfangen, welche dem Regenten die 
Glückwünſche der Stadt München zu ſeinem 
91. Geburtstage überbrachten. 

— Oberbürgermeiſter Dr. Martin Kirſchner, 
der 13 Jahre lang an der Spitze der Berliner 
Kommunalverwaltung geſtanden, hat, wie 
ſchon kurz gemeldet, am Sonnabend dem 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Michelet ſein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch unterbreitet. Die Entſcheidung 
über den Termin des Rücktritts hat ſich Ober⸗ 
bürgermeiſter Kirſchner noch vorbehalten. 
Wahrſcheinlich wird er Ende September aus 
dem Amte ſcheiden. — Der Magiſtrat macht 
amtlich bekannt: Am Schluß der Magiſtraks⸗ 
ſitzung am Sonnabend machte der Bürgers 
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meiſter dem Kollegium von der Abſicht des 
Oberbürgermeiſters Dr. Kirſchner, demnächſt 
von feinem Amte zurückzutreten, Mitteilung. 
Der Magiſtrat nahm mit lebhaftem Bedauern 
von dieſem Entſchluß Kenntnis und beſchloß 
einſtimmig, dem Oberbürgermeiſter das volle 
Vertrauen des Kollegiums auszusprechen und 
ihm die inſtändige Bitte vorzutragen, ſeine 
Rücktrittsabſicht aufzugeben. — Martin Kirſch⸗ 
ner wurde am 10. November 1842 in Frei⸗ 
burg in Schleſien geboren. Er beſuchte das 
Magdalenen⸗Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt und 
ſtudierte in Breslau, Berlin und Heidelberg. 
1868 beſtend er das Referendar⸗ und 1871 
das Afjefjoreramen. Zwei Jahre ſpäter wurde 
er Stadtrat in Breslau und nach weiteren 
ſechs Jahren Stadtſyndikus. Am 15. De⸗ 
zember 1892 wählte ihn Berlin zum Bürger⸗ 
meiſter und am 23. Juni 1898 zum 
Erſten Bürgermeiſter. Seine Beſtätigung er⸗ 
folgte erſt am 23. Dezember 1899. Vor 
zwei Jahren, am 30. März 1910, wurde 
Kirſchner von den Stadtverordneten mit ſämt⸗ 
lichen 98 abgegebenen giltigen Stimmen auf 
die Dauer von 12 Jahren wieder zum Ober⸗ 
haupt der Stadt gewählt. — Es war ſchon 
feit längerer Zeit bekannt, daß Herr Kirſchner 
nur noch ſolange im Amte bleiben wolle, bis 
der Zweckverband unter Dach und Fach ſei, 
was nunmehr geſchehen iſt. — Dem „B. T.“ 
zufolge iſt einer der Hauptgründe des Rück⸗ 
tritts des Oberbürgermeiſters Kirſchner offen⸗ 
bar die Wahl des Stadtkämmerers Dr. 
Steiniger zum Direktor des Zweckverbandes. 
— Auch der Oberbürgermeiſter von Frant- 
furt a. M. Dr. Adickes gedenkt demnächſt aus 
dem Amte zu ſcheiden. 

— Mit der Frankfurter Spionageaffäre 
war auch die franzöſiſche Botſchaft in Berlin 
in Verbindung gebracht worden. Wie die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, hat die franzöſi⸗ 
ſche Botſchaft von den in dieſe Spionage⸗ 
ſache verwickelten Perſonen weder Schreiben 
erhalten, noch ſolche an ſie gerichtet. 

Leipzig, 9. März. Die Hauptverſamm⸗ 
lung des Verbandes Deutſcher Dachpappen⸗ 
fabrikanten hat einſtimmig beſchloſſen, im 
Rahmen der internationalen Bauausſtellung 
Leipzig 1913 einen Kongreß der Dachpappen⸗ 
fabrikanten in Verbindung mit den Roh⸗ 
pappenfabrikanten und den Teerinduſtriellen 
im Jahre 1913 in Leipzig abzuhalten. 

Straßburg i. E., 9. März. In dem Ein⸗ 
ſpruchsverfahren wegen Auflöſung der Lorraine 
ſportive und der Jeuneſſe lorraine hat der 
kaiſerliche Rat heute zu Recht erkannt, daß 
die Berufung in beiden Fällen als unbe⸗ 
gründet zurückzuweiſen iſt. Die Koſten fallen 
15 . Fällen den Einſpruchsklägern zur 

aſt. f e 
—— r 


Ausland. 


London, 9. März. Der König und die 
Königin haben heute in Begleitung des 
Prinzen von Wales und der Prinzeſſin Mary 
zu dem neuen Grafſchaftsrat⸗Gebäude an der 
Weſtminſter⸗Brücke, ungefähr den Häuſern 
des Parlaments gegenüber, den Grundſtein 

elegt. Der König beglückwünſchte den Graf: 
chaftsrat, daß er ein Heim bekomme, das 
der Bedeutung ſeiner Arbeit würdig ſei. 
Mexiko, 10. März. Wie von maßgebender 
Seite mitgeteilt wird, wird der mexikaͤniſche 
Geſandte de Icaza in Berlin nach Buenos 
Aires, Gamca in Brüffel nach Berlin, Martinez 
in Waſhington nach Wien und Covarrubias 
in Wien nach London verſetzt werden. 


Die Bergarbeiterbewegung. 7 


Zur Lage in England wird gemeldet: Die 
Regierung hat die Bergarbeiter und Zechenbeſitzer 
aufs neue eingeladen, gemeinſam mit den Re⸗ 
gierungsvertretern zu verhandeln. Der Exekutiv⸗ 


ausſchuß der 50410 157 1 hat ſeine Zuſtimmung 


dazu gegeben, ſobald wie möglich eine Bergarbeiter⸗ 
konferenz einzuberufen und ihr dieſen Vorſchlag der 
Regierung zu unterbreiten, erklärte ſich aber außer⸗ 
ſtande, für die Annahme dieſes Vorſchlages einzu⸗ 
treten, wenn nicht in der vorgeſchlagenen neuen Be⸗ 
ſprechung der Grundſatz des indeſtlohnes voll⸗ 
kommen von der Debatte ausgeſchloſſen ſein werde. 
Eine amtliche Erklärung beſagt, die Regierung be⸗ 
trachte ihre den Parteien bereits unterbreiteten 
Vorſchläge als am beſten geeignet, eine Einigung 
herbeizuführen. Aber mit Rückſicht auf die 
Schwierigkeit, ohne gegenſeitige Aussprache weiter⸗ 
zukommen, habe ſie ſich zu dieſem neuen Schritt ent⸗ 
ſchloſſen. — Die Konferenz der Vertreter der Berg⸗ 
arbeiter wird am Montag Abend zufammentreten. 
— Es gilt als ſicher, daß die Zechenbeſitzer der Ein⸗ 
ladung der Regierung Folge leiſten werden. 
Die Zeitungen erblicken in der Einladun 

Premierminiſters zu einer gemeinſamen Konferenz 
der Zechenbeſitzer und Bergleute ein günitiges 
Zeichen, ohne es zu überſchätzen. Alle betonen, daß 
die Konferenz des Bergarbeiterverbandes, die auf 
Montag anberaumt iſt, dem ausführenden Aus⸗ 
ſchuſſe weiten Spielraum für die Verhandlungen ge- 
währen könne. Wenn auch das Prinzip des Min⸗ 
deſtlohnes von der . ausgeſchloſſen ſei, 
{o könne doch die Skala der Mindeſtlöhne erörtert 
werden. Andererſeits hat der Verband der 
Grubenbeſitzer von Wales beſchloſſen, das Prinzip 
der Mindeſtlöhne unter keinen Umſtänden anzu⸗ 


nehmen. 

„Vertreter der Haupt⸗Eiſenbahngeſelt⸗ 
j 

ch a ten verſammelten ſich Freitag Nachmittag 
im Innern Amt, um über die durch den Kohlen⸗ 
arbeiterſtreik geſchaffene Lage zu beraten und um 
feſtzuſtellen, in welchem Umfang ſie den Verkehr 
aufrechterhalten könnten. — Nach privaten Be- 
richten feiern infolge des Kohlenarbeiterſtreiks 


de 


Arbeiterausſchüſſen zu verhandeln. 


des polniſchen Verbandes, wurde mit 


400009 Hafenarbeiter, Kranführer und Eiſenbahn⸗ 
beamte im Glasgower Hafen. Viele Arbeiter der 
Wollinduſtrie von Colne Valley haben die Arbeit 
ee andere erhielten die Kündigung. 3 
as Mitglied des engliſchen Unterhaufes Sir 
Tudor Walters ſagte in ſeiner Rede in 
Sheffield, er glaube, der Vorabend zu einer Bei⸗ 
legung des Ausſtandes ſei gekommen. Londoner 
Kreiſe, die die Lage genau überblickten, feien heute 
hoffnungsvoller, und wahrſcheinlich werde bis 
Dienstag eine nicht ungeeignete Grundlage für eine 
Einigung geſchaffen werden. — Die Grubenbeſitzer 
und die Bergleute in Schottland hegen wenig 
Hoffnung auf eine baldige Beilegung, obwohl fie 
der Anſicht find, daß eine neuerliche nationale Kon- 
ferenz der Bergleute zu einem günſtigen Ergebnis 
führen könnte. $ $ 
Aus Hamburg wird gemeldet: Obwohl die 
hieſigen Gaswerke über reichlichen Kohlenvorrat 
verfügen, hält die Direktion der Werke doch mit 
Rückſicht auf die engliſchen Streiks Sparſamkeit für 
angebracht und ſchränkt darum den Verbrauch für 
Straßenbeleuchtung auf die Hälfte ein. 
Der Ausſtand in Rheinland⸗Weſtfalen beſchloſſen. 
In der „Norddeutſchen Allgemeinen 
Zeitung“ erläßt die Regierung am Sonn⸗ 
abend folgende Kundgebung: Nach den letzten 
Mitteilungen der Preſſe ſcheint ein Streik im 
Ruhrgebiet von den drei vereinigten Bergarbeiter⸗ 
verbänden der freien (ſozialdemokratiſchen), der 
Hirſch⸗Dunckerſchen und der polniſchen Gewerkſchaf⸗ 
ten beabſichtigt zu ſein und unmittelbar bevorzu⸗ 
ſtehen. Dieſe ernſte Wendung der Dinge hat ſich erſt 
in den letzten Tagen vollzogen. Aus Anlaß der den 
Zechenverwaltungen bekannten Forderungen der 
Bergarbeiter haben fih die Grubenbeſttzer bereit 
erklärt, über die Wünſche der Belegſchaften in den 
Ein Teil der 
Zechenverwaltungen (3. B. die fiskaliſchen und auch 
andere) haben ſolche Verhandlungen bereits ge⸗ 
führt; der übrige Teil der Grubenbeſitzer iſt zu 
Verhandlungen mit den geſetzlich eingerichteten Ar⸗ 
beiterausſchüſſen bereit. Auch die Regierung, in 
deren Namen bekanntlich der Staatsſekretär des 


Innern Dr. Delbrück am Donnerstag, den 7. März, | ilt 


mit einigen Reichstagsabgeordneten im Reichstag 
die Sachlage beſprochen hat, hat mit beſonderem 
Nachdruck auf dieſen Weg hingewieſen. Anter 
dieſen Umſtänden konnte erwartet werden, daß 
durch Verhandlungen in den Arbeiterausſchüſſen 
eine Verſtändigung herbeigeführt werden würde, 
dies umſomehr, als ſich der Streit hauptſächlich um 
die Lohnfrage dreht, und die Werksbeſitzer ſich bereit 
erklärt haben eine Erhöhung dex Löhne, die ſchon 
ſeit längerer Zeit in ſteigender Richtung ſich bewegt 
haben, eintreten zu laſſen. Auch der chriſtliche Ge⸗ 
werkverein und der evangeliſche Bergarbeiterver⸗ 
band, deren beſonnene und ruhige Haltung in der 
ganzen Frage beſondere Anerkennung verdient, find 

r Anſicht, daß es möglich fein wird, auf e 
Wege zu einer Verſtändigung zu gelangen. Im 
Gegenſatz hierzu werden nach Mitteilung der ſo⸗ 
ialdemokratiſchen Preſſe die für Sonntag, den 10. 
Närz, von den drei vereinigten Bergarbeiterver⸗ 
bänden einberufenen Bergarbeiterverſammlungen 
es ablehnen, in den Arbeitergusſchüſſen über die 
Forderungen zu verhandeln. Damit würden ſich 
dieſe Verbände unbedingt ins Anrecht ſetzen. Sie 
würden ſich aber auch weiter ins Anrecht ſetzen, 
wenn unter dem Won i ihres Beſchluſſes der Streik 
am nächſten Montag ſofort — alfo ohne Ein⸗ 
haltung der vertraglichen Kündi⸗ 
Bun g — ausbrechen würde, Auf weſſen Seite ſich 
ei einem ſolchen unter Kontraktbruch er⸗ 


folgten Streik die öffentliche Meinung ſtellen wird, 


kann nicht zweifelhaft ſein. Die Regierung wird 
jedenfalls mit allen geſetzlichen Mitteln die 
arbeitswilligen Bergleute ſchützen. 
Bei der am Sonntag in Herne abgehaltenen 
Revierkonferenz der drei in die gapi 
bewegung eingetretenen Verbände, des alten 
Verbandes, des Hirſch⸗Dunckerſchen Verba des und 
50% gegen 
74 Stimmen beſchloſſen, in den Streik 
einzutreten. Nach Annahme der Streik⸗ 
reſolution erklärten ſich auch die 74 Delegierten, 


die gegen die Reſolution geſtimmt hatten, mit dem 


jetzt einmal beſchloſſenen Streik einverftanden, 

Eine in Herne von 1000 Perſonen beſuchte 
Bergarbeiterverſammlung nahm eine 
Reſolution an, in der alle einſichtigen und beſonne⸗ 
nen Bergleute aufgefordert werden, ſich nicht an 
einem Streik zu beteiligen und ruhig weiter zu 
arbeiten, — In einer in Bochum abgehaltenen 
chriſtlichen Bergarbeiterverſammlung 
wurde mit drei Viertel der anweſenden Stimmen 
beſchloſſen, nicht in den Ausſtand zu treten. 
Nur die Anhänger des alten Verbandes ſtimmten 
für den Streik. — Auf der Hobertsburg bei Dort⸗ 
mund gab es Sonntag Nachmittag unter freiem 
Himmel eine Bergarbeiterverſammlung. 
die von etwa 10 000 Perſonen beſucht war Der 
Reichstagsabgeordnete Sachſe hielt ein Referat, 
in dem er die chriſtlichen Bergarbeiterführer, die 
ihren Anhängern vom Streik abgeraten haben, als 
Arbeiterverräter bezeichnete. Sachſe und die übrigen 
Redner ermahnten die Streikenden zur Beſonnen⸗ 
heit. Er gab zum Schluß der Hoffnung Ausdruck, 
daß die chriſtlichen Bergarbeiter trotz der gegen⸗ 
teiligen Parole ihrer Führer ſich dem Streik mutig 
anſchließen werden. 

Der alte Verband hat folgendes Flug⸗ 
blatt herausgegeben: „Nachdem die Zechen⸗ 
verwaltungen des Ruhrreviers die ſelbſt vom chriſt⸗ 
lichen Gewerkverein als berechtigt anerkannten 
Forderungen der Ruhrbergleute abgelehnt und auch 
den Ausſchüſſen in den letzten Tagen nichts ver⸗ 
ſprochen haben, hat die in Herne ſtattgefundene 
Revierkonferenz, die von zirka 600. Delegierten be- 
ſucht war, beſchloſſen, in den Streik zu treten. 
Kameraden! Nie war die Zeit ſo günſtig, etwas zu 
erreichen, als jetzt; denn die angebliche Kohlen⸗ 
gesch ijt durch den engliſchen Rieſenſtreik gang ab- 

eſchnitten. ie Können richtet an alle Ruhr⸗ 
ergleute den dringenden Appell zur Beſonnenheit, 
Ruke und Disziplin, Gleichzeitig verpflichtet die 
Konferenz alle Ruhrbergleute zur ſtrengen Meidung 
des Alkohols Hoch die Einigkeit und Disziplin der 
Ruhrbergleute!“ 

Eine am Sonntag in Bochum im Schützenhof 
tagende Bergarbeiterverſammlung war 
ſo ſtark beſucht, daß im Garten eine Parallel⸗ 
verſammlung abgehalten werden mußte. Der Streik⸗ 
beſchluß wurde gutgeheißen. Die Redner forderten 
die Verſammelten auf, ſich ruhig zu verhalten. Man 
folle die chriſtlichen und die unorganiſierten, noch 
nicht ſchlüſſigen Bergarbeiter von der Notwendigkeit 
des Streiks zu überzeugen ſuchen. 

Am Sonntag Morgen veranſtaltete der chriſtliche 
Gewerkverein in Effen eine Verſammlung zur 
Warnung gegen den Streik. In der Verſammlung, 
die von über 2000 Perſonen beſucht war, erklärte 
der Redakteur Imbuſch 
Streik jolle in erſter Linie dazu dienen, der Grift 
lichen Gewerkverein zu vernichten; die Lohn⸗ 


„der jetzt beabſichtigte 


orderungen der Arbeiter, die an ſich berechtigte burg 8752, Richter 9435,02 Bock 10 562,87 Mark, = 


er ſpielten nicht die Hauptrolle. Die Führer des 


alten Verbandes würden von den Anarcho⸗ 
Sozialiſten in den Kampf Reden der Streik 
könne den engliſchen Bergarbeitern nichts nützen. 
Der Reihs- und Landtagsabgeordnete Giesberts 
erklärte, zu einem Streik gehörten 40 bis 50 Mil⸗ 
lionen Mark, während kaum 4 Millionen Mark in 
den Kaſſen der drei Verbände ſeien. Die Verſamm⸗ 
lung nahm dann ſchließlich gegen 40 Stimmen, die 
nicht den chriſtlichen Arbeitern angehörten, eine 
Reſolution an, worin fie ſich mit den Be- 
ſchlüſſen der Generalverſammlung vom 6. März 1912 
einverſtanden erklärt und die Streikhetze als eine 
unverantwortliche Gewiſſenloſigkeit bezeichnet. Von 
den Behörden werde erwartet, daß ſie allen Berg⸗ 
leuten, die nicht ſtreiken wollten, ausreichenden 
Schutz zuteil werden laſſen. 


Arbeiterbewegung. 


Die Ausſperrung im Schneiderge⸗ 
werben. Die allgemeine Ausſperrung im Schneider⸗ 
gewerbe iſt Freitag Abend in einer von der Orts⸗ 
gruppe des Allgemeinen das Leit Ar⸗ 
beitgeberver bandes für das Schneiderge⸗ 
werbe einberufenen Verſammlung endgiltig verkün⸗ 
det worden. Sie erfolgte Sonnabend Abend 7 Uhr. 
In Berlin werden von 226 Firmen etwa 5000 Ar⸗ 
beiter ausgeſchloſſen. Von dieſen 226 Firmen ge⸗ 
hören 175 mit etwa 4000 Arbeitern dem allgemeinen 
deutſchen Arbeitgeberverbande für das Schneider⸗ 
gewerbe an. Die Generalausſperrung, die bereits 
in Frankfurt a. M. beſchloſſen worden iſt, erſtreckt 
ſich auf insgeſamt 157 Städte mit 35 000 Arbeitern. 


Provinziainachrichten. 


en 9. März. (Zum Pferdediebſtahl) beim 
Anſiedler Rempel in Nogath ijt zu berichten, daß 
als mutmaßlicher Täter der Stellmacher Rudolf 
Kleinſchmidt aus Alt Blumenau ermittelt und in 
das hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert worden 


Graudenz, 9. März. ( Schiffahrt.) Heute, 
Sonnabend, trafen die beiden erſten Kähne mit 
Frachten aus Thorn in Graudenz ein und fuhren 
nach Danzig weiter. Der Dampfer „Prinz Wil⸗ 
helm von Preußen“ holte am Freitag zwei Kähne 
vom Graudenzer Winterhafen ab und brachte ſie 
nach Schulitz. Der Graudenzer Fährdampfer wird 
morgen, Sonntag, Vormittag, ſeine regelmäßigen 
Fahrten wieder aufnehmen. Die Anlegeſtelle be⸗ 
findet ſich unterhalb der Adlermühle. 

anzig, 9. März. (Frei 1 im Iwitznoer 
rdprozeß.) Der Kätner 1 liczkowski aus 
Iwitzno, Kreis Preußiſch Stargard der beſchuldigt 
war, am 27. Juni v. Is. ſeine Stieftochter, die 
Arbeiterin Oſſowski, ermordet zu haben, wurde nach 
dreitägiger Verhandlung von dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht freigeſprochen. 

Schneidemühl, 8. März. (Das Inf.⸗Regt. 
Nr. 149) wird, wie in militäriſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet, eine andere Garniſon erhalten. Als Gar⸗ 
niſonort wird Oſterode (Oſtpr.) genannt. Der 
Garniſonwechſel foll im Zuſammenhang mit der 
Bildung eines Armeekorps ſtehen, dem das Inf. 
Regt. Nr. 149 zugeteilt werden ſoll. 

Frauſtadt, 8. März. (Aufſehen erregt hier 
die Verhaftung) des Kaffeehausbeſitzers Auguſt 
Kaiſer wegen Kuppelei. Auch der beim Bahn⸗ 
bau beſchäftigte Schachtmeiſter Doege iſt wegen 
Sittlichkeitsverbrechens in Haft genommen worden. 
:᷑ͤ— ¼—ͤ—᷑—ük——̃——̃—̃ ——ͥ——ͥ äÜé—é—— ——o—ͥͤ — ——. ͤ——é—— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 11. März 1912. 

— (Thorner Reiter⸗ Verein.) Für das 
erſte diesjährige Rennen iſt ein ſehr günſtiger 
Tag gewählt worden, der Pfingſtmontag. 
Die Propoſitionen für die Rennen ſind bereits 
fertiggeſtellt und werden in Kürze bekannt ge⸗ 
geben werden. Von der Veranſtaltung landwirt⸗ 
ſchaftlicher Rennen iſt für dieſes Jahr Abſtand 
genommen worden. Mit dieſen Rennen hatte 


man eine gefleigerte Beſucherzahl aus ländlichen | Ch 


Kreiſen erwartet, doch hat ſich dieſe Erwartung 
leider nicht erfüllt. Ein Totaliſatorbetrieb wird 
von der Aufſichtsbehörde für landwirtſchaft⸗ 
liche Rennen auch nicht mehr genehmigt, ſodaß 
der Vereinskaſſe durch dieſe lediglich Unkoſten er⸗ 
wachſen, für die in dieſem Jahre Mittel nicht 
vorhanden ſind. Bekanntlich iſt das zweite vor⸗ 
jährige Rennen faſt vollſtändig verregnet, ſodaß 
der Verein, wenn auch nicht mit Schulden, doch 
nur mit einem kleinen Beſtande in das neue Jahr 
eintreten konnte. Das zweite Rennen iſt bereits 
3 Wochen nach dem erſten, am 16. Juni. Dieſer 
Termin wird vielen wohl zu früh erſcheinen, doch 
war ein anderer Tag — vorgeſchlagen war das 
zweite Rennen für Anfang Juli — vom Union⸗ 
klub, der die Renntermine für ſämtliche Bahnen 
Deutſchlands feſtlegt, nicht zu erlangen. Dem 
zweiten Rennen wird übrigens ſeine Anziehungs⸗ 
kraft nicht fehlen, da für dieſes ein Verloſungs⸗ 
rennen beſchloſſen iſt, etwas neues für Thorn, das 
den Beſuchern der Bahn die Möglichkeit bietet, 
ein Pferd, den Sieger in dem Rennen, im Werte 
von 600—800 Mark zu gewinnen. — Die Ber 
teiligung an den einzelnen Rennen dürfte in 
dieſem Jahre wieder eine recht lebhafte werden, 
da trotz vorſichtig aufgeſtellten Haushalts anſchlages 
die Rennen reich dotiert werden konnten. Mag 
unſere Thorner Bahn noch mancher äußeren 
Reize entbehren, zu deren Schaffung auch in 
dieſem Jahre erhebliche Mittel bereitgeſtellt ſind, 
ſo genießt ſie doch ſeit längerem einen Ruf, der 
noch beim letzten Rennen eine ſehr ehrende An⸗ 
erkennung gefunden hat. Das Geläufe der 
Thorner Bahn zählt zu den beſten deutſchen 
Rennbahnen. 

(Verdingungstermin.) Zur Ver⸗ 
gebung der Arbeiten für die Herſtellung eines 
12 Familienhauſes nebſt Stallgebäude auf 
dem Hauptbahnhof Thorn ſtand heute 
Termin auf dem Eiſenbahnbetriebsamt an. Auf 
die acht Loſe, ausſchließlich der Lieferung von 
Maurermaterialien, wurden folgende Gebote abge- 
geben: Los 1, Erd⸗, Maurer-, Asphalt⸗ und Stein⸗ 
metzarbeiten: Zawadzki, Brieſen 5625,28, Roſenau, 
Brieſen 6863,87, Wykrzykowski 6957,06, E. Hoffmann 
7057,45, Kühn 7292,72, Findeiſen, Briefen 7467,09, 


Skowronnek 7503,33, Rinow 7527,46, Jeruſalem 
7388,32, Kaun 7647,59, Soppart 7781,34, Bartel 
8223,85, Michel 8350,08, Vorwig & Zelewski, Sens⸗ 


Los 2, Zimmer⸗ und Stakerarbeiten: Paul Sen, 
Groß Bartelſee 8110.38, Michel 8511,30, Findeiſen, 
Briefen 8601,53, E. Hoffmann 8664,69, Kühn 
8765,15, Bartel 8778,34, Zawadzki, Brieſen 9013,44, 
Bock 9013,22, Wykrzykowski 9052,80, Noſenau, 
Briefen 9227,95, Skowronnek 9363,04, Vorwig 
& Zelewski, Sensburg 9396,85, Jeruſalem 9487,87, 
Soppart 9502,61, G. Günther 9584,86, Kaun 9793,17, 
Rinow 9865,43, Houtermans 11 710,43 Mark. 
Los 3, Schmiede⸗ und Eiſenarbeiten: Kolwoch, Frey⸗ 

ſtadt 704,60, Bartel 752,95, Zawadaki, Brieſen 

895,80 Mark — Los 4, Dachdecker⸗ und Kempner⸗ 

arbeiten: Pfleſſer 1181,01, Bartel 1970,37, Benade, 

Schneidemühl 2008,05, Ullmann, Podgorz 2049,38, 

Zamarzli, Brieſen 2062,20, Likowitz 2117,59, Hanert 

2165,15, Strehlau 2171,49, Freundlich _ 2236,79, 

Hubert, Kuimise 2320,82, Zittlau 2431,64 Mark. — 

Los 5, Tiſchler⸗ und Schloſſerarbeiten: Midzek, 

Podgorz 3318, Bartel 3646,40, W. Schaach, Graudenz 

3680, Nolwer, Freyſtadt 3689, Soppart 3756,50, 

Paul Böhm, Groß Bartelſee 3798, Piduhn 3964, 

Eiſenberg, Podgorz 4044,55, Tober 4066, Houter- 

mans & Walter 4075, Pochnow, Podgorz 4268 Mark. 

— Los 6, Glaſer⸗ und Anſtreicherarbeiten: Stein⸗ 

brecher 1449,35, Wichmann 1475,15, Arndt, Bromberg 

1512,24, Zakrzewski 1560,44, Bartel 1659,67, Klemp, 

Podgorz 1868,09 Mark. — Los 7, Ofenarbeiten: 

Goldian, Brieſen 1608, Woyda, Culmſee 1860, 

Barſchnick 1944, Gollaſchewski Podgorz 1962, Kehler, 

Neidenburg 2244, Karl Mekel Bromberg 2280, 

M. Bartel 2580, Schirner, Bromberg 2550 Mark. — 

Los 8, ſchlüſſelfertige Ausführung von zwei Stall⸗ 

gebäuden: Findeiſen, Brieſen 2460,58, Soppart 

2502,50, Kühn 2504,66, Skowronnek & Domke 

2597,04, Bartel 2801,28, Wykrzykowski 3779,42, 

Zawadzki, Briefen 4200,98, Jeruſalem 4258,24, 

Hoffmann 4501,08, Paul Richter 4686,86, Paul 

Böhm, Groß Bartelſee 4688,28, Roſenau & Wichert 

4757,56, Kaun 4816,90, Bock 5137,42, Rinow 

4876,60, Vorwig & Zelewski, Sensburg 5269,44, 

Houtermans & Walter 5555,84 Mark. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Heute, Montag den 11. März, 
abends 8 Uhr, außer Abonnement bei Schauſpielpreiſen, 
einmaliges Gaſtſpiel des Frl. Gudrun Hildebrandt 
unter Mitwirkung ihres Bruders Siegfried. Am Diens⸗ 
tag bleibt das Theater geſchloſſen. Mittwoch, 13. März 
und Donnerstag, 14. März, Gaſtſpiel des Frl. 
Flora Hegner vom Zentral⸗Theater in 
Dresden. Die junge Künſtlerin, die ſich unter Di⸗ 
rektor Schröder in allen Schichten der Thorner Geſell⸗ 
ſchaft durch eine Darſtellung, die durch ihre Natürlichkeit 
fo anziehend wirkte, wie durch ihren persönlichen Lieb⸗ 
reiz die Herzen im Fluge eroberte, hat auch in Dresden, 
wo ihr Talent ſich noch weiter entwickeln konnte, eine gleiche 
Einſchätzung erfahren; ſie wird dort ebenſo gern wie hier 
gefeiert und bildet für den Direktor des Zentraltheaters 
einen Kaſſenmagnet. In der Überzeugung, daß das 
Thorner Theaterpublikum ein Wiederſehen der Künſt⸗ 
lerin freudig begrüßen und intereſſiert ſein wird, wie 
ſich ſein Schützling entwickelt, iſt die Direktion an das 
koflſpielige Unternehmen gern herangetreten, Frl. Flora 
Hegner für dieſes zweimalige Gaſtſpiel zu gewinnen, 
in dem fie gereiftere Aufgaben zu leiſten haben wird. 
Trotzdem wird die Direktion dieſe beiden Vor⸗ 
ſtellungen im Abonnement ſtattfinden laſſen, nur mit 
einem geringen Aufgeld für den einzelnen Platz. An 
den Gaſtſpielabenden, Mittwoch, 13. März, wird Fri. 
Hegner in „Die moderne Eva“ als „Camille“, Don⸗ 
nerstag, 16. März, in „Die Dollarprinzeſſin“ als 
„Daiſy“ ſich und ihre heitere Kunſt uns zeigen. 

[Fähr betrieb.) Der Betrieb der Fähre 
ift ſeit geſtern wieder aufgenommen, nachdem am 
onnabend der Laufſteg über die tote Weichſel 
fertiggeſtellt worden iſt. i i 
— (Zur Zwangsverſteigerung) des 
den Pächter Gujtav und Ida Lauſchen Eheleuten 
ehörigen Grundſtücks in Herzogsfelde ftaid heute 
Vormtliag vor dem hieſigen Amtsgericht Termin 
an. Das Meiſtgebot gab der Balkauer Spar⸗ und 
Darlehenskaſſenverein mit 6650 Mark und über⸗ 

nahme von 4000 Mark Hypotheken ab. 

— (Polizeiliches.) Der Polizeibericht vers 
zeichnet heute vier Arreſtanten. 

(Gefunden) wurde ein Portemonnaie mit 
Inhalt. Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Woeichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute +- 3,20 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 14 Zentimeter gefallen. Bei 
walowice iſt der Strom von 3,99 Meter auf 
4,28 Meter geſtiegen. 


Thorner Schwurgericht. 

Heute um 10 Uhr begann unter dem Vorſitz des 
Herrn Landgerichtsdirektors Franzki die erſte dies- 
jährige Schwurgerichtsperiode, für die nur vier 
Sitzungstage mit fünf Straffällen angelegt find. Als 
Beiſitzer fungierten die Herren La 


— 


richter Heyne 
und Erdmann; die Anklage vertrat Herr Staats⸗ 
anwalt Schmittdorf. Als Geſchworene wurden für 
den erſten Sitzungstag folgende Herren e 
Domänenpächter Brützmann⸗Bielitz, Mühlenbeſitzer 
Gieſe⸗Pulko⸗Mühle, Betriebsleiter Dr. Güſevell⸗ 
Culmſee, Domänenpächter F Guts⸗ 
beſitzer Müller⸗Archidiakonka, ittergutspächter 
v. Oſſowski⸗Kauernick, Gutsbeſitzer Richard⸗Schalen⸗ 
dorf, Gutsbeſitzer v. Rekowski⸗Igleſzyna, Mühlen⸗ 
beſitzer Sand⸗Brieſen, Hotelbeſitzer Silberſtein⸗ 
Gollub, Gutsverwalter Strach⸗Plutowo und Land⸗ 
wirt Zimmermann⸗Waldheim. Zunächſt hatte ſich 
der Viehhändler Alfred Kremin aus Thorn wegen 
Sittlichkeitsverbrechen zu verantworten. 
Es war ihm zur Laft gelegt, am 29. November 
v. Is, an der unverehelichten Eliſabeth Elſzkowski 
aus Smolnik bei Schillno Notzucht verübt zu haben. 
Der noch nicht 24jährige Angeklagte iſt verheiratet 
und vielfach vorbeſtraft. Als Verteidiger Engir 
Herr Rechtsanwalt nnhoff. Zur Ver lung 
waren etwa 10 Zeugen und Herr Medizinalrat Dr. 


Witting Thorn als Sachverſtändiger geladen. 
Wegen Gefährdung der guten Sitten wurde Au 
er 


ek ausgeſchloſſen. Der Angela 
eſtändig war, würde zu 1 Jahr 6 naten Ge: 
P 5 verurteilt unter Aberkennung der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte für die Dauer von 2 Jahren. Als 
ſtrafmildernd wurde der Umſtand angeſehen, daß 
er bei Begehung der Straftat unter dem Einfluß des 
Alkohols ſtand. 
In zweiter Sache wurde gegen den Arbeiten 
Ale dab der Gorinski aus Goral, bei Strasburg, vers. 
ndelt, der wegen Straßenraubes zu zwei 
ahren Gefängnis und rkennung der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren ver⸗ 
urteilt wurde. 3 
orm EEEE EE E 5 


Thorner Stadttheater. 
„Theodore u. Co.“ Schwank in 3 Akten 
Nancey und Armont. t 
Am Sonntag Abend wurde der franzöſiſche Schwan 
„Theodore u. Co.“ gegeben, der, wie alle bramaliihen 
Erzeugniſſe aus der Seineſtadt einen heiteren Aben 


von 


erwarten ließ. Die Erwartung iſt auch nicht ganz ge⸗ 
täuſcht. Der Eſprit mutete zwar mehrmals recht ber⸗ 
liniſch an, wie „Sekt, in Deutſchland auf Flaſchen ge⸗ 
füllt“ aber dann kamen doch wieder geiſtreſche Kombis 
nationen und der leichte ſchäumende Fluß der Entwick⸗ 
lung, der die geſchickle Hand Pariſer Dramatiker ere 
kennen ließ. Der Schwank baut ſich darauf auf, daß 
der reiche Chenerol in der Brieftaſche eines Fremden 
die Photographie ſeiner Frau findet und deſſen Aus⸗ 
rede, es liege nur eine Ahnlichkeit mit ſeiner Geliebten 
vor, nicht glaubt. Um einen tragiſchen Ausgang zu 
verhüten und den mit Recht argwöhniſchen Gatten zu 
überzeugen und zu beſänfligen, legt fih „Theodor“, ein 
Finanzgenie und Gegenftüd, allerdings auch Gegenteil 
von dem Detektiv Sherlock Holmes, ins Mittel und läßt, 
wirkſam unterſtützt von ſeinem Kompagnon, die Gattin 
benerols die Rolle der „Geliebten,“ in anderer Maske 
natürlich ſpielen, was zu den tollſten Szenen Berane 
alfung gibt. Die Geſamtaufführung, unter Zeitung des 
berſpielleiters Herrn Markini⸗Baſch, war, wenn auch 
nicht alle Rollen gleichwertig beſetzt waren, im großen 
und ganzen ſehr befriedigend. Herr Martini⸗Baſch, 
er als Compagnon „Clodomir“ in vler verſchledenen 
Rollen und Verkleidungen aufzutreten hat, zeigte ſich 
in jeder als Meiſter und entfeſſelte beſonders als 
„Mütter“ einen Sturm des Beifalls. Fräulein Käte 
Jahn, bald „Gattin“, bald „Geliebte“, führte ihre Auf⸗ 
gabe gleichfalllls gut durch, was noch an Schärfe der 
Differenzierung, in der Sprache beſonders, fehlte, durch 
Tollettenpracht und reizende Bühnenerſchelnung übers 
voll ausgleichend. Herr Horn als „CThenerol“ und Herr 
Kiel als „Senator“ boten eine wohlabgerundete Zeitung. 
Herr Schäfer gab den „Theodor“ mit der für die Rolle 
erforderlichen Gewandhelt und Sicherheit. Dasſelbe 
gt von Herrn Schenk als „Malvoifier“. Auch die 
arſtellung der „Telephoniſtin“ durch Fräulein Zie⸗ 
mann, die immer, wenn ſie Maß hält, wohlbefriedigt, 
verdient Annerkennung. Die übrigen Rollen waren 
mit Fräulein Maurice („Julietta“), und der Herren 
Mayer („Sekretär“), Widmann („Lecochon“) und Henrion 
(„Bigafje“), die ihren Namen Ehre machten, gut beſetzt. 
Das Haus, das gut beſetzt, nahm das amüfante Stück 
ſehr freundlich auf. og 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


EN Mauerſtraßen⸗Schnaderhüpfel. 
2 Sie ch nun die Laterne, 


Sie iſt uns nicht mehr ferne — 
uchhei, holdrio! 
Erſtrahlt in hellem Scheine, 
Ard fich rer geht man alleine — 
uchhei, holdrio! i 
Ja, in der Mauerſtraße ’ 
reut ſich jetzt Muhm' und Bafe, — 
Š ai omi te 
Vielleicht kommt auch das Pflaſter, 
Weng rollen erſt bie „ate 15 
Juchhei, holdriol) 
Viel Dank dem Lenker unſ'rer Stadt, 
Der bald fie uns beſcheret hat, — 
Juchhei, holdriohol 


H. 
— — ——.—— 

Theater, Kunft und Wiſſenſchaft. 
Die Entdeckung des Südpols Die Uni: 
verfität, der Magiſtrat und eine grohe Anzahl Ver⸗ 
eine in Chrijtiania haben an Amundſen Glid- 
wunſchtelegramme geſandt. Dem König ſind von 
mehreren fremden Souveränen Glückwunſchdepeſchen 
zugegangen. Die BOB er een e Gejell- 
haft beschloß in ihrer Sitzung am Sonnabend, der 
ne poul lagen, Roald Amundſen einen 
Staatszuſchuß für die von ihm geplante wiſſenſchaft⸗ 
liche Unterſuchung des Nordpolarmeeres mit der 
Fram zu gewähren. Gleichzeitig beſchloß die Ge⸗ 
ſellſchaft, zu gleichem Zweck eine Nationalſammlung 

einzuleiten. x 


Mannigfaltiges. 


(Keine neuen Pockenfälle in 
Liegnitz.) Von den an Pocken erkrankten 
Perſonen ift ein Teil als vollſtändig geheiltentlaſ⸗ 
ſen worden, die übrigen befinden ſich auf dem 
Wege der Beſſerung und werden in den 
nächſten Tagen entlaſſen werden. Neue Er⸗ 
krankungen ſind nicht mehr vorgekommen. 
Die unter Beobachtung ſtehenden Perſonen 
lind gleichfalls entlaſſen, da jede Anſteckungs⸗ 
gefahr beſeitigt iſt. i 

(Eine aufſehenerregende Ber: 
haftung), iſt von der Berliner Polizei vor⸗ 
genommen worden. Ein Mann, der ſich mit 
allerhand Verſprechungen und Anerbietungen 
an halbwüchſige Schulknaben herandrängte, 
wurde auf Anzeige mehrerer Ellern wegen 
tätlicher Beleidigung feſtgenommen und wies 
ſich zum Erſtaunen der Beamten auf der 
Wache als Schriftführer der deutſchen Sitt⸗ 
lichkeitspereine Wilhelm von H. aus. Bevor 
der Verein von den Vorgängen Kenntnis er⸗ 
hielt, war v. H. wieder auf freien Fuß geſetzt 
und trat eine Agitationsreiſe in die Provinz 
an, auf der er ſich jetzt noch befinden ſoll. 
v. H. iſt kinderlos verheiratet. 

Der Kronprinz von Sachſen 
als Abiturient.) Nachdem Kronprinz 
Georg von Sachſen Freitag am Neuſtädter 


nis. 


Deutsches Erzeug 
Zu beziehen 
durch den Weinhandel. 


— 


"DEUTSCHES ERZEDENIS: 


t 


Ladung ſchleſiſcher Kohlen angekommen. 


Gymnaſium in Dresden die Reifeprüfung ab⸗ 
gelegt hat, fand Sonnabend Mittag im Ta⸗ 


ſchenbergpalais in Gegenwart des Königs 


die feierliche Entlaſſung des Kronprinzen und 
übrigen Abiturienten der Königlichen 
Prinzenſchule ſtatt. Am Montag vormittag 
11½ Uhr wird der Kronprinz eine Auslands⸗ 


der 


reiſe antreten, die ihn über Wien und Trieſt 


nach Korfu, Griechenland, Montenegro und 


Dalmatien führen wird. Die Rückkehr nach 
Dresden ift für den 23. Mai in Ausſicht ges 


nommen. In ſeiner Begleitung befinden ſich 


Generalmajor v. Carlowitz und Leutnant 
v. d. Buſch. Erbe 16 
(Auf der Suche nach den Mör⸗ 
dern des Förſters Romanus.) In 
den Waldungen von Großen⸗Ritte bei Caſſel 
wurde Sonnabend mittag ein Zigeunertrupp. 


beftehend aus dreißig Männern, Frauen und] 


Kindern, durch Gendarmen aufgeſpürt. Fünf 
von den Zigeunern, deren Signalement die 
im Steckbriefe bezeichneten Merkmale der 


Mörder des Förſters Romanus aufwieſen, 


wurden feſtgenommen und dem Landgericht 
Caſſel zugeführt. — Nach weiterer Meldung 
ſind die verhafteten Zigeuner wieder auf 
freien Fuß geſetzt worden, da die Unterſuchung 


ergeben hat, daß ſie zu dem Morde an dem 


Förſter Romanus in keiner Beziehung ſtehen. 

(Zur Affäre Hofrichter.) Wie 
die „Neue Freie Preſſe“ aus Linz meldet, 
hat Frau Anna Hofrichter beim Landesgericht 
in Linz die Scheidungsklage gegen ihren 
Mann eingebracht. 


(Durch ausſtrömende Gaje) find]. 


in der Nacht zum Sonnabend im Salzberg⸗ 
werk Roßleben 10 Mann betäubt worden. 
Einer iſt tot, die andern wurden wieder ins 
Leben zurückgerufen. a 


Neueſte Nachrichten. 


Spionageaffäüäre. 


Berlin, 11. März. Großes Aufjehen er- 


regt in Vromberg die durch plötzlich eingetrof⸗ 
fene Beamte der Berliner Staatspolizei er- 
folgte Verhaftung einer Dame, deren Mann 
kürzlich in Berlin verhaftet ſein ſoll. Als 
Grund der Verhaftung wird Spionage ange⸗ 
geben, die ſich auf öſtliche und weſtliche Feſtun⸗ 
gen erſtreckt haben ſoll, auch umfangreiche Be⸗ 
ſchlagnahmungen ſind erfolgt. j . 
Der Bergarbeiterjtreit im Ruhrgebiet. 
Eſſen, 11. März. Von den Zechen bei 


Dortmund fehlten bei der Morgenſchicht über 


50 Prozent der Belegſchaft, während in den 
übrigen Bezirken auf den meiſten Zechen der 
größte Teil der Belegſchaft angefahren ift. Auf 


einzelnen Zechen wie dem Kölner Bergwerks⸗ 
verein finde vie Bekegſchuften fajt vollzühlig 


erſchienen. . 


Aachen, 11. März. Zahlreiche geſtern im r 


Wurmrevier unter großer Beteiligung abge⸗ 
haltene Bergarbeiterverſammlungen nahmen 
eine Reſolution an, in der es heißt: Die 
Konferenz ſpricht die Erwartung aus, daß der 
Eſchweiler Bergwerksverein eine den Verhält⸗ 
niſſen entſprechende Aufbeſſerung der Löhne 
der Arbeiter ſowie der Heizer und Maſchiniſten 
vornehmen werde. Es werden die einzelnen 
der Aufbeſſerung bedürftigen Löhne der ver⸗ 
ſchiedenen Arbeiterkategorien aufgezählt und 
hervorgehoben, daß feſte Gedingſätze einge- 
führt werden müſſen, damit die Arbeiter nicht 
auf das Wohlwollen der Beamten angewieſen 
ſeien. Die Reſolution ſpricht die Erwartung 
aus, daß die Direktion des Eſchweiler Berg- 
werk⸗Vereins den berechtigten Wünſchen der 
Belegſchaft Rechnung tragen werde. 

Der engliſche Bergarbeiterſtreik. 
London, 11. März. Der Korreſpondent 
des „Standard“ meldet aus Nordengland, 
daß der Bergarbeiterverband, auf der heutigen 
Konferenz eine grundlegende Anderung in der 
Stellungnahme zur Frage der Minimallöhne 
empfehlen werde. be. 

Hamburg, 11. März. Infolge des eng⸗ 
liſchen Kohlenarbeiterausſtandes ruht die 
engliſche Kohleneinfuhr ſeit acht Tagen voll⸗ 
ſtändig, wodurch eine bedeutende Preisſteige⸗ 
rung eingetreten iſt. Durch die Aufhebung 
der Einfuhr wird auch die Schiffahrt in Not⸗ 
leidenſchaft gezogen. 


Stettin, 11. März. Fier iſt die erſte 


e Polniſche Pfandbriefe 4½% . 


geringere Qualitäten unter Notiz. 


der Preiſe vorläufig Abſtand nehmen. 


Gewicht 800” loko luſtlos. —, 


Eine neue Aktion der italieniſchen Flotte? 

Konſtantinopel, 10. März. Die tele⸗ 
graphiſchen Verbindungen zwiſchen Konſtanti⸗ 
nopel und Smyrna find jeit heute früh unter- 
brochen. Möglicherweiſe ſteht dieſe Meldung 
mit der geplanten italieniſchen Flottenaktion 
in Verbindung. } B 

Die Unruhen in Mexiko. i 

Rio de Janeiro, 11. März. In Ma- 
ceio, der Hauptſtadt des Staates Ala Goas, 
kam es anläßlich einer politiſchen Verſamm⸗ 
lung zu einem Streit zwiſchen Bundestruppen 
und dem Volke. Der Staatsſekretär des In⸗ 
nern wurde getötet, mehrere Perſonen verletzt. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
. Börfe 


vom 11. März 1912. 
Wetter: trübe. i 


Für Getreide, Hülfenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Provlſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen feſt, per Tonne von 1000 Ror. i 
Regullerungs⸗Preis 208 Mk. 
per April—Mai 213 Br., 212 Mk. bez. 
per Mai— Juni 216 Mk. 
per September —Oklober 202 Br., 291½ ME, bez. 
bunt 747 Gr. 202 Mk. bez. 
rot 724—747 Gr. 182—198 Mk. bez. 
Roggen höher, per Tonne von 1000 Kgr. 
ini. 705—744 Gr. 179179 Mk. bez. 
Regulierungsprels 1804, Mk. 
per April — Mai 183 Mk. bez. 
per Mai— Juni 185 Mk. be 
per September — Oktober 170 Br., 169 Gd. 
Gerſte unverändert, per Tonne 1000 Kar. 
tranſito 143—150 Mk. bez. 
Hafer ſtetig, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 185—189 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz; ſtetig. 5 
Nendement 88 % fr. Neufahrw. 15,75 DIE inkl. Sl. 
per Oktober — Dezember 11,57t/, Mk. bez. 
Kleie per 100 Kor. Weizen⸗ 12,50 13,10 Mk. bez. 
Roggen 12,60 12,90 Mk. bez. 3 
Der Vorſ tand der Produkten⸗Börſe. 


11. März 9. März 
84, — 84,90 
216.— | 216,15 


„ G 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſtexreichiſche Banknoten 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe e - 
Wechſel auf Warſcha ns 
Deutſche Reichsanlelhe 3½ 9%. ° 
Deulſche Reichsanleſhe 3%, „ 8 
Preußſſche Konſols 3½ % „. 
Preußiſche Kouſols 3 % 
Thorner Stadtanlelhe 4% . 
Thorner Stadtanleihe 3½ % . 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 4% 
Weſtpreußiſche Pfandbrlefe 3½ % , . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% ueul. II. 
Poſener Pfandbriefe 4% . 
Numänifche Rente von 1894 4% . 
Muſſiſche unlfizierte Staatsrente 4% . 
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roße Berliner Straßenbahn ⸗Aktien . 
Deutihe Bank⸗Aklien 
Diskonto⸗Kommandlt⸗Antelle 188,50 
Norddeutſche Kreditanſt⸗Aklkien 
Oſtbank für Handel und Gewerbe „ 12 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft] 256,50 
Bochumer Gußſtahl⸗Akktien 22 
gm Bergwerks⸗Aktlen 

aurahültte⸗Akllen e a 
Weizen Jota in Newpork. ani arns 
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Roggen Mai i 
„Juli P TOA 
Shemeer a a T 177,50 


Bankdlskont 5%, Lombardzlusfuß 6%, Privatdisfont 4% % 


Auch Sonnabend zeigte die Berliner Börſe eine 
feſtere Grundtendenz. Die Verhältniſſe im weſtfällſchen Kohlen⸗ 
revier erfuhren eine zuverſichtliche Beurtellung. Im übrigen 
war das Geſchäft ſtill. Auch das Ausland belebte den hieſigen 
Markt nicht. Der Privatdiskont betrug 4½ Prozent. 

Danzig, il, März. (Getreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 81 ſuländiſche, 50 rulliſche Waggons, Neufahrwaſſer 
inländ. 450 Tonnen, ruſſ. 20 Tonnen. > 

Köntgsberg,il: März. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
148 inländiſche, 30 ruſſiſche Waggons exkl. 7 Waggon Kleie 
und 25 Waggon Kuchen. 


9 jr 


Bromberg, 9. März. andelskammer = Bericht. 
Weizen unv, weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brande und bezugfrei, 202 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand. und bezugfrei, 200 Mk. roter mind. 
130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 198 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen uno, mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 181 Mk., 
mindeſteus 119 20 Pfund holl. wiegend, gut, geſund, 176 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 169 Mk. 
— Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken 176—180 Mk., Brauware 184—191 Mk., feinſte über 
Notiz. — Futtererbſen 174—180 Mk. — Kochware ohne 
Handel. — Hafer 180—187 Mk., zum Konſum 188—198 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 9. März. Zuckerberſcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 15,90 16,10. Nachprodukte 73 Grad 
ohne Sack —— Stimmung: ſtetig. Brotraffinade 
ohne Faß 26,25 — 27,00. Kryſtallzucker I mit Sack 27,00. 
Gem. Raffinade mit Sack 26,59 —26,75. Gem. Melis 1 mit 
Sack 26,00 — 26,25. Stimmung: ruhig, ſtetig. 


HHB. ——. —. —— 

Berlin, 11. März. (Butterbericht bon Müller & Braun, 
Berlin N., Brunnenſtraße 14) Gegen Ende der Woche 
machte fiú eine feſtere Stimmung bemerkbar“ und ließen. fi) 
normale Preiſe ſchlank durchholen. Da die inländiſche Pro- 
duktion immer größer wird, ſo wird man von einer Erhöhung 


Hamburg, 9. März. ji 


Rüböl ruhig, nergollt 65,00 
Kaffee ſtetig. mſaß —.— 


af. Petroleum amerit. ſpez 
—. Wetter: Schön. 


Wetter⸗Ueberſicht 


an m] 


der Deutſchen Seewarte, 
Hamburg., 


u = još , 

Name 3 | 8 8 2 Be Witterungs⸗ 
der Beobach⸗ = 5 8 8 Weller ES Sog an 
8 a 5 
tungsſtatlon 8 | 8 ER | 24 Stunden, 
Borkum 7619160 Iwolig I A) 0,4lmeift bewölkt 
Hamburg 764,1 ON |woltent, 3) — ſmeiſt bewölkt 
Swinemünde 766,5 DNO bbedeckt — — vorw. heiter 
Neufahrwaſſer 768,9 N bedeckt 1 — ſmeiſt bewölkt 
Memel 67,0 SSd bedeckt 1} — zzieml. heiter 
Hannnover 762,5 bedeckt 2) — |meift bewölkt 
Berlin 763.90 wolkig 2) — zzieml. heiter 
Dresden 763,40 SS bedeckt 4} — zzieml. heiter 
Breslau 766,10 bedeckt 3 — !jieml. heiter 
Bromberg 760,1 NO ßbedeckt 0) — borw. heiter 
Me 755,7 W bedeckt 7 O, 4A meiſt bewölkt 
Frankfurt, M760. Sd Duy e 
Karlsruhe 761 WSW [bede 80 67 aa N 5. 
Münden 8 0 S fee nachts Mh, 
Ra 19 885 9 bel 7 = nachts Nied, 
Qliffingen 1132585 b b dt 41 — ſmeiſt bewölkt 
Sopenhagen |17321059 Inden — 2) 0% gleml. heller 
Stockholm 7,8 Schnee 112] 0, fachts Nied 
Pepot 1136 ND Rebel —19 2,4 nachts Mied. 

rchang i w 3 
Be e e e 
iel 165.6 N 55 5 — vorm. heiter 
Rom 766,80 S alter ER 
Hermannftabt 768, 8270 TE 5 2 ee 
See e 8 ee e en 
Nizza 762,8 — wolkig 9 2,4 zieml. heiter 


11. März 1912. 


Mitlellungen des üffenllichen Wetterdienftes 


(Dlenſtſtelle 
Vorausſichtliche Witterung f 


Bromberg). 
ür Dienstag den 12. März : 


Kälter, vollig, ſtrichwelſe etwas Niederſchlag. 


C ˙ W330 ————— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 11. März, früh 7 Uhr. 
1 Grad Cell. 


Lufttemperatur 
Welter: trübe. 


. 
2 


Barometerftand: 770 mm. 
Bom 9. morgens bis 11. morgens höchſte Temperatur: 

+ 6 Grad Celi., niedrigſte — 6 Grad Cell. 

S . —— 


Wind: Nordoſt. 


Waſſerſlände der Weichſel, Brahe und Hehe. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der f Tag m Tag] m 
Weichſel Tom nun. . [ii] 320] 9.| 334 
. a a e 
gurl . . A. 200 P. 280 
Chwalowice . 9. 428] 10. 384 
Zakrocznn oo. 1. 297] 29. 3,16 
O.- Pegel — 


Brahe bei Bromberg 
Netze bei Czarnikau 


U.⸗Pegel 


LII 


Meinfelverhehr bei Fhorn. 


Angekommen: Die Kühne der Schiffer K. Burſche mit 
4230, C. Kähne mit 4100, P. Rutkowskt mit 5408, S. Tietz 
mit 3400, P. Geſchke mit 3780, J. Mielke mit 3690, J. Kal- 
waczmski mit 2700, A. Mißlowski mit 4150, F. Roſinskt mit 


4400 Zenter Kleſe, füämtlid) von Warſchau. 
m nl 


12. März: 


Sonnenaufgang 6.24 Uhr, 


Sonnenuntergang 5,57 Uhr, 
Mondaufgang 
Monduntergang 10.18 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 8. März 1912. 


Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). 
A 1 0 Pater Wohlgemuth. 


Paſſionsandacht. 


4.11 


1 Kirche. Abends 6. Uhr: 


farrer Arndt. 


Uhr, 


Abends 61/, Uhr: 
3. Paſſionsandacht. 


Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Nachm. 5 Uhr in Gurske: 


4. Paſſionsandacht. 


Gegen Schluß des Schuljahres 


ſtellt fidh, hauptſächlich bei raſch wachſenden 
Mädchen und Knaben, nicht ſelten Müdigkeit 
und Appetitloſigkeit ein. Vorſorgliche Eltern 
Zuſtande gleich zu wehren, 


tun gut, dieſem 


= 


Nur echt mit die 
Marten bange ee 
— dem i 


Scotts Emulſion 


H., Frankfurt a. M. 


matiſche 
je 2 Tropfen. 


wird von uns ausſchließlich im großen 
verkauft und zwar nte loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern 
nur in verſſegelten Originalflaſchen in Karton mit unſerer 
Schupmarte (Fiſcher mit dem Dor 


Pfarrer Baſedow. 


wobei die Darreichung von 
Scotts Lebertran⸗Emulſion, 
einem ſeit Jahrzehnten er⸗ 
probten Stärkungsmittel, vor⸗ 
treffliche Dienſte leiſtet. In 
leicht verdaulicher, dabei wohl⸗ 
ſchmeckender Form enthält ſie 


kraftbildende, 


beſſernde Beſtandteile, deren 
günſtige Wirkung auf den 
© jugendlichen 
asien des Gcotie ſtritten ift. 


ſch), Scott & Bowne, G. m. 


Beſtandtelle: Felnſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima 
Glyzerin 50,07 unterphosphori i 

phorigjaures Natron 2,0, 
Gummi pulv. 2,0, Waſſer 129,0, Alkohol 11,0. 
Emulfion mit Zimt⸗, 


gſaurer Kalk 4,8, 
pulv. Tragant 8,0, feinfter 


Mandel⸗ und Gaulthexiadl 


Körper 


~% 


appetitver⸗ 


unbe⸗ 


unterphos⸗ 
arab. 
Hierzu aro⸗ 


a 


W. hrund: 
inderundKranke: 


jahre Fräulein 


unſerer Familie. 


aus ſtatt. 


der Bierverleger 


im Alter von 48 Jahren. 


Jakobskirche ſtatt. 


; Geftern Morgen 4½ uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach kurzem, ſchwerem 


liche Schwägerin und Tante 


Marie Helbig. 


bittend, tiefbetrübt an 
die trauernden 
5 Hinterbliebenen 
Mathilde Semmler, 
gew. Helbig, und Kinder. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 


von der Leichenhalle des allſtädt. 
Kirchhofes aus ſtatt. $ 


Geftern früh 6 Uhr nahm 
Gott unſer liebes kleines 


Lieschen 


zu ſich in ſein himmliſches 
Reich. 
Im Ramen der trauern- 
den Hinterbliebenen : 
C. Brischke, 
Gartenbauingenieur: 


Die Berdigung findet Mittwoch 
nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe, 
Talſtr. 37, aus auf dem altſtädt. 
evang. Friedhofe ſtatt. 


Heute Nacht verſchied in 
Gott unſere liebe, gute Mutter 


Antonie boren, 


geb. Muschinski, 
Thorn den 11. März 1912. 


Die trauernden Kinder. 


Die Beerdigung findet Dienstag 
um 3 Uhr nachmittags vom Trau⸗ 
erhauſe, Bäckerſtra ße 29, aus 
ſtatt. 


EEE ESERE 
Bekanntmachung. 


kataſters des Stadtbezirks Thorn 
ſtaltgefunden hat, werden den Grund- 
eigentümern der Bromberger⸗, 
Fiſcherei⸗ und Culmer⸗Vorſtadt in 
den nächſten Tagen Güterauszüge Í 
zugeſtellt werden, die innerhalb einer 
| riſt von 6 Wochen nach erfolgter 

uſtellung an den unterzeichneten 

elelnbeporſtend zurückgereicht wer⸗ 
den müſſen. 

Gleichzeitig geben wir bekannt / daß 
das neuangefertigte Flurbuch und die 
dazugehörigen Karten in Thorn, 
Neumeſſungsamt, Schulſtraße 22, 2, 
während des ſechswöchigen Zeit⸗ 
raumes von Montag den 11. d. Mis. 
ab offenliegen werden und daſelbſt 
an 2 Tagen in der Woche, nämlich 
am Dienstag und Freitag in den 
Stunden von 9—12 Uhr vormittags 
und 4—6 Uhr nachmittags von allen 
Beteiligten eingeſehen werden können. 

Thorn den 7. März 1912. 


Der Magiftrat. 
Für Ialägriges Mädchen, 


ſtern ab höhere Töchterſchule Thorns 
8 0 in geregeltem, gutem Haushalt 


Penſion geſucht. 
Angebote mi Preisangabe u. M. 24 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Institut Boltz Pan, Abi 


Ilmenau in Thür. Proſpett frei. 


Heute früh 4 Uhr entſchlief ſanft im 73. Lebens⸗ 


Marie Helbig, 


ſeit 50 Jahren die treue Stütze und liebe Freundin 


Thorn den 10. März 1912. 
Laura Lilie, gth. Drewitz. 


Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. 4 Uhr 
von der Leichenhalle des altſtädt. 


Sonnabend Abend ½10 Uhr verſtarb nach kurzem, ſchwerem 
Leiden, verſehen mit den heiligen Sterbeſakramenten mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, 


Wladislaus Wojnowski 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Thorn den 11. März 1912. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, nachm. 3 Uhr, 
Trauerhauſe, Schlachthausſtr. 31, aus ſtakt. 
Die Seelenmeſſe findet um 7 Uhr morgens in der St. 


Leiden unſere gute, liebe unvergeß⸗⸗ 


Dieſes zeigen, um ſtille Teilnahme A 


den 14. d. Mis., nachmittags 4 Uhr, 


Nachdem zum beſſeren Nachweis 
der Grundſtücke eine Umarbeitung 
und Erweiterung des Grundſteuer⸗ 


bitur. | Tho 


evang. Kirchhofes 


vom 


Zwangs erſteigerung. 


Dienstag den n 12. März 1912, 


vormittags 11 Uhr, 
werde ih hier, Schuhmacherſtraße 1: 


1ganzneues Warenſpind 
mit Glastüren u. Schub⸗ 


laden 


öffentlich verſteigern. 
Sammelort; Ecke Altſtädt. Markt und 


; Schuhmacherſtraße. 


Klug. 2. Gerichtsvollzieher in Thorn. in Thorn. 


Dank. 


Seit langer Zeit litt ich an Mi gräne, 
ſchrecklichen, nervöſen Kopfſchmerzen in 
Schläfen, Hinterkopf, Stirn, nebſt Er⸗ 
brechen. Da alle angewendeten Mittel 
n wendete ich mich an Herrn 

Richard Schnabel, Meißen in 
Sachſen, Wilsdrufferſtraße 37, 1 Treppe. 
Durch kurze briefl. Behandlung bin ich 
von meinem Leiden gänzlich befreit und 
halte mich verpflichtet, hierdurch in 2 

Frau Gertrud Schwe 
Berlin O., apa 45. 


Am Freitag den T. TA 


vormittags 10 Uhr, 
kommt das Kelsch’ide 


i. Saffermüblengeunftüc 


Zlotterie bei Thorn mit 
ca. 90 Morgen Ackerland und 
Wieſen zur Zwangs ver⸗ 
ſtei gerung. Hypotheken 
ſind feſt. 


Offeriere zur Saat, 


fo lange Vor at reicht: 


Strube's frühe Viktoria ⸗ Erbſen 


(1. Abſaat von Original) 
2360 Mark pro Tonne. mug 


Fina Folger = ki, 


Mark pro Tonne, 
ab Station Shönfee Stadt. 


perling, 
Friederikenhof bei Schönſee Wpr. 


Reſtaurateur, verh., 
ſucht größeres 11 auf Rechnüng zu 
übernehmen. 100 . Kaution vors 
handen. Gef. Ante unter Nr. 150 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Kaufmann, verh., 


möchte Filiale oder Niederlage über- 
nehmen, auch Verwalterſtelle. Mit Buch⸗ 
führung vertraut. Kaution vorhanden. 
Angebote unter Nr. 200 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Füchtiger Materialiſt 


Kolonialwarengeſchäſt mit 

gehe 1 zu 9 event. Kauf 

Gefi. Angebote unter N. J. an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb 


Strebſamer Mann 


zur Uebernahme einer Verſandſtelle in 
jedem Bezirk für dauernd geſucht. Beruf 
und Wohnort gleich, ohne Kapital = Bea 
darf, kein Riſiko, auch als Nebenerwerb 
geeignet. Einkommen 350 Mk. monatlich. 
Nur arbeitsfreudige, ſtrebſame Leute 
werden angeſtellt. Anfragen u. Nr. 


an 1 sül In. 


ir ee 


Stellengefudje 


gen «+ I8- Madden, das ſich i. d. Wirte 
ſchaft vervollkommnen will f. Stellung. 
Gut, bevorzugt. Erfahrg im Kochen vorh. 
Familienanſchluß erwünſcht. Gefl. Ang. u. 
— = an d. Geſchäftsſtelle der „ee 


Stellenangebote 


siiig A 


für Neuanlagen ſtellt ſofort ein Garten⸗ 
ganer t Ed. Templin jr. in 

horn 3. Zu erfragen sen Zigarrenge⸗ 
ſchäft Richter & Franke, Eliſabethſtr. 5. 


Renee raum une N me mn rn ee m mm S, 


97 Suche zum 1. April für mein Kolonial⸗ 


Verein für Kunst u. Kunstgewerbe 


Vierter Vortrag: Mittwoch, 13. März, 8 Uhr, Artushof, 
Dr. Peter Jessen, Dir. am Königl. Kunstgewerbemus. Berlin 


Der Kampf um den nationalen Geschmack 
in Deutschland: «ertäutert durch Lientbiider) 


Eintrittskarten zu 3 Mk. in der Buchhandlung von B. F. Schwartz. 
Mitglieder des Coppernikus-Vereins, des Thorner Lehrervereins 
und des Vereins für Literatur und Kultur erhalten die Karten 


zu 1,50 Mk. 
Der Vorstand. I. A.: Oberlehrer Boie. 


I Stadithester Thorn. 


u Nur zweimaliges Gaſtſpiel 
Fräulein Flora Hegner 


vom Zentral Theater, Dresden: 


Mittwoch den 15. März, Donnerstag den 14. März, 
abends 8 Uhr. Opernpreiſe. abends 8 Uhr. N 


Im blauen Abonnement: Im roten Abonnement. 


Die moderne Goa. | Dollarprinseffin. 


Camille Frl. Hegner a. G.] Daily Frl. A a. G. 

Beide Vorſtellungen finden im Abonnement ſtatt, doch 
haben die verehrlichen Abonnenten pro Billett 50 Pfennig 
Aufſchlag zu zahlen. 


eee ag Den T2. Mit 


Aachtbilder- r me 
Bott 


Teilnehmer, Ort und Arſache 
| in der Bibel voransgeſagt.“ 
im Schützenhauſe. 


Referent: 
Miſſionsvorſteher W. Prillwitz, Berlin. 
Eintritt frei! 
Jedermann herzlich eingeladen. 


4 ſtarke Bienenvölker 


ſind preiswert zu verkaufen. 
Albrecht. am Bahnhof Thoru⸗Mocker. 


Gebrauchte Konzert: Naber 


preiswert zu verkaufen. Durch wen, 
jagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


öcke 
gute Bienenvölker, 


in Kanitzkörben, mit ſämtlichem Zubehör, 
find preiswert abzugeben in 


Judamühle bei Hofleben. 


O. Finger, Müller. 
paſſend zu 


Koſtümen und un 
kleine Reste 


zu Kinderſachen, 
wegen Aufgabe ſehr billig zu verkaufen 


Culmer Chauſſee. 
A2 friſchmilchende 


aS Ae, 
ftehen zum AA bei 
Rose, Stewfen. 


Kopierpreſſe 


und diverſe Briefordner mit Hebelſyſtem 
billig zu verkaufen 


Weier & Co., 
Eulmer Chauſſee 76 78. Telephon 212. 
Echte Sorte 


Zuchthühner 


Brama Putra u. Wiandotte, 
hat zu verkaufen 


eee 


Zur Lohnbewegung 


in der Maßſchneiderei diene zur Klarſtellung, daß endſtehende Firmen der Orts⸗ 
gruppe Thorn des Allgem. deutſchen Arbeitgeber⸗Verbandes, Sitz München, mit 


dieſem ſich leider genötigt ſehen, 


in dem ihnen aufgedrungenen Lohnkampf zu 


verharren, da ein Schlichtungsverſuch ſich nicht ermöglichen ließ. Die Öffentlichkeit 
und unſere verehrte Kundſchaft bitten wir, uns in dem Kampfe zu unterſtützen 
und ſich nicht durch Kundgebungen, die die Differenzen als beſeitigt bezeichnen, 


irreführen zu laſſen. 


Aufträge auf Maßbeſtellungen werden nach wie vor gern entgegen ge⸗ 
nommen und ſollen ſofort nach Beendigung der Lohnbewegung auf das ſorg⸗ 


fältigſte ausgeführt werden. 

m. Berlowitz. B. Doliva. 
L. Florczak. 
Ludwig Makowski. 


C. G. Dorau. 


C. Kling. Heinr. Kreibich. E. A. 
S. Schendel u. Sandelowsky. 


Friedr. Hecktor. 
Rühn. M. S. Leiser. 
Franz Schmahl. 


St. Sobczak. Theophil Wisniewski. 


Solider, ſtrebſamer Mann, 


(auch Nichtkaufmann) ra zur Übernahme der Generalvertretung für einen 
Haushaltungsartikel für Thorn und Umgegend. 


Volſſtändig unabhängige, äußerſt angenehme Poſttion. 
Branchekenntniſſe nicht erforderlich, auch als Nebenerwerb. Zur Übernahme 
ſind 400 Mk. in bar erforderlich. Herren, welche über vorſtehenden Betrag 
verfügen, wollen umgehend ſchriftliche Offerte mit Angaben ihrer Vermögens⸗ 
verhältniſſe einſenden an Firma Henry Cohrs, Hannover. 


erfahrene rajt Ein Sanfburide 


für täglich einige Stunden geſucht. Bäckermeister „ 
Angebote zunächſt ſchriftlich mit An⸗ Schillerſlraße 4. 


gabe der bisherigen Tätigkeit. Refe⸗ 8 Laufburſche TE 


renzen und Anſprüche erbeten. von ſofort geſucht 
Fü 


Weler & Co., Dampfmolkerei, 
Thorn, Culmer Chauſſee 76. 


Tüchtige Böttcher 


werden ſofort eingeftellt 
„Olex“⸗Petroleum⸗Geſellſchaft, 
Thorn⸗Mockher. 


Friſem⸗Gehilfe 


kann ſofort 9 


Shook renden 90. 


Ginen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, ſucht 
Gustav Meyer, 
Fabrik chirurgiſcher Juſtrumente, 
Seglerſtraße 23. 


Mellienſtraße 108. 

Für mein Tuch Manufaktur⸗, Kons 
fektions⸗ und Schuhgeſchäft ſuche ich per 
1. oder 15. April nach Freyſtadt (Wpr.) 
eine tüchtige, branchekundige 


Verkäuferin, 

der polniſchen Sprache vollſtändig mächtig. 
Angebote erbitte unter Beifügung von 
Gehaltsanfpr. und Zeugnisabſchr. unter 
H. E. 100 an die Geſchäftsſt. d. Preſſe“. 

f 7 ür den ganzen T 
Junges Mädchen bonn 1. 4.12 gesch 

Gerſtenſtraße 3, 1, r. 


Hausreinſaung 


gegen freie Wohnung vom 1. 4 12 zu 
vergeben. Angeb. unter A. 22. 197 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ abzugeben. 


1 tüchtige Putzarbeiterin 


für dauernde Stellung von ſofort geſucht. 
Marie Zabinski, Thorn⸗Mocker, 
Rayonſtraße 2. 


Gine erfahrene Frau 


für 2 Kinder von 5 und 2 Jahren per 
15. April ſucht 

Geſucht per nz eine aie und d 
verläſſi Ki s 


Kinderfrau 


zu einem acht Monate alten Mädchen. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche ſind zu 
richten an 
Frau Rittergutsbeſitzer Grüning, 
Bielawy bei Thorn. 


warengeſchäft einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung 
Paul Fucks. Neuſtäbt. Markt 16. 


Lehrlinge 


ſtellt ein gegen Entſchädigung von Koſt⸗ 
geld. C. Marquardt. Schloſſermſtr., 
Mauerſtr. 38. 
Suche von ſofort einen 


tüchtigen Laufburſchen 
A. Schinauer, Schuhmacherſtr. 29. 
ine ſaubere Auſwärterin von ſofort 
geſucht und ein Schulmädchen für 
Nachmittag zu kleinem Kin e geſucht 
Talſtraße 40, 1, r. 


rberei Hermann Bund, | 3 


eine Amme und Mädchen, 
Empfehle die kochen können. Suche 
Köchinnen und Mädchen für alles. 
Laura Morczkowski, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 16, Mauerſtr. 13. 
perfekte en u. Mädchen 
Gmpfehle ? für alles. Suche Köchin, 
e und en „ine alles. 
anda Kre 
er Siellewermi erin, 
Thorn, Vackerſtraße 11. 


Lehrmü idchen |: finder Seu 


Raphael oe Seglerſtr. 25. 


Junge Mädchen, 


die die Küche erlernen wollen, können 
ſich melden, auch ift daſelbſt eine Stelle 
unemgeltlich zu beſetzen. 

Frau Gross, Ulanen-Safino, 
um 15. 4. ordentſ. Mädchen für anea 
die mit der jüd. Küche vertraut, geſucht. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 

u ch t um 
Gin Dienftmädden en 
Oberlehrer erlehrer Bünger. Brombergerſtr. 68. 


Jüngere tingere Aufwärterin 

von ſofort geſucht. Brückenſtraße 18, 2 
Sanbere Aufwärterin 

für den ganzen Tag zum 1. 4. geſucht. 

Brombergerſtraße 7, pt., rechts. 
Aufwartemädchen 

verlangt Gerhardt, Breiteſtr. 17, 3. 

Gin Aufwartemäbchen eig ei 

Schuhmacherſtraße 12, 3 


Geld u. Hypotheken 


10 000 M find fofort o, jpäter 


+ zur 1. Stelle zu vers 
eben. Angebote unter P. M. an bie 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


m 


Jom. Miratowo, Sr. Thorn Syr., 


hat ca. 
80 Schock Rohr, 
A 7,00 Mark, abzugeben. 
Die Gutsverwaltung. 


Ein Satz gute Bellen, alte Geige 
und ein altes Fahrrad zu ver⸗ 
kaufen. Gerberſtrate 20. 


Kb, he 


Sitzung 
Mittwoch den 135 d. Mts., 
abends 8'/, 75 
im Schützenhauſe. 


Aſthmaleidende! 


Verzweifelt nicht! Aus Dankbarkeit er⸗ 
teilt gern umſonſt Auskunft über Heilung 
Georg Faulstich, Veieran, 
Reichenberg i. B., poſtl. 


Eine Mücheneinrichtung 
iſt billig zu verkaufen 
. 


Gebrauchter, gut erhaltener 


Pouywagen 


zu kaufen geſucht. 


Königl. Dom. Thorniſch Bapan. 


Gartenkies 


zu kaufen geſucht. 


Vittoria: Pari. 


Ko 


a ee 


95 


N fait der cintat möbl. Allnet 


wird von ſo ort oder 1. 4. 12 zu mielen 
geſucht. Eulmerfirahe— Marienftraße bes 
vorzugt. Angebote unter S. S. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ifrdl. 5—4: Simmerwohnung, 
in der Innenſtadt, per 1. 4. geſucht. 
Angebote mit Preisangabe u. H. E. 19 
an die an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


© Geſucht „Zimmerwohnung mit Bad 

eſuch in Stadt, von einz. Dame. 

Ang. u. P. H. a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
Kleiner 


Lagerplatz, 


wenn möglich umzännt, 
in der Nähe der Neuſtadt wird ſofort zu 
pachten geſucht. Gefl. Ang. u A. Z. 
ptl an bie Seinni d „Dreier. 


SITE gut. “möbl. EI Gas mb 
Balkon. Ausſicht nach der ig 
fofort zu vermieten. Bankite. 
G mobi. Vorderzimmer, jep. i 
Bad, zu vermieten. Talſtraße 26. 


Milla Zimmer g. Kabinett, 


Burſchengelaß u. Bierbefal, 
m er Zu erfragen 
Brombergerſtraße 18a, 1 Tr. 


Möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 11, 1. 


Wohnung, 


2. Etage, 
4 Zimmer, fonnig und warm, Bad, Gas, 
Gartenanteil, ſofort oder ſpäter 
zu vermieten. 


Culmer Chauſſee 36. 
Ein Zimmer mit Kochgelegenheit 


zu vermieten. 


Graudenzerſtraße 112. 


und 16. März 
minne, im Geſamtbetrage von 230 
Mark, Hauptgewinn 100 000 Mark, 
àù 3 Ma rk, 

zur 23. Berliner e 
Ziehung am 3. und 4. April, Haupt⸗ 
gewinn i. W. von 10 000 M., ai M., 
11 Loſe für 10 M., 

zur Lotterie des deulſchen 8 
Klubs, Ziehung am 3., 4. u. 5. Juli 
d. Js., 84 6 Gewinne im Geſamtwerte 
von 100000 Mk. Nee im 
Werte von 30 000 Mk., à 1 Mk. 

tind zu haben bei 

Dombrowski 
königl. Lotkterie⸗Einneh mer, 
Thorn. Katharinenſtr. 4 


Kin in Pflege geſucht 


Strobandſtr. 18, 8 J. 
findet liebevolle Aufnahme. 


Kind 


15 Mark 


I.] monatlich. Angebote unter F. J. 16 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junger ruſſiſcher Wan 


(weiß, mit langer Rute) verlaufen. 
Gegen Belohnung abzuliefern 
Budde. Leutnant Fußart.⸗Regis. 11. 


erlo auf dem Wege vom 
ren Stadtbahnhof — Breite- 
Werloren < goldene Broſche 
(Diered). Abzugeben gegen Belohnung 
Fiſcherſtr. 47, 3, bei v. K. 

Eine grüne, geſtickte Pl 

garnitur mit 2 Seſſeln und 
1 Trumeaux, ſehr gut erhalten, wegen 
n zu verkaufen. Wo, ſagt die 

eſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Der Geſamtauflage vorliegen« 

der Nummer dieſer Zeitung 
tjt ein Beute der Firma Dr. Arthur 
Erhard, G. m. b. H., über „Vis snervin' 
beigefügt, worauf hiermit aufmerkſam 


gemacht wird. 
Dieram zwei Blaier. 


mit Wonne die Gelegenheit, die 


Nr. 60. 


Thom, Dienstag den 12. März 102. 


reife. 


(Zweites Blatt.) 


Die 4 


Das neue Reichstagspräſidium. 
Das Ergebnis der Präſidiumswahlen im Reichs⸗ 
tag wird fat in der geſamten bürgerlichen Preſſe 
mit Genugtuung begrüßt, da es gelungen iſt, die 
Wahl eines Sozialdemokraten zu verhindern. Nach 
verſchiedenen parteiamtlichen Darſtellungen haben 
übrigens die Liberalen verſucht, in der Pauſe nach 
der Wahl des 1. Vizepräſidenten den Reichspar⸗ 
teiler Schultz, der im alten Reichstag auch Vize⸗ 
präſident war, zur übernahme des 2. Vizepräſiden⸗ 
tenpoſtens zu bewegen. Schultz hat dieſe Wahl aber 
im Einverſtändnis mit der Rechten abgelehnt. Wir 
laſſen nachſtehend Außerungen der Preſſe folgen: 

Die parteiamtliche „Konſ. Korr.“ ſchreibt: 
Neben dem Nationalliberalen Paaſche und dem 
Freiſinnigen Dove als Vizepräſidenten, der Vor⸗ 
ſitzer der Alteſten der Kaufmannſchaft von Berlin 
Herr Kaempf Reichstagspräſident mit einer 
Stimme über die abſolute Mehrheit. Das iſt das 
Reſultat der heutigen endgiltigen Präſidentenwahl 
im Reichstage. Es bedeutet, daß dieſes reine Prä- 
ſidium der Linken, aus dem nur der Sozialdemokrat 
— und zwar durch die tätige Mitwirkung der Rech⸗ 
ten bei Stimmenthaltung der Nationalliberalen — 
ausgemerzt worden iſt, vom Zufall und vom Wohl⸗ 
Böen der Rechten abhängen wird. Wie lange dem 
neuen Reichstagspräſidium dieſes Wohlwollen er⸗ 
halten bleiben kann, muß natürlich abgewartet 
werden. Es liegt aber anderſeits den Parteien der 
Rechten fern, die Schwächen des neuen Präſidiums 
gelellent lic auszunutzen und ihm Schwierigkeiten 

ereiten zu wollen. Dies würde ebenſowenig dem 
praktiſchen und politiſchen Sinn dieſer Parteien 
entſprechen, die mit den e Verhältniſſen 
rechnen, noch ihrer loyalen Denkungsweiſe, die es 
verſchmäht, die Arbeit des gegenwärtigen Reichs⸗ 
tags, mag man über ſeine Zuſammenſetzung ſonſt 
denken, wie man will, in kleinlicher Weiſe zu er⸗ 
ſchweren ... Im Lande wird man froh ſein, daß 
nun endlich — . oder ſo — dem wenig würdigen 
Schauſpiel im Reichstage ein Ende bereitet und 
Raum für poſitive Arbeit geſchaffen worden ift. 
Vielleicht vermag dieſe poſitive Arbeit manche vor⸗ 
handene Schärfe der Parteigegenſätze wenigſtens To 
weit zu mildern, als es im Intereſſe des Reiches 
und zur Wahrung ſeiner Würde und Machtſtellung 
auch dem Auslande gegenüber ein dringendes Gebot 
nationaler Geſinnung ijt“. 

Die „Freikonſ Korr.“ meint: „Bei den 
Vorbeſprechungen über die Präſidentenwahl im 
Reichstage iſt den ſowohl von den rechts⸗ 
ſtehenden wie den linksſtehenden Parteien, die 
Beteiligung der Reichspartei am Präſidium ins 
Auge gefaßt und die Wahl des früheren Vize⸗ 
präfibenten Schultz vorgeſchlagen worden. Die 
ee ging von der Anſecht aus, daß eine 
Verſtändigung der Rechten mit der nationallibe⸗ 
ralen Partei die beiten Grundlage für eine gedeih⸗ 
liche Fortführung der Geſchäfte des Reichstags ab⸗ 
eben würde. Von dieſem Geſichtspunkt aus hat die 

eichspartei ihre Beteiligung am Präſidium davon 
abhängig gemacht, daß eine ſolche Verſtändigung 
zuſtande komme. Nachdem diefe geſcheitert war. 
konnte die Reichspartei in das Präſidium nicht ein⸗ 
treten“. 

Die konſervative „Kreuzzeitung“ faßt ihre 
Anſicht dahin zuſammen: „Das neue und jetzt end⸗ 
giltige Präſidium des Reichstages ift nun aljo nach 
ganz ungewöhnlichen Schwierigkeiten und Wirr⸗ 
niſſen zuſtande gekommen. Es iſt, wie geſagt, ein 
Fairen a in dem die ihm eigentlich ge⸗ 

rende blutrote Nuance fehlt. Aber auch 
jetzigen Zuſammenſetzung kennzeichnet es die heute 
im deutſchen Reichstage herrſchenden Verhältniſſe. 
Die drei ſtärkſten Fraktionen, das Zentrum, die 


Im Geiſtertal. 


Ein Roman von der Inſel Mallorka von Anny Wothe. 

(Nachdruck verboten.) 
Copyright 1911 by Anny Wothe, Leipzig 
(20. Fortſetzung. 

„Die Stunde iſt ſchlecht für eine Ausein⸗ 
anderſetzung gewählt, Celeſte, ich kam als 
Freund.“ 

„Als Freund?“ 
bitter auf. 

Ich habe wohl nie einen größeren Feind 
gehabt als meinen prinzlichen Gemahl. Statt 
das ihm anvertraute Weib gegen üble Nach⸗ 
rede und Gemeinheit zu ſchützen, ergriff er 
ungeliebte 
Frau aus jeiner Nähe vom Hofe zu verbannen. 
Er entblödete ſich nicht, die Lüge von einer 
ſchweren Erkrankung zu verbreiten, nur, um 
ein Recht zu haben, aller Feſſeln los und ledig, 
fein eigenes Leben zu leben.“ 

„Du vergißt Celeſte, von dir ſelber weiß 
ich, daß du Baron Langenau geliebt haſt.“ 

„Muß ich darum eine Schuldige ſein?“ 
fragte die Prinzeſſin, das leuchtende Haupt 
ſtolz erhebend und die meerblauen Augen feſt 
auf ihren Gemahl richtend. „Iſt es ein Ver⸗ 
brechen, zu lieben, eine einzige Seele ſein zu 
nennen, an die wir uns in Gedanken tlam- 
mern können, wenn uns alles verläßt? Ja, 
ich habe Langenau geliebt und ich liebe ihn 
noch. Nun richte dich danach und handle.“ 

In das leichtgebräunte, ariſtokratiſche Ge⸗ 
ſicht des Prinzen, der ungefähr vierzig Jahre 
zählen mochte, ſtieg dunkle Glut. Einen 
Augenblick preßte er die durch einen dunklen 
Schnurrbart beſchatteten Lippen feft zuſam⸗ 
men, dann ſagte er kurz: l 

„Du wüteſt gegen dich ſelbſt, Celeſte. J 
weiß jetzt, was Langenau damals zu deinen 
Füßen zwang, deine Güte, die Hilfe, die du 
ſeiner alten Mutter gewährteſt.“ 5 


Die Prinzeſſin lachte 


Konſervativen und die Sozialdemokratie, ſind 
darin nicht vertreten. Aber die Sozialdemokraten 
werden ſich mit dem Bewußtſein tröſten, zwei ihrer 
zwar heimlich, dafür aber innig Verbündeten ar 
der Spitze des Reichstages zu wiſſen, und zwiſchen 
ihnen den abſolut zuverläſſigen „ſtramm gegen 
rechts“ marſchierenden nationalliberalen Vertreter 
feines Amtes walten zu ſehen“. 
Ahnlich urteilt die agrariſche „Deutſche 
Tageszeitung“. Sie ſchreibt: „Die national- 
liberale Partei ſitzt nach wie vor zwiſchen zwei 
Stühlen. Sie hat die beſte Gelegenheit verpaßt, 
Anſchluß an die Parteien der Rechten und an das 
Zentrum zu ſuchen, — dieſer Anſchluß wäre nicht 
nur taktiſch, ſondern auch politiſch der Partei ſehr 
gedeihlich geweſen. Der Führer der Partei hat 
wieder einmal bewieſen, daß ihm die Fähigkeiten 
zum Führer völlig abgehen“. — Auch von anderer 
Seite iſt eine gute Gelegenheit verſäumt worden. 
Wenn wir im Reiche wirklich führende Männer 
hätten, die ſich nicht von den Verhältniſſen treiben 
laſſen, ſondern die Pflicht empfinden, die Parteien 
zu großen Zielen unter großen Geſichtspunkten zu 
ſammeln, ſo hätte vielleicht gerade dieſe Präſi⸗ 
dentenwahl die Gelegenheit geboten, eine erfreu⸗ 
nie und gedeihliche Wendung der Parteiverhält⸗ 
niſſe herbeizuführen. x 
Die konſervativen „Dresdener Nachrich⸗ 


ten“ jagen: „Die Rechte und das Zentrum haben W 


mit ihrem Verhalten den Dank des geſamten 
nationälgejinnten deutſchen Volkes verdient. Die 
Gefahr, die darin lag, daß ein Sozialdemokrat 
Vizepräſident des deutſchen Reichstages war, iſt viel 
größer, als gewöhnlich angenommen wird. Wer 
die Sozialdemokratie in den letzten Tagen beob⸗ 
achtet hat, wird gemerkt haben, wie ungemein zahm 
dieſe Partei geworden war. Der radikale Flügel 
war kaum wiederzuerkennen, man wollte „tes 
gierungsfähig“ ſein um jeden nur annehmbaren 
Preis. Wäre alſo ein liberal⸗ſozialdemokratiſches 
Präſidium zuſtande gekommen, jo hätte die Sozial- 
demokratie ſicherlich alles vermieden, was den 
wahren revolutionären Charakter der Partei zum 
Vorſchein gebracht hätte. Es kam den Genoſſen 
alles darauf an, das deutſche Volk einzuſchläfern 
und langſam, aber ſicher, mit ſozialiſtiſchem Geiſte 
au durchtränken. War dieſes Ziel erreicht, dann 
hätte man das Lammfell fallen laſſen. Der zweite 
ſozialiſtiſche Vizepräſident war für dieſe Taktik der 
Genoſſen ein unſchätzbares Agitationsmittel. Dieſe 
Gefahr iſt in ihrer ganzen Größe von den Konſer⸗ 
vativen durchſchaut worden, und es ijt injonderheit 
ein nicht hoch zu ſchätzendes Verdienſt des konſer⸗ 
vativen Führers von Heydebrand, Daß er nicht müde 
geworden iſt, auch den durch den Wahlkampf ver⸗ 
bitterten Teil ſeiner Fraktionsgenoſſen zu der An⸗ 
ſicht zu bekehren, daß die Wahl eines Sozialdemo⸗ 
kraten zum Vizepräſidenten um jeden Preis ver⸗ 
hindert werden müſſe. Sehr zu bedauern iſt es, daß 
die Nationalliberalen durch ihr Verhalten die 
Wahl eines Präſidiums der Arbeitsmehrheit ver⸗ 
hindert haben“. 

„Die freikonſervative „$P ojt“ urteilt: „Die wid) 
tigſte Frage 115 des neuen Präſidiums iſt die 
ſeiner Arbeitsfähigkeit. Eine zielbewußte, energiſche 
Oppoſition von rechts oder von ganz links könnte 
unangenehme Überraſchungen zeitigen. Aber da⸗ 
mit hat es, jo ſcheint's, gute Wege .. And nur 
eine bange Frage iſt noch offen: Wird die von den 
Sozialdemokraten angefochtene Wahl 
Kaempfs zum Abgeordneten für ungiltig { 
werden? Das iſt die Klippe, an der auch dieſes 
Präſidium noch ſcheitern kann. Am kommenden 
Mittwoch wird Wahlprüfungsausſchuß darüber ent⸗ 
ſcheiden; möge er Herrn Kaempf gnädig ſein und 
uns endlich nun von dem Thema der Präſidenten⸗ 


„Du haſt ſpioniert,“ 
verächtlich. 
dem Spürſinn am Hofe zu Walbrunn 
etwas verborgen blieb.“ 

„Celeſte,“ bat der Prinz, mit einem leiſen, 
warmen Unterton in der Stimme, „ich be⸗ 
daure, daß ich dir Unrecht tat, und ich bitte 
dich, mir zu verzeihen.“ 

Die Prinzeſſin trat in kühler Abwehr noch 
weiter von ihm zurück. j 

„Na, du machſt ja ein Geſicht, als wären 
alle Schrecken des Geiſtertales wach geworden. 
Iſt es ſo ſchwer zu vergeben, Celeſte?“ 

Die Bruſt der Prinzeſſin bebte in heftigen 
Atemzügen. 

„Wie bequem Ihr es Euch macht,“ höhnte 
ſie, „erſt ſetzt Ihr uns den Fuß auf den Nacken 
und wenn ihr uns ganz in den Staub gezogen. 
dann ſpielt ihr noch die Großmütigen, um 
uns in edler Selbſtloſigkeit wieder zu erheben 
Nein, ich danke für das Glück, wieder in Gna⸗ 
den aufgenommen zu werden!“ 

„Es ſcheint, du haſt hier doch zu einſam 
gelebt, Celeſte, das hat dich bitter gemacht. 
Der phantaſtiſche Kram Hier,“ er wies mit 
einem mitleidig nachſichtigen Lächeln auf das 
reichgeſchmückte Gemach, „in dem einem vor 
Roſenduft faſt die Sinne vergehen, iſt für die 
Dauer keine genügende Anterhaltung für 
junge, einſame Frauen — ich geſtehe, es war 
ein Mißgriff, dich hierher zu ſenden.“ 

„Wer ſagt dir denn, daß ich hier einſam 
war? Vielleicht fand ich an dem Verwalter 
eine vorzügliche Unterhaltung. Er iſt ebenſo 
klug als ſchön!“ ; 

„Geleſte!“ 

Wie Donnerwort klang ihr Name an ihr 


rief die Prinzeſſin 
„Wie konnte ich auch denken, daß 
irgend 


laſſen: „Ich habe nicht Luſt, 


wahl erlöſen. Es gibt wichtigere Dinge für den 
Reichstag zu tun, und dringlichere obendrein!“ 

Die „Kölniſche Volkszeitung“, das 
rheiniſche Zentrumsorgan, ſchreibt: „Das Verhalten 
Baſſermann. bei der zweiten Präſidentenwahl, die 
Ablehnung jeder Arbeitsgemeinſchaft mit der Rem- 
ten und dem Zentrum ſelbſt für die eminent na⸗ 
tionale Frage der kommenden R ginoykgen be⸗ 
weiſt, daß die Nationalliberalen in ihrer Mehrheit 
den Linksmarſch zur Sozialdemokratie noch weiter 
fortſetzen. Unter dieſen Umſtänden konnten die 
Zentrumsfraktion und die Rechte unmöglich einen 
Nationalliberalen zum Präſidenten wählen, den 
übrigens der Abg. Baſſermann ſelber, nachdem feine 
Perſon ausgeſchieden war, ſcheinbar nicht mehr im 
Ernſte für ſeine Fraktion wünschte“. 

Die nationalliberale Magdeburger Ztg.“ 
kommt zu folgendem Schluß: „Wir begnügen uns 
damit, feſtzuſtellen, daß durch ihre (der Rechten und 
des Zentrums) tätige Wahlhilfe die Sozialdemo⸗ 
kratie aus dem Präſidium wieder ausgemerzt iſt.“ 

Die nationalliberale „Berliner Börſen⸗ 
zeitung“ meint: „Wir begrüßen das neue Prä⸗ 
ſidium des Reichstages nicht mit heller Freude; es 
ſieht auch jetzt noch mehr wie ein Geſchäftspräſidium 
aus, das aushelfen, aber nicht entſchieden Richtung 
geben kann. Aber die Wahl iſt ein Ausweg aus 
einer Stagnation, die ſelbſt für dieje kurzen vier 
ochen zu lange dauerte, und darum iſt ſie als ein 
Produkt mutiger Entſchließung zu begrüßen. Der 
Wille iſt das Entſcheidende und er findet nach dem 
alten Wort auch feinen Weg“. ; 

Die freiſinnige Preſſe markiert Sieges⸗ 
freude, wenn es ihr auch peinlich iſt, daß Genoſſe 
Scheidemann nicht wiedergewählt ijt. So ſchreibt 
die demokratiſche „Frankf. Ztg.“: „So ilt nach 
dieſem Wahlausgang das Reichstagspräſidium aus- 
ſchließlich aus Mitgliedern der beiden Parteien der 
bürgerlichen Linken zuſammengeſetzt. Eine Mitbe⸗ 
nang der Sozialdemokratie würde nach unjerer 
Auffaſſung nicht nur gerechter, ſondern auch er⸗ 
ſprießlicher geweſen fein, weil jie für die poſitive 
Mitarbeit der Sozialdemokraten eine beſſere Ge⸗ 
währ geboten hätte. Wir nehmen aber an, daß auch 
ſo dieſe Mitarbeit nicht verſagt werden wird, da 
die Sozialdemokratie ſelbſt ein ſtarkes Intereſſe 
daran hat, die Arbeitsfähigkeit der links gerichteten 
Mehrheit zu erweiſen“. 

Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ kann 
ſeinen Arger nicht ganz verbergen. Er meint: „Es 
iſt alſo der Rechten und der Regierung gelungen, 
der Sozialdemokratie ihren berechtigten Anſpruch 
vorzuenthalten, aber die Rechte ſelbſt bleibt vom 
Präſidium ausgeſchloſſen, in dem jetzt nur die Ber- 
treter der bürgerlichen Linken ſitzen. Die Wahl⸗ 
niederlage 
ſammenſetzung ebenſo ſymboliſch zum Ausdruck, wie 
das Fehlen des Sozialdemokraten auf den reaktio⸗ 
nären Charakter der Nationalliberalen themen 
Die Fortſchrittspartei aber, die in der Präſidenten⸗ 
frage von Anfang bis zum Ende eine klare und ent⸗ 
ſchiedene Haltung eingenommen hatte, ſieht wieder 
ihr eigenes Erwarten ihre Repräſentanten wieder⸗ 
gewählt. And auch dies drückt ſymboliſch die Tat⸗ 
ſache aus, daß der Liberalismus eine Machtſtellung 
heute nur einnehmen tann, wenn er fet und ent 
ſchloſſen fein politiſches Programm erfüllt, und es 
deshalb der Arbeiterpartei möglich macht, ihm un⸗ 
beſchadet des ſonſtigen Gegenſatzes ihre mächtige 
Anterſtützung zu leihen“. 

* * 

Nach dem „Lok.⸗Angz it dem Kaifer von der 
Wahl Kgempfs zum Präſidenten in einem Tele- 
gramm Mitteilung gemacht worden, das ihm bet 
ſeiner Anweſenheit in Bremen am Freitag im dor- 
tigen Ratskeller überreicht wurde. 

— . —— —— — 

„Es iſt das Verdienſt des Verwalters,“ be⸗ 
merkte die Prinzeſſin höhniſch, „wenn ſich 
zwiſchen ihm und mir hier kein Freundſchafts⸗ 
bund knüpfte, denn er —“ hier lachte ſie laut 
auf — „war ſo ungalant, mir rund heraus 
zu ſagen, daß ihm die Einſamkeit lieber ſei 
als meine Nähe. Er verſchmähte meine Ge⸗ 
ſellſchaft. Es ijt alſo nicht mein Verdienſt, 
wenn ich hier auf Mallorka das alte Leben, 
wie am Hofe zu Walbrunn, nicht wieder auf⸗ 
nahm“. 

Der Prinz atmete wie befreit auf. Mit 
einem unſicheren, prüfenden Blick ſtreifte er 
ſeine Gattin, dann ſagte er: 

„Jamos y Cole hat das Recht, hier ganz 
wie es ihm behagt, für ſich und ohne jeden 
geſellſchaftlichen Zwang zu leben. Ich hoffe, 
daß er dich nicht gekränkt hat, Celeſte?“ 

Wieder lachte die Prinzeſſin, aber es war 
etwas in ihrem Lachen, das wie Weh klang. 
„Du beſinnſt dich etwas ſpät, darauf zu ach⸗ 
ten, was mir Leid bereiten könnte, Heinrich,“ 
ſagte ſie bitter, „ich habe keinen anderen 
Wunſch als den, nie mehr an den Hof von 
Walbrunn zurückkehren zu müſſen. Willſt du 
mir beweiſen, daß es dir wirklich leid tut 
daß du, daß alle mic gekränkt, ſo laß mich ſtill 
an den Hof meines Vaters zurückkehren, wenn 
hier der kurze, wehe Sommertraum zuende 
ſein ſoll. Einen anderen Wunſch habe ich 
nicht.“ 

Zornig flammten die dunklen Augen des 
Prinzen auf. aber er deckte ſchnell die ſchützen⸗ 
den Lider über die Verräter und bemerkte ge⸗ 
der Welt ein 
Schauſpiel zu geben. Du wirſt deine Pflicht 
da erfüllen, wo dich das Schickſal hingeſtellt 


Ohr. Die braunen Augen des Prinzen glüh⸗ hat. Dein Vater, der bereits wohl nach dei⸗ 
ten vor Zorn, und in dem ernſten, männlichen nem Wunſche bei dem Herzog vorſtellig ge⸗ 
Geſicht fah man den Kampf, den der Prinz worden, ift abſchlägig beſchieden. Man möchte 


kämpfte, um äußerlich ruhig zu erſcheinen. 


keinen neuen Skandal am Hofe zu Walbrunn 


wrer 


der Schwarzblauen bringt dieſe Zu⸗ 


50. Jahrg.‘ 


Ob das Präſidium nochmals eine Audienz beim 
Kaiſer nachſuchen wird das ſcheint noch nicht ent⸗ 
ſchieden zu ſein. Das „Berliner Tageblatt“ erwähnt 
noch, daß Kaempf die Amtswohnung des Reihs- 
tagspräſidenten nicht beziehen, fordern in feiner 
Privatwohnung in der Hohenzollernſtraße bleiben 
wird. ; 

—' k.ſ.— — — Renee 


Provinzialnachrichten. 


Schönſee, 7. März. (Schulreviſion. Gewitter.) 
a Herr Schulrat Waſchow⸗Marien⸗ 
werder die Schulen zu Wielkalonka und Pr. Lanke. 
Geſtern wurde hier der erſte Donnerſchlag in dieſem 
Jahre gehört. E 1 RD 
Sr Schönsee, 3. März. (Beigwehjlel,) Der 1 
Wierzbowski verkaufte ſein Abbau Schönſee Bar 
genes Grundſtück für 9500 Mark an den peter der 
Schönſeer Harlſandſteinſabrit Alex Truin. — 
Die Witwe Dydowski verkaufte ihren 172 sorger 
großen, in der Friedrichſtraße gelegenen Baup ag 
für 7400 Mark an einen Beſitzer aus Siegfriedsdorf, 
Kreis Brieſen. ö 

e Gollub, 8. Mürz. (Sparkaſſe) Die N 
der neugegründeten hieſigen Stadlſparkaſſe W ith 
veröffentlicht und inkraft getreten. Dumit ift die Stadt- 
ſparkaſſe eröffnet. 2 . 

j e Seien 7. März. (“Verſchiedenes.) ae 
warme Quelle, deren Eigenſchaften noch nicht fol 
eſtellt ſind, ſcheint ſich in der Nordoſtecke 501 
kunnekſees in der Forſt Schönbrod zu peno 
Schon lunge iſt es aufgefallen, daß jene Stelle 75 
bei einer Kälte von 20 Celſtusgraden nicht zufriert. 
In dem letzten harten Winter beobachtete der noy 
der geologiſchen Landesanſtalt mit näherer Er⸗ 
PERENA des Sees beauftragte Rektor Heym, daß 
ſich die Stelle erſt bei 29 Grad Kälte mit einer Eis⸗ 
ſchicht bedeckte, die aber bei Abnahme der Kälte 
unter einer anſcheinend ſehr mächtigen Gewalt- 
einwirkung barſt, ſodaß eine Waſſerfläche von etwa 
6 Quadratmetern freigelegt wurde. Eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Erforſchung der merkwürdigen Naturkraft 
ijt geplant. — Die Molkereigenoſſenſchaft Königlich 
Neudorf zählt nach ihrem Jahresbericht 40 Genaſſen. 
Im letzten Jahre iſt ein Reingewinn von 1043 Mark 
erzielt. Der Neſervefonds beträgt 12 158 Mark. — 
Die hieſige evangeliſche Schule mit 8 Lehrkräften 
wird gegenwärtig von 488 Schülern, die katholiſche 
Schule mit 13 Lehrkräften von 855 Schülern beſucht. 

e Brieſen, 8. März. (Verſchiedenes.) Dem von 
hier ſtammenden Schloſſer Oskar Bandzulla, jetzt in 
Bochum, iſt vom Regierungspräfidenten die Genehmigung 
zur Führung des Familiennamens Benner erteilt, — 
Die hier neugegründete Vereinigung deutſcher Kathollken 
nahm bei ihrer erſten Monatsſſtzung den Vereinsnamen 
„Eintracht“ an. Die vom Vorſtande vorgelegten 
Satzungen wurden genehmigt. — Die dringend nötige 
Kanaliſierung und Zuſchüttung des offenen Grabens in 
der Bahnhoſſtraße hat der Magiſtrat der hieſigen Firma 
Schröter u. Co, übertragen. Die Koſten betragen 2421 
Mark. Die Herſtellung einer Promenade über dem zu⸗ 
geſchülteten Graben wird von vielen Seiten gewünſcht. 

* Graudenz, 7. März. (Verſchiedenes.] Große 
Diebereien beging das Dienſtmädchen Dyck aus 
Michelau bei ihrer Dienſtherrſchaft, einer hieſigen 
Offiziersfamilie. Bei einem erneuten Diebſtahl 
würde das Mädchen abgefaßt und angezeigt. Eine 
Hausſuchung bei der Mutter des Mädchens förderte 
verſchiedene Gegenſtände im Werte von 1500 Mark 
zutage, darunter Silberzeug, Schmuckſachen, Kleider 
und Wäſche. Das Mädchen wurde verhaftet. — 
Zwei menſchliche Skelette wurden bei Ausſchach⸗ 
tungsarbeiten auf dem Neubau Nachemſtein in der 
Kleinen Meiſterſtraße gefunden, und zwar nur 
25 Zentimeter unter der Erde. Das eine Skelett 
wies einen vollſtändig zertrümmerten Schädel auf, 
———— — ——— NR TRANS. — —— — — — 
und darum wirſt du dich wohl oder übel mit 
deinem Schickſal abfinden müſſen!“ 

„Und wenn ich mich weigere, wenn ich 
mich lieber da drüben ins Meer ſtürze, als 
wieder hinein in das unerträgliche Joch. Was 
dann?“ N N 

„Man wird Mittel und Wege finden, deine 
törichten Streiche zu verhindern. 

„Gewiß, da Euch ja jedes Mittel recht ift, 
Vielleicht haſt du gleich einen berühmten 
Pſychiater mitgebracht, der meine Internie⸗ 
rung in irgend eine Narrenheilanſtalt für not⸗ 
wendig erklärt. Du ſiehſt, ich bin auf alles 
gefaßt.“ z g 

„Doch nicht auf alles, Celeſte.“ erwiderte 
der Prinz, das dunkle Haupt, an dem ſich 
ſchon an den Schläfen einige Silberfäden zeig- 
ten, leicht geſenkt, „nicht auf alles, denn du 
haſt gewiß nicht daran gedacht, daß ich dir 
den einzigen Freund mitgebracht habe, an 
dem dein Herz hängt.“ 

Mit großen, entſetzten Augen ſtarrte die 
Prinzeſſin ihren Gemahl an. Alle Farbe war 
aus dem blühenden Geſicht gewichen, als ſie, 
die weißen Arme über der Bruſt gekreuzt, 
jetzt zurück auf das Ruhebett ſank und tonlos 
ſagte: ; 

„Das? Das hätteſt du auch getan? Jobſt 
won Langenau? Ja, bin ich denn wahnſinnig 
äfft mich ein Spud? Was jol die Komödie, 
was bezweckſt du damit?“ i 

Der Prinz richtete ſeine ſchlanke, vornehme 
Geſtalt entſchloſſen auf und entgegnete: 

„Ich wollte dir einen Beweis meines 
grenzenloſen Vertrauens geben, Celeſte, und 
dir zeigen, wie ſehr ich meinen albernen, und 
ich gebe es zu, für dich entehrenden Ver⸗ 
dacht bereue.“ í 

„And du meinſt, mit dieſer Erklärung fei 
alles abgetan? All die Qual vorbei? Die 
Tage der Erniedrigung tot und vergelen. als 


a 


Mühlenbeſitzer 


gipit du denn nicht, welch eine grenzenloje 
Nichtachtung meiner Gefühle und meiner Per⸗ 


aufnahme der Arbeit abzuraten und zu veran⸗ 
laſſen, daß ſie um ihrer Ehre willen keine Ar⸗ 
beitswilligen werden.“ 

Der Ausſtand auf den Schichauwerken iſt 
nach achttägiger Dauer beendet worden, ohne 
daß die Direktion Zugeſtändniſſe gemacht hat. 
Am Montag wird in Elbing wie in Danzig die 
Arbeit in vollem Umfange wieder aufgenommen 
werden. 

Danzig, 9. März. (Verſchiedenes.) Der 
Kronprinz hat ſich geſtern Abend zu kurzem Be⸗ 
ſuch nach Berlin begeben. — Heute Morgen kurz 
nach © Uhr kurz wurde in der Mott- 
lau, gegenüber dem Krantor, durch das Schrauben⸗ 
waſſer eines ausgehenden Dampfers eine männ⸗ 
liche Leiche an die Oberfläche befördert und auf 
Veranlaſſung der Hafenpolizeibehörde nach der 
Leichenhalle geſchafft. Am Kopfe zeigte die 
Leiche verſchiedene Wunden, die aber auch von 
Schiffsſchrauben herrühren können. — Gegen 9 
Uhr wurde im Kaiſerhafen eine männliche Leiche 
(45—50 Jahre) angeſchwemmt und nach der 
Leichenhalle geſchafft. Anſcheinend lag ſie nur 
kurze Zeit im Waſſer.“ Es dürfte ſich um eine 
dem Arbeiterſtande angehörende Perſon handeln. 


henſo auch das andere am Kiefer. Gonit waren die 
Skelette gut erhalten. Es wird heute nicht mehr 
feſtzuſtellen ſein, wie die Überreſte dorthin gekommen 
ind, Ein Kirchhof befand ſich an dieſer Stelle nie. 
— Einen ſchönen Erfolg hat wieder einmal der 
Graudenzer Polizeihund „Nero“ erzielt. Bei dem 
Witting⸗Culmſee waren Fleiſch, 
Wurſt und Zigarren ſowie Bargeld geſtohlen wor⸗ 
den. Der Hund nahm Witterung in dem Hauſe des 
Beſtohlenen und verfolgte die Spur 300 Meter weit 
zu dem Hauſe eines Kätners, in welchem ein Ver⸗ 
wandter des Kätners war und nach dem Diebſtahl 
dort gewohnt hat. Bei der Hausſuchung wurden 
dort nach Fleiſch, Zigarren uſw jowie 105 Mark 
bares Geld, die von dem Diebſtahl herſtammten, 
gefunden. Ein geſtohlenes Fahrrad wurde hierbei 
ebenfalls entdeckt ’ 

e Freyſtadt, 7. März. (Vorſtandswahl.) In der 
Generalverſammlung des neuen Lehrervereins 
wurde folgender Vorſtand gewählt: Rektor Wellmer 
Saulen Lehrer Geilig⸗Neudeck (Stellvertreter), 

chikorra⸗Heinrichau (Schriftführer), Mertins⸗Guh⸗ 
ringen (Stellvertreter), Lühr⸗Limbſee (Kaſſierer), 
Schnurkowski⸗Gr. Plauth (Stellvertreter) und 
Zander⸗Guhringen (Dirigent). 

e Freyſtadt, 8 März. (Molkereigenoſſenſchaft.) 
Nach dem ite der Molkereigenoſſen⸗ 
iait it die Milchlieferung von 2 Millionen auf 
24 Millionen Liter geſtiegen. 

o Lautenburg, 8. März. (Frauenverein. Feuer.) 
In der Generalverſammlung des vaterländiſchen 
Ae dein wurden als Vorſtandsmitglieder ger 
wählt: Frau Pfarrer Grün (Borligerin), Frau 
Kaufmann Gorziza, Frau Amtsrichter Kamecke, 
Frau Reſtaurateur Priebe, Frauf Kaufmann Lewin 
u die Herren Amtsrichter Leßmann (Schrift: 
führer), Gutsbeſitzer Kirſten und Poſtmeiſter Bleck 
ei] Das Vereinsvermögen beträgt 
4000 Mark. — In Skurpien brach in der Scheune 
des Beſitzers Oſtrowski Feuer aus. Scheune und 
Stall brannten nieder Der Stall war neugebaut 
und nicht verſichert. Mitverbrannt ſind Wagen und 
landwirtſchaftliche Geräte. 

Elbing, 6. März. (Kirchenbau in Cadinen.) 
Auf dem kaiſerlichen Gute Cadinen iſt für die 
nächſte Zeit der Bau eines evangeliſchen Gottes⸗ 
hauſes geplant, das die Einwohner evangeliſcheu 
Glaubens der benachbarten Ortſchaften und von 
Tolkemit aufzunehmen beſtimmt iſt. Die Evan⸗ 
geliſchen des ganzen Kreisteiles ſind jetzt nach 
Lenzen eingepfarrt. Der dortige Pfarrer hat 
nicht nur in der Kirche von Lenzen ſeines Amtes 
zu walten, ſondern auch die Gottesdienſte in 
Dörbeck, Cadinen und Tolkemit abzuhalten. Dem 
ſoll durch den geplanten Kirchenbau in Cadinen 
abgeholfen werden. 

Elbing, 8. März. (Im Streik auf den 
Schichauwerften) fanden am Donnerstag Nach⸗ 
mittag zwei Frauenverſammlungen ſtatt, um die 
Frauen für die Streikſache zu gewinnen. Die 
Frauen ſind im allgemeinen einem Streik abhold, 
weil er die Einnahmen der Familie kürzt. Be⸗ 
kannt iſt, daß mehrere Frauen ihre ſtreikluſtigen 
Männer und Söhne gewaltſam zur Fabrik ge⸗ 
bracht haben. Inſolgedeſſen haben die Streikleiter 
die Streikenden aufgefordert, alle Streikgelder den 
Streikenden abzuliefern. Die Frauenverſammlungen 
waren ſo zahlreich beſucht, daß kaum ein Apfel 
zur Erde konnte. Es wurden über 1000 Frauen 
in den beiden Verſammlungen bei Paſſenheim 
und im Vereinsgarten gezählt. Die Frauen 
waren gekommen um teilweiſe eine noch ſchärfere 
Tonart als die Männer anzuſchlagen, andererſeits, 
um ſich Aufklärung geben zu laſſen. Für die 
Männer war in den Verſammlungslokalen kein 
Platz mehr, ſie verharrten im Garten. Haupt⸗ 
ſächlich intereſſierte die Frauen, ob die Streikgelder 
nach Beendigung des Streiks zurückgezahlt werden 
müſſen, beſonders von den Nichtorganiſierten. 
Darauf wurde den Frauen erwidert: „Was ge⸗ 
zahlt ift, bleibt den Unterstützten, zurückzuzahlen 
ift nichts“ Die Frauenverſammlungen nahmen 
dann folgende Kundgebung an: „Die am 7. 


Althof⸗Troyl fand heute gegen Mittag durch die 
intereſſierten Korporationen wie Polizei, Hafen⸗ 
bau, Kaufmannſchaft und Hafenkommiſſion ſtatt. 
Es ſchloß ſich hieran an Ort und Stelle eine Be⸗ 
ſprechung, wie der Verkehr bei Fertigſtellung der 
Weichſelbrücke künftighin auf dem Land» und 
Waſſerwege gehandhabt werden ſoll. 

h Zoppot, 10. März. (Die Zoppoter Waldfeſtſpiele) 
werden in dieſem Sommer Smetanas „Verkaufte Braut“ 
und Humperdinds „Hänſel und Gretel“ bieten. In den 
drei Jahren ihres Beſtehens find bisher aufgeführt 
worden: „Das Nachtlager von Granada“, „Das goldene 
Kreuz“, „Tannhäuſer“ und Bierbaum Thuilles „Lobe⸗ 


tanz. 

Königsberg, 8. März. (Selbſtmord.) Stellen⸗ 
loſigkeit und Nahrungsſorgen haben den 37: 
jährigen Apotheker Eugen R. in den Tod ge⸗ 
trieben. R. kam vor 6 Wochen aus Königsberg 
nach Berlin, um ſich eine neue Stelle zu ſuchen. 
Da ihm das nicht glückte und ſein Geld zu Ende 
ging, hat er ſich dort mit Strychnin vergiftet. 

Königsberg, 8. März. (Eine Ausſtellung für 
Feuerbeſtattung) findet hier vom 16. bis 31. 
März ſtatt. Veranſtalter iſt der Oſtpreußiſche 
Verein für Feuerbeſtattung, Ausſtellungsplatz iſt 
der Tiergarten. Die Ausſtellung ſoll den Be⸗ 
ſuchern ein Bild von der Technik der Feuerbe⸗ 
ſtaltung, der künſtleriſchen Architektur der Krema⸗ 
torien uſw. bieten. Auch die Altertumsgeſellſchaft 
Pruſſia hat ihre Beleilung zugeſagt. Durch einen 
Sachverſtändigen foll der Vorgang einer Feuer⸗ 
beſtattung an einem mechaniſch beweglichen Mo⸗ 
dell erläutert werden. 

r Argenau, 7. März. (Verſchiedenes.) Grund: 
beſitzer Schubrinck⸗Seedorf verkaufte ſeine 60 Morgen 
große Wirtſchaft an den Grundbeſitzer Rienas dort- 
ſelbſt für 24000 Mark. — Gewählt wurden der 
Büdner Joſef Radach zum Gemeindevorſteher der 
Gemeinde Reinau, der Beſitzer W. Würtz zum Ge⸗ 
meinderorſteher der Gemeinde Oſtburg — Auf dem 
letzten Wochenmarkte wurde Butter ſehr vermißt, 
weshalb der Preis auf 1,30 Mark das Pfund ſtieg. 
Eier waren dagegen viel zu haben und koſteten 

egen Schluß 70 Pfennig die Mandel. Kartoffeln 

ſte en hoch im Preiſe, weil viele wegen ſchlechter 
Einwinterung in den Mieten erfroren find, — Im 
Monat Fbruar find im Schlachthauſe 2 Bullen, 
17 Kühe, 19 Jungrinder, 48 Kälber, 156 Schweine, 
12 Schafe und 3 Ziegen geſchlachtet. 

t Gneſen, 7. März. (Verſchiedenes.) Der Luxus⸗ 
pferdemarkt findet hierſelbſt vom 18. bis 20. April 
ſtatt. Mit dieſem iſt eine Prämiierung von Zucht⸗ 
material, eine Fahr⸗ und Reitkonkurrenz und Ge⸗ 
länderitt verbunden. Die Ziehung der 8. Gneſener 


März verſammelten Frauen der ſtreikenden | Pferdelotterie erfolgt am 23 April. Die Frühjahrs⸗ 
Arbeiter der Fima Schichau erklären rennen finden am 28. April ſtatt. — Das hieſige i 
den Kampf ihrer Männer für berechtigt Landgeſtüt zählt 270 Beſchäler, die in 70 Stationen 


und verpflichten fih, in der Öffentliceit die ihnen Menge und Ruler Handelt es ch, mie bie 
nötige Aufklärung über die Urſachen des Kampfes bisherige Unterſuchung ergeben hat. um verſuchten 
zu geben und ihren Männern von der Wieder. Mord. Das bis jetzt herbeigeſchaffte Beweis⸗ 


o 


man mich wie eine Verbrecherin in die Ber- 
bannung ſchickte? Du meinſt, nur ein einziges 
gutes Wort von dir löſcht alle mir angetan: 
Schmach aus?“ 

„Du biſt erregt, Celeſte, und ich will nicht 
in dieſer Stunde mit dir rechten. Ich wollte 
indem ich Jobſt von Langenau befahl, ſich 
meinem Gefolge nach Mallorka anzuſchließen, 
dir und der Welt zeigen, daß auch nicht der 
Schimmer eines Verdachts begründet war, der 
ſich damals gegen dich und Langenau gerich⸗ 
tet. Kann ich dir eine eklatantere Genug⸗ 
tuung geben?“ : 

Die blauen Augen der Prinzeſſin unter 
dem roten Goldglanz der langen Wimpern 
ſprühten leidenſchaftlich auf. 

„Du Haft nicht vergeſſen, daß ich dir ge- 
ſagt, ich liebe Jobſt von Langenau?“ 

„Wie könnte ich, Celeſte. Nicht eine Mi⸗ 
nute habe ich es vergeſſen.“ 

„Und du bringſt ihn mit nach Mallorka? 


Mit Anſtrengung nur hatte der Prinz die 
letzten Worte geſprochen. Celeſtes Augen, die 
ſtarr und fremd auf ihn gerichtet waren, nah⸗ 
men ihm faſt den Atem. 

„And wenn die Wage zu ſeinen Gunſten 
neigt? Wenn ich in ihm den Erretter ſehe, 
wenn ich erkenne, daß ich nicht aufgehört 
Habe, ihn zu lieben?“ 

Atemlos fragte ſie es. Mit fiebernden 
Wangen ſtand die Prinzeſſin vor ihrem hohen 
Gemahl, der mit halb geſchloſſenen Augen 
voll Ernſt und Güte zu ihr herniederſah. 

„Dann werden ich mich beſcheiden, Celeſte.“ 

„Du würdeſt, du könnteſt mich freigeben, 
Heinz? Du würdeſt mich nicht halten?“ 

Sie war ganz nahe zu ihm herangetreten. 
Ihre weißen Hände umklammerten ſeinen 
Arm und ihre blauen Augen ſtrahlten ihn an, 
daß er die ſeinen tief erſchauernd ſchloß. 

„Wenn du mir nach vier Wochen, die wir 
hier auf Mallorka gemeinſam verleben 
werden, ſagen kannſt, daß du Langenau noch 
immer liebſt und ſein Weib werden willſt, daß 
2 5 1 17 | es notwendig für dein Glück ift, die Seine zu 
ſon darin liegt? Wie nun, wenn ich mich werden, Celeſte, ſo werde ich alles tun, meinen 
hier in meiner Verzweiflung, in meiner Ver⸗ Vater zu veranlaſſen, das Band zu löſen, das 
laſſenheit in ſeine Arme flüchte? Wenn meine dich an mich feſſelt. Du weißt, die Geſetze 
alte Liebe neue Blüten treibt?“ unſeres Hauſes verbieten, daß ich allein in 

„Das ſoll fih eben zeigen. Celeſte,“ be⸗ der Sache entſcheide, aber ich kann dir ſchon 
merkte der Prinz ruhig. „Eben weil ich ein heute ſagen, nie werde ich die Frau begehren 
lo großes Vertrauen in dich fege, weil ich die einen anderen liebt. Biſt du nun zufrie⸗ 
überzeugt bin, daß du nicht einen Schritt den, Celeſte?“ 
vom Pfade der Pflicht abweichen wirſt, darum Er ſah mit einem ſeltſamen Gemiſch von 
wage ich es, den Mann, den du liebſt, wieder Zärtlichkeit und kühler Zurückhaltung zu ihr 
in deine Nähe zu bringen. In dem engen hernieder. 

Verkehr hier, in dem täglichen Umgang mit. Prinzeſſin Celeſte aber reichte ihm mit auf⸗ 
ihm und mid, ſollſt du dein Herz prüfen und jtrahlenden Augen beide Hände entgegen und 
wählen — zwiſchen ihm und mir.“ ſagte warm: 


— Eine Beſichtigung der neuen Weichſelbrücke bei] g 


material ift für beide erdrückend Es ift feſtgeſtellt, 


daß die Attentäter direkt auf Rhode gezielt haben, Fri 


den auch die erſte Kugel traf. Zwei weitere Schüſſe 
wurden nach dem Auslöſchen der Lampe durch ein 
zweites Fenſter abgegeben. 
Brenner der Lampe abgeprallt und in der Tür 
ſtecken geblieben. Auch am Tatorte fand man eine 
Kugel. Geſtern iſt dem Reſtaurateur Rohde die im 
Körper ſteckengebliebene Kugel durch eine Operation 
entfernt worden. Die Kugel paßt zu dem beſchlag⸗ 
nahmten Teſching. 

d Strelno, 8. März. (Ein Einbruchsdiebſtahl, 
als deſſen Täter ein auswärtiger Schloſſer dringend 
verdächtig ijt, wurde in der katholiſchen Kirche in 
Wilgtowen ausgeführt. Der Dieb ſtieg durch ein 
Fenſter in die Kirche und erbrach den Opferkaſten, 
deſſen Inhalt er ſich aneignete Anſer Polizeihund 
„Greif verfolgte eine Spur über Blütenau. Der 
als Täter in Frage kommende Schloſſer, der am 
Tage des Einbruchs ſich in Wilatowen aufgehalten, 
hatte das Dorf bereits verlaſſen. 

Oſtrowo, 9. März. (Leichenfund.) Auf dem 
Bahnhof in Antonin wurde von einem Bahnbe⸗ 
amten in einem Wagen die Leiche eines neuge⸗ 
borenen Kindes gefunden. Der Wagen wurde, wie 
feſtgeſtellt auf dem Bahnhofe in Poſen am 29. 
Februar beladen, woraus geſchloſſen wird, daß die 
unnatürliche Mutter dort zu ſuchen ift. Die Leiche 
wurde der Ortspolizei übergeben. Auf Antrag der 
ek erfolgte die Sektion der 
eiche. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erin nerung. 12. März. 1911 Feier des 
90. Geburtstages des Prinzregenten Luitpold von 
Bayern. 1909 Beginn von Feindlichkeiten zwiſchen 
Nikaragua und El Salvador. 1909 f Hugh Arnold⸗ 
Torſter, ehemaliger engliſcher Kriegsminiſter. 1908 7 
Profeſſor R. von Kaufmann, bekannter Nationalökonom. 
1907 Annahme des Nachtragsetats für Südweſtafrika 
durch den neuen deutſchen Reichstag, deſſen Verweige⸗ 
rung zur Auflöſung des vorigen führte. 1906 F Au⸗ 
guſtin Egger, Biſchof von St. Gallen. 1906 F Manuel 
Quintana, Präſident der argentiniſchen Republik. 1905 
F Rudolf von Alt in Wien, hervorragender Aquarell⸗ 
maler. 1831 F Friedrich von Malthiſſon zu Wörlltz, 
deutſcher Dichter. 1824 7 Guſtav Kirchhoff zu Königs⸗ 
berg, der Entdecker der Spektralanalyſe. 1821 * Quit- 
pold, Prinzregent oon Bayern. 1837 F Karl Alexander, 
Herzog von Würklemberg zu Ludwigsburg, der Stifter 
der jet regierenden Linie des würtlembergiſchen Hau⸗ 
ſes. 1607 * Paul Gerhardt zu Gräfenhainichen, der her⸗ 
vorragendſte geiſtliche Liederdichter des 17. Jahrhunderts. 
417 F Bapft Innozenz I., der Heilige. 


Thorn, 11. März 1912. 

— GBerſetzung.) Der Ober⸗Poſtpraktikant Bloh⸗ 
mer iſt unter Ernennung zum Poſtinſpektor von Danzig 
nach Hamburg verſetzt worden. 

— (Die Neuwahlen zur weſtpr. Hand⸗ 
werkskammerz) für die Zeit vom 1. April 1912 
bis 31. März 1918 haben im Januar d. Is. ſtatt⸗ 
an Nach einer folgende er des Herrn 

erpräſidenten ſind folgende Herren gewählt 
worden: Geor Romig, Baugewerksmeiſter in 
Danzig, Paul Wenzel, Schmiedemeiſter in Berent, 
Werth, Tiſchlermeiſter in Berent, Guſtav 
Bäckerobermeiſter in Danzig, G. Wilke Bauge⸗ 
werksmeiſter in Dirſchau, Max Wangnet, Schmiede⸗ 
obermeiſter in Dirſchau, Jetzlaff, e e 
meiſter in Elbing, Ferdinand Hermann, Tiſchler⸗ 
obermeiſter in Elbing, Auu Solat, Schloſſermeiſter 
in Elbing, Jakob Krüger, Mühlenbeſitſer in Ficht⸗ 
horſt, Bruno Fiſcher, Maurer⸗ und Zimmermeiſter 
in Graudenz, Schaar, Tiſchlermeiſter in . 
R. Bott, Schmiedemeiſter in Culmſee, J. Nichert, 
Schuhmachermeiſter in Thorn, Oskar Bartlewski, 
Tiſchlermeiſter in Thorn, Wilhelm Steinbrecher, 
Malermeiſter in Thorn, Auguſt Kirſtein, 
eee in Konitz, Guſtav Koepp, 
Fleiſchermeiſter in Flatow, Paul a Friſeur⸗ 
obermeiſter in Flatow, Alex Mielkau, Steinſetzer⸗ 
meiſter in panig, Schwarz, Schmiedemeiſter in 
Karthaus, Janitzki, Tiſchlermeiſter in Schönek, 
Rudolf Hallmann, Fleiſchermeiſter in 1 © 
Reimer, Baugewerksmeiſter in Tiegenhof, Weitze, 
Sattlermeiſter in Neuteich, A Schneider⸗ 
meiſter in Tiegenhof, Friedrich u Tiſchlermeiſter 
in Pr.⸗Stargard, Richard Siebert, Gürtlermeiſter in 
Elbing, Guan Aamo Fleiſchermeiſter in Elbing, 

rang Rotſch, Dachdeckermeiſter in Graudenz, Franz 
ittenberg, Tiſchlerobermeiſter in Stuhm, Schweig, 
Schmiedemeiſter in Löbau, Th. Dümler, Schneider: 
obermeiſter in Thorn, Auguſt Siekmann, Korb⸗ 


Karow, 


„Ich danke dir Heinz, für dein Vertrauen 
Hoffentlich ahnt Jobſt nichts von deinen 
Plänen!“ 

„Wie ſollte er, Celeſte. Nein, er iſt glück⸗ 
lich, daß, wie er meint, nun alles ausge⸗ 
glichen iſt, und er wieder als dein treuer 
Freund deine ſchönen Hände küſſen bann. Wir 
aber, Celeſte, müſſen uns nun natürlich der 
Welt gegenüber, jo klein und beſchränkt fte 
hier auch iſt, als friedliebendes Ehepaar zei⸗ 
gen. Willſt du das verſuchen und uns dadurch 
unſere — ſagen wir „Probezeit“ — leichter 
machen?“ 

„Er brennt darauf, mich an Langenau los 
zu werden,“ dachte Prinzeſſin Celeſte mit 
leichter Bitterkeit, aber laut ſagte ſie, 
mit einem reizenden Lächeln um den Mund: 

„Ich will mir Mühe geben, es dir nicht 
allzuſchwer zu machen, mit mir auszukommen!“ 

„Das ſoll ein Wort ſein. Wie zwei ehr⸗ 
liche Freunde wollen wir zueinander ſtehen, 
ſolange uns das Schickſal noch beieinander 
läßt, nicht mehr, Celeſte? Nicht mehr und 
nicht weniger?“ 

Sie ſah lächelnd, ſtrahlend zu ihm auf, 
und der Prinz führte wortlos ihre beiden 
Hände, die er noch immer in den ſeinen hielt 
an die Lippen. And ſeltſam unter ſeinem Kuß 
zog ein Erſchauern über ihren Leib, und plötz⸗ 
lich war es ihr, als dürften ſeine Augen ſie 
nicht ſehen, in ihren durchſichtigen Kleidern, 
mit den nackten Armen und Füßen. 

Glühende Röte bedeckte ihr Antlitz, als ſie 
jetzt ſcheu von ihm zurückwich. . 

Prinz Heinrich ſah es wohl, und ein leiſes 
Lächeln irrte um ſeine Lippen. 

„Es wird Zeit für dich, Celeſte, Toilette 
zum Lunch zu machen, denn ſo anmutig dir 


Eine Kugel it am K 


machermeiſter in Thorn, Dittmann, Barbier und 
riſeur in Thorn, Suſtav Schlichtholz, Tiſchler⸗ 

meiſter in Flatow, Schwemin, Bäckermeister in 

Konig Friedrich Naffin, Friſeurobermeiſter in 
oni 


— (Auswandrer verkehr.) Für Auswan⸗ 
derer wird es wichtig ſein zu erfahren, daß die hollän⸗ 
diſche Regierung wegen Überfüllung der Rotterdamer 
Gaſthäuſer, die Grenzen für Paſſagiere der engliſchen 
Uranium⸗Geſellſchaft geſtern bis auf weiteres geſperrt 
hat. Hierzu ift zu bemerken, daß Paſſagiere der Ham 
burg⸗Amerikalinie, des Norddeutſchen Loyd und der 
Holland⸗Amerikalinie der Gefahr, abgewieſen zu werden, 
nicht ausgeſetzt ſind, da dieſe drei Geſellſchaften in ihren 


Hafenplätzen eigne Gaſthäuſer zur Unterbringung 
kaaa Paſſagiere in verkehrsreichen Monaten be⸗ 
itzen. 

— (Vorträge im Gymnaſium.) Am 


Sonntag Abend hielt Herr Profeſſor Wolgram in 
der Aula des Gymnaſiums den zweiten Vortrag: „Das 
ſichtbare Spektrum.“ Im Gegenſatz zu dem 
Vortrag im Artushof, der die unſichtbaren ultravioletten 
Strahlen des Spektrums behandelte, wolle er ſich heute 
mit dem ſichtbaren, roten bis violetten Strahlen be⸗ 
fallen. Schall, Licht, Farbe find Aethererſcheſnungen 
von verſchiedener Schnelligkeit; denkt man ſich in einem 
dunklen Zimmer einen Stab, deſſen Schwingungen 
immer ſchneller werden, ſo wird man die erſten lang⸗ 
ſamen Schwingungen nur mit der Hand fühleu. Bei 
33 Schwingungen in der Sekunde ertönt plötzlich ein 
tiefer Baßton, der mit Zunahme der Schwingungen 
immer höher wird und bei 32 000 Schwingungen die 
höchſte für unſer Ohor wahrnehmbare Höhe erreicht. 
Dann, bei weiterer Zunahme der Schwingungen, tritt 
Stille ein. Dann, wenn die Anzahl der Schwingungen 
in die Millionen und Billionen geht, geht von dem 
Stäbchen eine wohltuende Wärme aus und bald fängt 
es an zu glühen, in verſchiedenen Farben bis zur Weiß⸗ 
glut. Dann, weun die Schwingungen noch mehr zu⸗ 
nehmen, wird es wieder Nacht, da unſer Auge ſie nicht 
mehr wahrnehmen kann. Hierzu gehören auch die elek⸗ 
triſchen Schwingungen, die Energieftrahlen, nicht aber 
die Röntgenſtrahlen und die Radiumſtrahlen, die eine 
Ausſtrömung einer feinen Materie ſind. Der Vortra⸗ 
gende zeigte nun, in mannigfachen Experimenten, das 
durch das Prisma gebrochene Sonnenlicht, wie es im 
Regenbogen erſcheint, in dem „das Lächeln des Himmels 
mit den Tränen der Erde ſich vermiſcht.“ Gezeigt 
wurde dabei u. a. auch, daß die Farben, zuſammen⸗ 
fließend, doch weiß ergeben, — was Goethe beſtritt, 
inſofern mit Recht, als Tuſchkaſtenfarben nur ein Grau 
eben — ſowie daß die einzelne prismatiſche Farbe durch 
das Prisma nicht weiter zerlegbar iſt. 

— (Meifterwerte der Goldſchmiede⸗ 
kunſt in galvanoplaſtiſchen Nachbildun⸗ 
gen.) Infolge eines Verſehens iſt die Ausſtellung erſt 
Sonnabend von Breslau abgeſandt. Die Eröffnung 
kann daher erſt im Laufe dieſer Woche erfolgen. 

— 1 altſtädtiſche evang. Kirchen⸗ 
chor) feiert am Donnerstag den 14. März in den 
Nebenſälen des Artushofs ſein 8. Stiftungsfeſt. 

— (Märzveilchen.) Wenn die Sonnen⸗ 
ſtrahlen größere Kraft haben, um die Erde zu er⸗ 
wärmen, dann läßt ſich auch manch Blümlein ver⸗ 
locken, ua Bonden 105 aus dem Schlafe zu er⸗ 
heben. s Veilchen iſt nach dem Schneeglöckchen 
als erſtes auf dem Platze. Sein beſcheidenes Blau 
hebt ſich anmutig von der Erdkrume ab. Das 
Blümchen hat ſich unter dürrem Gras oder Moos 
verſteckt, da es ihm noch zu unwirtlich ift auf der 
noch ſchlafbefangenen Erde. Das Veilchen iſt ein 
dankbares Blümlein. Sein zarter Duft macht es 
zur Lieblingsblume vieler Frauen. Daher taucht es 
auch ſchon frühzeitig in den Auslagen der Blumen⸗ 

ndlungen auf, wo es gar bald raſche Abnehmer 
indet, um dann am Gürtel oder an der Bruſt einer 
Schönen zu prangen. Die alten Deutſchen dachten 
liebevoll des duftenden Blümchens Sie ließen es 
unter den Schritten der Holden Göttin Freia aus 
dem Boden ſprießen, wenn dieſe zor Lenzzeit über 
die Fluren wandelte. Die alten Römer und 
Griechen, die alles ihrem Magen dienſtbar zu 
machen ſuchten, warfen duftende Veilchenblumen in 
die Weinkrüge, um das San Getränk zu würzen, 
wie wir es jetzt mit dem Waldmeiſter tun. Dichtung 
und Sage wiſſen viel vom Veilchen zu berichten, 
und gar manches Liedlein vom tilen Veilchen ift 
in die Boterore et Einſtmals ſpielte 
es eine große öffentliche Rolle. Es war in Frank⸗ 
reich zur napoleoniſchen Zeit, als es als Symbol 
der kaiſerlichen Partei galt, während die ſtolzen 
Bourbonen die Lilie als ihr Sinnbild betrachteten. 
Unſer Frühlingskaiſer 1 y III., „unſer Fritz“, 

atte ſich das beſcheidene Veilchen zu ſeiner Lieb⸗ 
ingsblume erkoren, und als oe krank, unter 
dem milden ſüdlichen Himmel Geneſung ſuchte, da 


auch das wunderfeine Bajaderen = Gewand 
ſteht“ — ſeine Augen umfaßten mit einem 
aufleuchtenden Blick ihre herrliche Geſtalt — 
„ſo dürfte dein Märchenſpiel doch wohl nur an 
dieſe vier Pfähle hier gebannt ſein.“ 

Er verneigte ſich in tadelloſer Haltung und 
ſchritt dann zur Tür. 

Celeſte ſah ihm eine Weile grübelnd nach 

„Er wollte dir bedeuten, daß er dieſe 
phantaſtiſchen Spiele in Gewandungen nicht 
liebt,“ dachte ſie, und ein leiſes, wehmütiges 
Zucken glitt um ihren roten Mund, dann aber 
ſchritt fie in nervöſer Haft in ihr Toiletten⸗ 
zimmer, wo ſchon ihre Kammerfrau wardete. 

Ohne die Hilfe der Dienerin abzuwarten, 
riß ſie ſich das ſchimmernde Kleid von den 
Schultern und die matten Roſen aus dem 
Haar. 

Das einfachſte, weiße Kleid, das fte bes 
ſaß, mußte ihr die Kammerfrau überſtreifen, 
die ſchon ein Prunkgewand für die junge 
Herrin zurecht gelegt, und nun mit Befremden 
auf den einfachen Anzug blickte, den die 
Prinzeſſin zur Ankunft ihres hohen Gemahls 
gewählt. ? 

Wie eine Veſtalin, nur ein ſchimmerndes 
Goldband in dem rotleuchtenden Haar — ohne 
Schmuck, ohne Blumen ſtand die Prinzeſſin in 
dem weißen Kleide und ſtarrte mit leidvollen 
Augen in den Spiegel ihres Ankleidezimmers, 
und wie im heißen Schmerz zog immer wieder 
der Gedanbe durch die Seele: š 

„Wie leichten Kaufs gibt er mich doch auf, 
Er will mich los ſein, denn er hat mich nie 
geliebt, und Jobſt von Langenau kommt ihm 


gerade recht“ i 
; Faortſetzung folgt.) 


vermittelten ihm zahlreiche Veilchenſpenden die 
Grüße und Wünſche ſeines treuen Volkes aus ſeiner 
nordiſchen Heimat. P. 


Luftſchiffahrt. 

Die neunzehnjährige Fliegerin 
Bernard iſt bei einem Probeflug in 
Etampes aus ſechzig Meter Höhe ab- 
geſtürzt und tot auf dem Platze ge⸗ 
blieben. 


Das Haupt der Wilhelmshavener 


Spionenbande vor Gericht. 
Aurich, 10. März. 

Während der deutſch⸗engliſchen Spannung im 
letzten Sommer erregte es in ganz Deutſchland be⸗ 
greifliches Aufſehen, als bekannt wurde, daß in 
Wilhelmshaven, dem Hauptſtützpunkt der deutſchen 
Schlachtflotte, eine Spionenbande ihr Weſen treibe, 
die um jo gefährlicher werden konnte, als ihre Mit- 
glieder teilweiſe aus Beamten beſtanden, denen ge⸗ 
heim zu haltende Gegenſtände leichter zugänglich 
waren, als anderen Perſonen. Die Entdeckung der 
Geſellſchaft gelang nach mehrwöchentlicher Beobach⸗ 
tung erſt im Herbſt v. Is. und zwar infolge des 
Umſtandes, daß mehrere der Beteiligten auch eine 
regelrechte Diebesbande gebildet hatten, die ſich 
durch Einbruchsdiebſtähle einen guten Nebenver⸗ 
dienſt verſchaffte. Es handelte ſich in erſter Linie 
um den Schutzmann Glauß und den Schutzmann 
Jänicke. Bei der Wilhelmshavener Polizei waren 
im Laufe weniger Wochen verſchiedene ſchwere Ein⸗ 
brüche gemeldet worden, ohne daß es gelang, die 
Täter zu faſſen. Bei der Unterſuchung einiger Ber- 
dächtiger Perſonen, die in Gegenwark von Polizei⸗ 
hunden erfolgte, ſprang zwar einer der Hunde auf 
Glauß los. Dieſer ſuchte den Verdacht geſchickt da⸗ 
durch zu entkräften, daß er darauf hinwies, er habe 
bei Verſuchen mit Polizeihunden wiederholt den 
Verbrecher markiert. Der zuſtändige Kriminal⸗ 
kommiſſar wurde den Verdacht aber ſchließlich doch 
nicht los und ließ eine Hausſuchung bei Glauß 
veranſtalten, die ein ganzes Waxrenlager gez 
ſtohlener Sachen zu Tage förderte. Es ſtellte ſich 
heraus, daß noch ein dritter Schutzmann Hempel 


verhaftet. Glauß iſt anſcheinend die Seele des Ver⸗ 
brecherkleeblatts geweſen. Er iſt als Sohn eines 
Gendarmeriewachtmeiſters, eines Veteranen von 
1870/71, geboren, beſuchte das Gymnaſium bis 
Tertia und wurde dann Kaufmann und Zeitungs⸗ 
reporter, bis er ſchließlich als Soldat bei der 
Matroſenartillerie eintrat. Infolge ſeiner guten 
Führung wurde er zum Unteroffizier befördert und, 
nachdem er nicht weiter kapitulieren wollte, von 
der Wilhelmshavener königlichen Schutzmannſchaft 
angenommen. Seine dienſtliche Führung und ſeine 
Fähigkeiten waren ſehr gute, nür hatte er ſehr 
noble Paſſionen, die ihm ſehr viel Geld koſteten und 
ihm ſchließlich auf die ſchiefe Ebene brachten. Ei⸗ 
nige Wochen nach ſeiner Einlieferung in das Ge⸗ 
fängnis gelang es Glauß zu entfliehen. Die Flucht 
wurde dürch verſchiedene glückliche Umſtände er⸗ 
möglicht. Die Aufſicht in der Nacht führte ein jun⸗ 
ger Aufſeher, der mit den Schlichen der Verbrecher 
noch nicht jo recht vertraut war. Als der Aufſeher 
nach dem letzten Revilionsgange die Türe hinter 
ſich zuwarf, klemmte Glauk in geſchickter Weiſe eine 
kleine Bürſte vor den Riegel, ſodaß das Schloß nicht 
richtig einſchnappte. Er gelangte dann durch das 
Oberlichtfenſter, überkletterte zwei Mauern und 
die hohe äußere Umfaſſungsmauer mit Hilfe von 
zuſammengetragenen Holzſcheiten und gelangte ſo 
ins Freie. Er hat anſcheinend Helfershelfer gehabt, 
die ihm ſofort nach der Flucht in Empfang nahmen 
und ihn mit Geldmitteln und Zivilkleidern ver⸗ 
ſahen. Die Flucht wurde am nächſten Morgen ent⸗ 
deckt und ſofort die Verfolgung durch Polizeihunde 
aufgenommen, es war aber unmöglich, den ge⸗ 
riebenen Verbrecher zu erwiſchen. Glauß kam glück⸗ 
lich nach Paris und blieb hier einige Zeit, worauf 
er id nach London wandte Hier wurde ſein Muf- 
enthalt von den deutſchen Behörden ermittelt und 
ex auf Anſuchen derſelben in Haft genommen. Die 
Auslieferungsverhandlungen zogen ſich nur kurze 
Zeit hin, da die deutſchen Behörden den Aus⸗ 
lieferungsantrag nur aufgrund der von Glauß und 
ſeinen Genoſſen bereits zugeſtandenen Diebſtählen 
ſtellten, die Spionggeaffäre dagegen außer Spiel 
ließen, zumal ja England wegen derartiger Ver⸗ 
gehen nicht ausliefert. 

Intereſſanter, wenn auch weit myſteriöſer, ijt die 
Spionageangelegenheit, in welche die drei Schuß 
leute verwickelt ſind. Mit tinen kommt als 


dacht, daß die Ehefrauen der drei Schutzmänner Dem, Heimatshafen einzulaufen. Von offiziöſer Seite era 
verräteriſchen Treiben der Angeklagten Vorſchub folgte natürlich ein Dementi dieſer Mitteilungen. 
geleiſtet haben. ber den Umfang der landesver⸗ Was wahres an der Sache iſt, wird die Öffentlich; 
räteriſchen Tätigkeit iſt in der Offentlichkeit zurzeit keit wohl nie erfahren, da der Hauptſchuldige, eben 
nichts bekannt, da naturgemäß die Marinebehörde Glauk, wegen dieſer Straftaten nicht zur Verant⸗ 
dieje Dinge mit äußerſter Diskretion behandelt. wortung gezogen werden kann. Er hatte ſich aber 
Es wurde aber zugegeben, daß ein geheimes Signal⸗ nunmehr wegen der von ihm eingeſtandenen Ein⸗ 
buch geſtohlen und an die engliſche Admiralität ver⸗ bruchsdiehſtähle vor der Strafkammer des hieſigen 
kauft worden ſei. Andererſeits gingen Gerüchte Landgerichts zu verantworten. Zu jeiner Verteidi⸗ 
durch die Preſſe, die von viel umfangreicheren, gung führte der Angeklagte an, daß er von 
ausgeſprochenen Offenſivmaßregeln der engliſchen dem Schutzmann Fänicke, der ſich gegenwärtig in 
Admiralität anläßlich der Spannung des letzten einer Itrenanſtalt befindet, zu den Verbrechen auf⸗ 
Sommers mit Hilfe der drei Angeklagten wiſſen gefordert worden Tei. Der Vorfitzer jtellt feft, 
wollten. Es würden auch eine Reihe von weiteren] daß gegen Jänicke, als deſſen Geiſteskrankheit noch 
Angehörigen der kaiſerlichen Marine genannt, die nicht erkannt war, in der Sache bereits verhandelt 
von dem Plane wiſſen ſollten. In der Preſſe wurde] worden fei. Bee habe dabei ausgefagr, daß 
von einer Seite, die es angeblich willen mußte, Glauß der Verführer will en ſei. Der Ange⸗ 
darauf hingewieſen, daß das erſte Geſchwader der [klagte gab dies zu, er will Jänicke geraten haben, 
Hochſeeflotte mit den fämtlichen 7 bisher fertigen die Schuld auf ihn, Glauß, zu ſchieben, weil er da- 
deutſchen Dreadnoughts längere Zeit Übungen mals ſchon die Abſicht hatte, zu fliehen. Der Ge⸗ 
zwiſchen Helgoland und der Jade vornahmen, ohne, richtshof verutieilte 9 0 Ent Bis 
wie das jonjt der Fall war, Abends nach Wilhelms⸗ Haus aii ETE O E 

haven zurückzukehren. Nur ein Eildampfer ver- Jahren Eg. ſt d 
mittelte den täglichen Verkehr zwiſchen dem Ge⸗ werden demnächſt der 
ſchwader und dem Kriegshafen. Es wurde ange- richt unterliegen. 

deutet, daß aus dem Auslande eingegangene Wert⸗ 
ſendungen an Angehörige der Marine den Verdacht 
der Vorgeſetzten erregten und daß dieje Eine Un- 
terſuchung anordnete. Es habe ſich ergeben, daß die 
Pläne der Einfahrtsſchleuſen zum Wilhelmshavener 
Kriegshafen, die Pläne der Süßwaſſerverſorgung 
und das geheime Signalbuch verraten worden 
waren. Die Einfahrtsſchleuſen, die die einzigen 
Zugänge des Kriegshafens zur See bilden, ſollten 
im gegebenen Augenblick geſprengt werden. Wil⸗ 
helmshaven wäre dadurch als Kriegshafen in 
wenigen Sekunden total unbrauchbar geworden und 
fämtlihe im Hafen liegenden Kriegsſchiffe hätten 
ſich in einer Falle befunden, in der ſie zum min⸗ 
dejten auf Wochen hinaus eingeſchloſſen geweſen 
wären, ohne ſich von ihren Liegeplätzen rühren zu 
können. Das deutſche Reich wäre damit in der 
erſten und wichtigſten Phaſe des Krieges in der 
Nordſee völlig wehrlos geweſen, zumal zur Zeit 
die Verbreiterung des Kaiſer Wilhelms Kafals 
noch nicht fertig geſtellt iſt und die übrigen Zu⸗ 
fahrtſtraßen natürlich ſofort durch Minen ver⸗ 
ſchloſſen worden wären. Um dieſer Gefahr zu ent⸗ 


Ehrverluſt. — Einige weitere Fälle 
b Aburteilung durch das Ge- 


als Mittäter 


Der Neubau einer scheune 


auf dem Pfarrgut Gronowo bei Tauer 
oll vergeben werden. Der Termin dazu 
nbet ſtatt am 


Donnerstag den 14. d. Mis. 
3 nachmittags 3 Uhr, 
im hieſigen Gaſthauſe Zeichnung und 
Koſtenanſchlag liegen im Pfarrhauſe zur 
Einſicht aus. 


Der Kirchen⸗Vorſtand. 
Mein Kind hatte eine r 


Flechte, 


die allen Mitteln trotzte, wohl auch ver⸗ 
ſchwand, 

Zuletzt verſuchte ih Zuckers „Saluderma“ 
Und bin erſtaunt, wie ſchnell und gründ⸗ 


C. Jeſen.“ 


Majer, Breiteſtraße 9, K. Stry- 
— El, Ankerdrogerie, J. I. 
Wendisch Nachf., Altſt. Markt 
und H. Claass, Seglerſtr. 22. 


Stellenangebote >} 


Fleißige und redegewandte, möglichſt 
der polniſchen Sprache mächtige 


Inlaſſo⸗ und Verlaufs⸗ 
Agenten 


finden ſofort Stellung bei 
Bernstein & Comp. 


Ein Anftreicher 
kann ſich melden, jedoch nur ſolcher, der 
mit Anſtreichen landwirtſchaftl. Maſchinen 
vertraut ift. Stellung dauernd. 
Max Hirsch, G. ut. b. H. 


das Bäckerhandwerk 


gut und gründiih zu erlernen, werden 
gegen Vergütung vom 1. April geſucht. 
Karl Strube, Bäckermeister. 


Zuei Lehrlinge 


ſtellt ein 
K. Schall, Möbelhandlung. 


Lehrling 
ſtellt ein Richard Rettmanki, 
Schmiedemſtr., Thorn, Brombergerſtr. 110. 


Suche für hieſiges Kontor eine 


jüngere Buchhalterin, 
die der poln. Sprache mächtig iſt. 
Angebote mit Zeugnisabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen unter S. H. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 
Suche für mein Eiſenwarengeſchäft per 
ſofort eine gewandte — 


Kaſſiererin 
und erbitte ſchriſtliche Angebote mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche. 
Paul Tarrey, 
i Fa.: Tarrey & Mroczkowski. 
um 15. 4. 12 ein 


ſüchtiges, ſauberes Mädchen 


geſucht. Frau Geyer, Parkſtr. 27, 2. 

Köchin, Stubenmädchen und 
Suche Mädchen für alles bei ſehr 
hohem Lohn. Cecilie Katarzynska, ge- 
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Neuſtädtiſcher Markt 18. 


inbetracht kommt. Alle drei wurden 


aber immer wieder auftrat. 


lich das Übel dadurch beſeitigt wurde. 
0 Doſe 50 Pf. und 1 Mk. 
(ſtärkſte Form) bei Drogerie Adolf 


Schuldiger noch ein Signalgaſt der e 
Marine inbitracht. Ferner hat man ſtarken Ver⸗ 


Geld⸗Loſterie 


zu Gunſten des Vereins Naturſchutzpark, 
Ziehung am 15. und 10. März d. Js. 


— 6419 Gewinne im Geſamtbetrage von 230 000 M., = 
ar Hauptgewinn 100.00 — M. 
Loſe à 5 M., Porto und Liſte 30 Pf. extra, zu haben bei 

Dombrowski, tnigl. Preuß. Lolterie-Binnehmer, 

Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Neu eröffnet! Neu eröffnet! 


Dorothoenstr. 70 BERLIN Horothaenstr. 76 


HOTEL AUSTRIA 


OESTERREICHISCHER HOF. 
1 Minute vom Bahnhof Friedrich-Strasse, 


Bürgerliches Haus. P8 


Vollständig renoviert und neu eingerichtet. 


Zimmer inkl. Frühstück von 3 Mk. an. 


Elektr. Licht. Bäder. Telephon in allen Etagen. 


P Inhaber: Carl Heil, 
bish. langjähr. kaufm. Leiter im Grand Hotelde Russie, Berlin. 


Telegramm-Adresse: „Austriahotel Berlin“. 3 


ji 


1 


. lan SWAAR A a 2 15 
Zu haben in den Zigarrengeschäf ten. 

Suche und empfehle: Frauen 
nee für dR a und 

nderfrl. auch nach Rußland. 1 2 

f ide Wwe. A. Gründer. 
mittler, Thorn, Strobandſtraße 13. — 
Win e Köchin, Stubenmädchen Eupfehle getunde Anme. 
Stellen durch Katharina Szapanski, Branche für Berlin und Thorn. 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, Anna Nowak, gewerbsmäßige 


Wirtin, Köchin, Stützen, Stubenmädchen, 
zur Gartenarbeit verlaggt ſofort 
Arendt, gewerbsmäßiger Stellenger⸗ 
und Mädchen für alles erhalten gute Sue jedes weibliche Perſonal jeder 
Gerechteſtraße 7, 1 Tr., rechts. Stellenvermittlerin, Thorn, Schillerſtr. 30. 


gehen, 


eſucht wird zum 1. 4. 12 


tüchtiges 


ſaub. Allein⸗Mädchen, 


welches kochen kann und kinderlieb iſt 


(1 ti Kind). Für ſchwere Arbeit Hilfe 
vorhanden. Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche 
zu ſenden unter H. D. 98 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
J Wir Mädchen zur Erlernung der 
irtſchaft in Landgaſtw. geg. Ber» 
Ang. u. E. S. 15 an 
„Preſſe“. 


gütung geſucht. 
die Geſchäftsſtelle der 


hne Bürgen, 
Ratenrückzahl., 


Geld Hurlehn 


si gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 


Berlin, Schönhaufer Allee 136. (Rückp. 


15—20 000 Mark 


zur 2. Stelle hinter 75 000 Mk. auf mein 
Eckgrundſtück geſucht. 


3000 Mark 


anf mein Grundſtück mit neu erbautem 
Wohnhauſe zur Ablöſung einer anderen 


Hypotek (erftitellig) zum 1. April geſucht 
Zu erfr i. d. Geſchäfts ſtelle d. „Preſſe“. 


— — 


10000 Mark 


hinter 18 500 Mk., Wert 60 000 Mk., zu 
5½ % geſucht. Apgebote unter B. M. 
an die Geſchäftsſt lle der „Preſſe“. 


5000 und 1200 Mark, 


ländliche Hypothek, ſofort oder 1. A. zu 


zedieren geſucht. Gejl. Ang. u. A. P. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


8000 Mark 


auf ſichere Hypothek zur Ablöſung ge⸗ 
ſucht. Angebote unter P. R. 212 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


OOO Mark 


werden gegen ſichere Hypothek auf ein 
ſtädt. Grundſtück geſucht. Ang. u. BB. K. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5000 Mark 


auf ſichere Hypothek zur Ablöſung ge⸗ 
juit. Angebote unter 8. R. 500 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


5000 Mark 


ur ſichern Stelle auf ein Grundſtück in 
horn⸗Mocker von gleich oder ſpäter 

die uch t. Angebote unter F. G. an 
e 


— 


Cam 


Der von Herrn Tiichlermeifter Slo- 
winski bewohnte 
Laden 
iſt zu vermieten. 
E. Szymins ki. 


2freundl. Wohnungen 
je zwei Stuben, Küche und Zubehör, 
Kaſernenſtr. 11/13, vollſtändig rero- 
viert, von ſogleich oder ſpäter billig zu 
vermieten. Auskunft beim Hauswirt 
und bei 

A. C. Meisner, Gerberſtr. 12, pt., 

Zwangsverwalter. 


habe ſich das deutſche Hochſeegeſchwader 
Wochen lang in See aufgehalten, e IE 


Carl Preuss, Parkſtraße 18. 


0 
Geſchäfts ſtelle der „Preſſe“ erbeten. į 


den 


vom 1. 4. 12 zu vermieten. Zu erfragen 
Gerechteſtraße 11 13, 1. 


1. Etage, 
1 U. gut möbliertes Zimmer 


gleich oder ſpäter Domaine 5 =. 


Dreizimmerwohnung 


mit ſämtlichem Zubehör, im Neubau, 
4. Etage, vom 1. 4. 12 zu vermieten. 
Lewin & Littauer, Aliji. Markt. 


1 Vierzimmerwohnund 


von fofort zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Töpfermeiſter, 


Mocker. Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 


Gut möbliertes Vorderzimmer 


evil. m. Penſ. z. om. Parkſtr. 18, 3, I. 


Zwei Zimmer, 
in der erſten Etage, auch zu Geſchäfts⸗ 
zwecken geeignet, vom 1. 4. zu vermieten. 


Seglerſtraße 28. 


Seriate wohnung 


4 Zimmer, Küche und Badeſtube, vom 
1. 4. zu vermieten. 
Aunen⸗ Apotheke, Mellienſtraße 92. 


Herrſchafll. Wohnung 


Pferdeſtall und aller Zubehör, von 
gleich zu vermieten 
Brombergerſtr. 62, F. Wegner. 


Helle, freundliche 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube und 

Zubehör, im 3. Stock des Hofgebäudes, 

vom 1. April d. Js. ab zu vermieten. 
Nähere Auskunft: 


C. Dombrowski fhe Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


cone möbl. gimmer 


vom 1. 3 zu vermieten. Zu erfr. 
Friedrichſtr. 14, 3 Tr., r. 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
zum 1. April zu vermieten. 


Löwen ⸗Apotheke. 


3⸗Zimmer⸗Wohnung 
mit reichlichem Zubehör von ſofort 
oder 1. 4. 12 zu vermieten. 
Lau, Ulmen⸗Allee 3. 


Wohnung nebit Laden 
(12 Jahre Barbiergeichäft) zu vermieten. 
2 Culmer Chauſſee 44. 


Balkon ⸗ Wohnungen, 


2 und 3 Zimmer, Badeeinrichtung, Gas, 
ſämtl. Zubehör, Neubau, billig zu vers 


mieten. 
Poek, Moder, Bergſtr. 8. 


1. und 3. Etage 
Neuſtädt. Markt 23, 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör, 
vom 1. 4. d. Js. ab zu vermieten. ' 


elne neuartige Baushaltseife 


| von 0% 
fabelhafter Wajchkrait. 


Preis pro Stück 20 Pfg. — Jetzt überall erhältlich. 


| Deu renov. Heine Hofwöhnung Königl. Präpgrandenanftalt 


Ahorn, Schulſtr. 40. 


Die diesjährige Aufna I bir ers 
findet am 16. und 17. April ſtatt. 
Katholiſche Bewerber wollen ihre Melde⸗ 
papiere rechtzeitig einreichen. 


Der Vorſteher. 


Sehübenhaus mon. 


Täglich von 7 Uhr ab: 


Künſtler⸗Konzerte. 


Sonntags von 6 Uhr ab. 


Ziegelei- Park. 


Jeden Dienstag: 


Schmant waffeln 


Jeden Donnerstag : 


Spritz⸗Kuchen. 


Achtungs 


G. Behrendt. 


Die Veranda ift täglich gut geheizt. 


Malerarbeiten 


werden ſachgemäß und 
billig ausgeführt von p 
Franz Guzicki, Dekoraiionsmaler, 
Gerechte⸗ und Hoheſtraße⸗Ecke. 


Ein Mittellimge 
Majolika⸗ Ifen 


billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Waldſtraße 43, Bartel. 


Gute und billige Penfion 


in einem kath. Hauſe ſinden Schülerinnen, 
welche die hieſigen Schulen beſuchen. 
Klavier im Haufe, Anfragen u. M. H. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


n 


gewiſſenhaft und gut, finden Gymnaſiaſten. 
Gerſtenſtr. 9 a, 1, Wegner. 
3˙92 gut möbl. Vorderzim. f. ‚2 
Herren, Schreibt. vorh., fep. Eing, 
1. 4. 12 zu verm. Nenit. Markt 18, 2. 


Kl. Gaſtwirtschaft od. Reſtaurant 
zu pachten geſucht, ſpäter Grnndſtücks⸗ 
kauf nicht ausgeſchloſſen. Gefl. Meld. 
mit genauen Angaben unter T. F. 10 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Wohnung, 


5 Zimmer nebſt Zubehör, zu vermieten. 
Näheres Friedrichſtr. 14, 3. Tr., r. 


Line 3 - Bimmer » Wohnung 
mit allem Zubehör ift fortzugshalder fos 
fort zu vermieten. 


2 Pferdeſtäle 


mit Wagengelaß von ſofort zu vermieten, 
Zu erfragen 


Araberſir. 14, 1 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Fleiſch⸗ und 
Backwaren, ſowie der nachfolgend aufa | 
geführten anderen Lebensmittel für 
das ſtädtiſche Kinderheim ſoll für das 
Jahr 1912/13 vergeben werden. | 
Der Bedarf beträgt überſchläglich: 


Schweinefleisch 800 kg 
Rindfleiſch 3 
Brot 8400 „ 
Semmel 500 „ 
Gerſtengrütze 300 „ 
Graupe 250 „ 
Gries 150 „ 
Nudeln 125 „ 
Reis 500 „ 
Haferflocken 125 „ 
Pflaumen 150 „ 
Farin 200 „ 
Kaffee (gebrannten) 45 
Salz 400 „ 
Erbſen 350 „ 
Bohnen 250 


Anerbieten auf dieſe Lieferung ſind 
verſchloſſen bis zum 


Freilag den 15. März 1912, 


mittags 12 Uhr, 
bei dem Hansvater des Kinderheims 
unter Beifügung der Proben, ſoweit 
erforderlich, und zwar mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Lieferung von Lebensmitteln 
für das ſtädtiſche Kinderheim“ einzu- 
reichen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen 
in unſerem Bureau, Zimmer 3, zu 
Einſicht aus. Die Angebote müſſen 
die Erklärung enthalten, daß fie auf- 
grund der geleſenen und unterſchrie⸗ 
benen Bedingungen abgegeben ſind. 

Thorn den 5. März 1912. 

Der Magiſtrat, 
Waiſenhaus⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Wir ſuchen von ſofort für 
unſeren Schleppdampfer . 


einen Steuermann. 


Derſelbe muß auch bei mangelnder ; 


Beſchäftigung des Dampfers im Hafen- 
betriebe tätig ſein. 

Meldungen mit Zeugniſſen und Ane 
gabe der Gehaltsanſprüche ſofort 
an den unterzeichneten Vorſtand. 

Thorn den 9. März 1912. 

Thorner 


Holzhafen⸗Aktiengeſellſchaft. 
Der Vorſtand. 


Unentbehrlich 


it Ihnen als Kaufmann, Gewerbe- 
trei bender, Handwerker 2c. mein 
„Gerichtsweſen und Gerichtsver⸗ 
fahren.“ Sie beſitzen nichts ähn- 
liches, denn ein gleiches Werk exiſtiert 
nicht. Es iſt auch kein dem Laien 
unverſtändliches Formularbuch. Es 
informiert darüber, wie ein Verfahren 
begonnen, fortgeſetzt und beendigt 
wird, und zwar in allen Sachen: im 
Zivilprozeß, Strafprozeß, Konkurs⸗ 
verfahren, in Grundbuchſachen, Nach⸗ 
ae, Vormundſchafts-,Genoſſenſchafts⸗, 
Vereins⸗„ Gitterrechts⸗, Handels⸗ 
regiſterſachen, Arreſtſachen, Zwangs⸗ 
vollſtreckungen uſw.; es orientiert 
über die verſchiedenen Gerichte und 
deren Zweck, über die Beamten und 
deren Funktionen, auch über Notare, 
Rechtsanwälte, Gerichtsvollzieher, über 
die Beſchwerden gegen dieſe Perſonen, 
über Gerichtskoſten, Rechtsanwalts⸗ 
koſten uſw. Das Buch, 250 Seiten, 
iſt für Laien bearbeitet und nur von 
mir direkt an beziehen. 

20 Nach⸗ 


Preis 3,20 Mk. portofrei. 
nahme 1,40 Mk. 

Ang. Markowitz. Karthaus Wpr. 
Damen 


als Monatskunden zum täglichen Fris 
Er in und außer dem Haufe nimmt 
noch an 


Karl Gehrtz, 


Culmerſtraße 7 und Heiligegeiftraße 12. 
— Fernſprecher 569. — 
Wie mein Vater von der 


uder - Krankheit 


befreit wurde, ſodaß er wieder alle 
Speifen genſeßen konnte und neuen 
Lebensmut bekam, teile jedem auf Ver⸗ 
langen unentgeltlich mit. 

Frau Otto Schädel. Lübeck. 


Um zu räumen 
offeriere ſehr billig 
Wegebäume: 
Alazien, Rüfter Kaſtanien, 

bstbäume 


aller Art, nur in beſten Sorten, 


Ziergehölze: 


Laub und Nadel, in reichhaltiger Auswahl. 
M. Templin, Liſſonitz 
bei Lulkau. 

Fernſprech Amt Lulkau Nr. 5. 


1 erkafen_ 9) 
Achtung! Nur 35.00 Dart. 
Polizeihund, 


Airedale » Terrier = Rüde, andreſſtert, 
145 ſchlau und wachſam, verkaufe weil 
teine Verwertung dafür mit Stammbaum 
für den billigen Preis von 35.00 Mark. 
Carl Nowicki, 
Uhren⸗ und Goldwarenhandlung, 
Culmſee, Thornerſtraße 11/12. 


Badewanne u. Badeoſen 


zu ver kaufen. 
Wollenberg, Neuſtäbt. Markt 16, 


F E 
Dienstag, 
Mittwoch, 


Donnerstag, 
Freitag, 


1 Dtzd. Kragenstäbchen, glashell, 
allen Längen Dtzd. 3 Pfg. 


1 Dizd. Kragenstäbchen, auswechselbar, 

mit Drnckknöpfen, in allen Längen, 
Dtzd. 15 Pfg. 

1 Paar Kragenstäbchen mit auswechsel- 
baren Waehsnadeln . Paar 8 Pfg. 


1 Dtzd. Druckknöpfe mit prima Feder, 


Dtzd. 4 Pfg. 
1 Brief feine Nähnadeln, in allen Längen, 
Brief à 25 Stück. . 2 Pfg. 


1 Brief Stecknadeln mit bunten Glas- 
köpfen, Brief A 100 Stück = 5 Pig. 


10 Dizd, prima Sicherheitsnadeln, in 
5 verschiedenen Längen, schwarz und weiß 
sortiert . 10 Dtzd. = 45 Pfg. 


20 Briefe Lockennadeln, Brief à 20 Stück, 
sammen 10 Pfg. 


15 Briefe Haarnadeln, glatt, 6½ em lang, 
Brief à 10 Stück, zusammen 10 Pfg. 


4 Briefe Harnadeln, gewellt, 71“, cm lang» 
Brief à 25 Stück, zusammen 10 Pfg. 


Hutnadeln, Neuheiten, Stück 8 u. 5 Pig. 


1 Dtzd. massive Gardinen, Messing- 
IAasee le ze Dizd = 4 Pfg. 


Massive 


nm 


b 


drich Thomas, Thorn, 


Schillerstrasse 1. 


in|Gardinenband mit Ringe, 


Meter = 
7 Meter Gardinenschnur, 
Stück = 10 Pfg. 
20 Meter Gardinenschnur, extra stark, 
Messing-Reisszweke, Karton à 3 Ptzd, 
= | 4 Pig. 
Porzellan-Quasten für Gardinen, 
x Stück 3 Pfg. 
6 Dizd. prima Wäscheknöpfe, Karte 
a 6 Dtzd., je nach Grösse, 
= 25, 22 U. 20 Pfg. 
Seiden umsponnene KRranzknöpfe, garantiert 
rostfrei Dtzd. 14 Pig. 
Wäschebänder mit Zelluloid-Schnalle 
9 Pig., 
1 Schablonenkasten mit Buchstaben, 
Pinsel und Tuch ..... 6 Pfg. 


1 Einfädel-Automat 


für Nähnadeln, äusserst praktisch, 95 Pig 


5 Pfg. 


bee a E A S 3 


für kurzsichtige u. alte Damen, Stck. 


Dienstag, 
i Mittwoch, 
Donnerstag, 
' Freitag 


Diin o aine ena A E DDD 


1 Knäul Stopfgarn, weiss, Wäschetwist, 


prima 4 Pfg. 
3 Stück französich Leinen-Zwirn, 
à 40 Meter. . . 3 Stück 10 Pig. 

1 Dizd. Ketten-Aufhänger, schwarz und 
Wes !,, lieh) S . Dizd. 3 Pfg. 
Hosenschonerband, schwarz Eisengarn 

i Meter 3 Pfg. 


Zentimetermass. . . Stück 5 Pfg. 
1 Kopierrädshen . . Stück 6 Pig. 
3 Stück halbleinen Bindeband, weiss, blau 

und grau 3 Stück 10 Pig. 

Armblätter in haltbaren Qualitäten, 

Paar 28, 20, Paar 16 u. 12 Pfg. 
6 Paar Mako-Schuhsenkel, 100 cm lang, 
Paar 20 Pfg. 

6 Paar Eisengarn-Schuhsenkel, 100 

em lang Paar 12 Pig. 

Strumpf- Gummiband, Hosenträgergurt, 

St, cm breit, extra stark, Meter 38 Pig. 

Prima Mohair-Besenhorte, schwarz, 

à Meter 6 Pfg. und a 4 Pfg. 

3 Meter Taillenband, Stück à 3 Meter, 

= ‘8 Pig. 

Bunte Perlborten, früher à Meter 3 


aA er 


Dr Prospekt. 


15 faji neuer Matratze billig zu vers | der Schularbeiten zu haben. 3 
aufen. 


1 Spule Reihgarn, 20 Gramm roh, Spule 
6 Pig. 


i E 
tück = Pig, jezt 25 Pig. 


—— r STS 


Gardinen-Messingstange, | 
ausziehbar ück 8 Pig 


Srosse Sardinen-Ausstellung. 


` Für den bevorstehenden Umzug und zur Ergänzung im Faushali 
empfehle ich mein grosses und bestens sortiertes Lager Jeglicher Art 


xxxxxx»»* Jardinen . . 2 2 2 2 223 


von einfachster bis elegantester Ausführung. Inbezug auf Geschmack, 
Gediegenheit' der Qualitäten sowie Preiswürdigkeit, hat sich meine Firma in 
immer steigendem Umfange den Ruf für massgebend und unübertroffen erworben. 
Ohne jeden Kaufzwang bitte ich daher ergebenst, bei Bedarf erst mein Lager 
—— u desichuigen. 


Hedwig Strellnauer, mt.: Julius 


Bitte meine Auslagen zu beachten. 


Wir vergüten bis auf Widerruf für 


Nybſilengelder 


Versuchen Sie 


mit täglicher Kündigung 738 Jo 
„ monatl. a e o e e a e 3% und überzeugen Sie sich bitte durch 5 
0 2 2 
„ dreimonatl. ” e ig l eigenen Augenschein 
„ ſechsmonatl. „ „ ein meiner Anlage, die an jedem Montag, Mittwoch 
Taae der Ein Aura bis zun RN Ab in mein nlage, die an jedem Montag, Mittwoch, 
vom Cag 3 g 3 age der Ab- Donnerstag und Sonnabend, vormittags von 10—12 Uhr, 


hebung. 


Ostbank für Fandel u. Gewerbe 


Zweigniederlassung Thorn. 
Brückenſtraße 36. 


im Betriebe ist, von dem ausserordentlichen, durch das 
von mir allein erworbene Thum-Verfahren gewähr- 
leisteten Fortschritt in der Veredelung des Kaffees. 
Thum-Kaffee von 1,40—2,20 Mark per Pfun 
zu haben bei ; 


Carl Matthes, Seglerstr. 26, 


Kaffee-Gross-Rösterei. 


BF Breslau III. Freiburgerstrasse 42 m 


Dr. J. Wolf's Vorbereitungs-Anstalt 


gegründet 1903, für die 

Einjäührig-Freiwilligen-, Fühnrichs-, Seekndetten-, 
Primaner- und Abiturienten-Prüfung, sowie zum Ein- 
tritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng ze- 
regeltes Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der 
Schularbeiten. Viele vorzügliche Empfehlungen aus allen 
Kreisen. Halbjährige Gymnasial- und Realgymnasial- bezw. 
Oberrealschulkurse von Quarta his Oberprima. 1910 und 1911 
bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, 


186 Prüflinge, nämlich 22 Abiturienten 
(darunter 2 Damen), 11 nach Oberprima, 28 nach Unterprima, 
9 die Schlussprüfung einer Realschule bzw. eines Progymnasiums 
24 nach Obersekunda, 45 nach Untersekunda, 14 nach Obertertia, | 


EPEE OEE PEE PEE EEE EE T TEETE 


Grosse Abwechsinne in der täslichen Snpne bieten 


Buxbaum : |2 Grundſtücke 


3 nach Untertertia, 1 nach Quarta, 1 Fähnrich u. 28 Einjährige. 


Seit Ostern zur Vorbereitung für die Primaner- f 
1911 auch Damenkurse und Abiturlenten- Prüfung. eee É pus y 
Lüderitz, Gurske. | Wieje nebft neuen Gebäuden zu verkaufen 

Telephon Nr. 11 887. - 


Emni Worte Roihireo lener, Rudak bei Thorn. 
Gute Penſion für Schülerinnen Emaillerte Geſchirre, 


1 
Daſelbſt eine Wohnung zu vermieten. 
m. Beaufſichtig. Dans» und Küchengeräte, 


u erfragen ſehr billig zu haben Eine Blumen⸗Krippe 


Rathaushalle neben Ratskeller. ſteht zum Verkauf. Mellienſtraße 136. 


Gutes Bettgeitell 


Müller. Waldſir. 39. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


t 2 und 4 Morgen Gartenland und 


H 710 werden billig 
Damen- n. Kinderhiite "angererige 
u. alte Hüte d. Neuz. entip. moderniſiert. 
Daſelbſt find Strohborten in verſchiedenen 
Farben billig zu haben. Bacheſtr. 16, 1. 
D n geehrten Herren T orns und Um⸗ 
gegend die ergebene Anzeige, daß ich 
neue Anzüge 
bei Garantie für guten Sitz und billig 
anfertige, gleichzeitig auch Anzüge reinige 
und aufbügele. 
B. Kartschinski, 
Eliſabethſtraße 10, Hof, 1 Treppe. 


Student der Philologie 


erleilt gewiſſenhaft Unterricht in allen 
Fächern. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ 


Bestes 
Metallputzmittel 


Neue Rindapie, 


per Pfund 60 Pf., 


empfiehlt 


Oskar Schlee Nachi., 
Mellienſtraßze 81. 


jeden Alters, von weſt⸗ 
preußiſchen Herdbuch⸗ 
tieren ſtammend, verk. 


Albers, Traupel 
bei Freyſtadt Wpr. 
Zwei faſt neue 


Repoſitoriums, 


für Kolonialwarengeſchäft, 


ein Ladenti 


mit Marmorplatte iſt wegen Aufgabe 
des Geſchäfts per 1. April oder früher 
zu verkaufen. = 
Otto Jacubowski, 
Eliſabethſtraße 9. 


1 grober. Cisschrank 


(Berliner Butterlade), paſſend für Gaſt⸗ 
wirte und Milchgeſchäfte, verkauft billig 
Poek, Mocker, Bergſtr. 8. 

Eleg. Plüſchſofa, Chaiſelongnes, 

runder Sofatiſch, Etagere, Säule 

u. a. m. billig zu verkaufen. 

A. Bresslein, Tapezierer & Dekorateur 

Schuhmacherſtr. 2, 2, r. 

30-40 cbm gelöichten 


Weisskalk 


hat billig abzugeben 
Fritz Ulmer. 


Eine felten ſchöne 


Besitzung 


in Weſtpreußen, 107“ ha groß, nur 
Weizenboden in hoher Kultur, wo nötig 
drainiert, Chauſſee durchgehend. Gebäude 
maſſiv und faſt neu, großartiges Inventar. 
geregelte Hypotheken, Anzahlung 70 000 
Mark, zu verkaufen. 
Wilhelm Cowalsky, 

Thorn-Morker, Graudenzerſtraße 125. 


u haufen geſucht 


Eine günſtig gelegene 


Besitzung 


von 3-500 Morgen in den reifen 
Thorn. Culm. Brieſen mit guten Ge⸗ 
bäuden, reichlichem Inventar, geregelten 
Hypotheken ſuche preiswert zu kaufen 
und erbitte ausführliche Angebote. 
Wilhelm Cowalskx. 


Gut oder Rittergut 


bei 75—200 000 Mk. Anzahlung zu kaufen 
geſucht. Ausführliche Angebote unter 
J. U. 12096 durch Rudolf 
Mosse, Berlin SW. , erbeten. 

Ju kaufen geſucht 


Grundſtücke 


von 60—70 Morgen, 120—130 Morgen 
mit 15 000 Mk. Anzahlung, ferner ein 
kleines Grundstück von 20 Morgen 
mit 3000 Mk. Anzahlung. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


| Wohnungänngebl. a ) 


Eine A⸗Sim.⸗Wohnung 
(Gas elektr. Licht) verſetzungshalber von 
ſofort zu vermieten. Mellienſtr, 101. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


immer, große Veranda und aller 
Zubehör, im Garten gelegen, vom 1. 4. 12 
zu vermieten. Mellieuſtraße 79. 


Fortzugshalber 
ſehr freundliche geſunde Wohnung, im 
Garten gelegen, 3 Zimmer, großer Balkon, 
re ichl. Zubehör vom 1. 4. 12 zu vermieten. 


Fraun Brohm, Kaſernenſtr. 9. 


Berrichaffl. Wohnung, 


immer, Bad, reichl. Zubehör und 

Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. z: 

Friedrichſir. 10 12, Portier. 


—_ — 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
33. Sitzung vom 9. März, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſch: v. Breitenbach. 
Bauetat. 

Die all, i Pe wird fortgeſetzt 
e allgemeine Beſprechung w ortgeſetzt. 
2 z Wen 


piem re t vor der Antra 
pi „die Zentraliſation der Verwaltung des 

erbauweſens und der Waſſerwirtſchaft bei 
einer Behörde erneut zu erwägen, ſowie der An⸗ 
trag Borchardt (Soz.) auf geſetzliche Regelung 
des Bauarbeiterſchutzes. 

Abg. Dr. Röchling (nil.): Den 5 9 80 
kratiſchen e lie wir ab. Der Moſel und 
Saar hat der Miniſter ein gewiſſes Entgegen⸗ 
kommen bewieſen. Aber mir geht es wie Jakob, der 
fieben sabre um Rahel geworben Hat und dann 
Lea bekommt. (Heiterteit Natürlich will ich nun 
auch noch die Rahel. (Heiterkeit. uruf: 
Bigamie!) Die Moſel⸗ und Saarkanaliſierung 
ns kommen. 3 ; 

iniſter v. Breitenbach: Der Vorteil der 
Tarifermäßigung wird auch im Saarrevier aner⸗ 
kannt werden. Allerdings iſt augegeben daß die 
Eiſenbahnen im Südweſten bald an der Grenze der 
Leiſtun pinigen angekommen find und daß eine 
zweigleiſige Bahn von der Moſel zum Ruhrrevier 
auf der rechten Rheinſeite gebaut werden ms 

Abg. Lippmann (fe ſchr.): Die Schiffahrts⸗ 
abgaben find ge pid eitgelegt. Aber es kommt 
1 nun ſehr auf die Art der Ausführung an. Da 
ollte die oal dem Dortmund⸗Ems⸗Kanal durchge⸗ 


die übrigen Beſtimmungen des e en die 
e 


tmali, orderu 
555 Lu f fahrt. offentlich folgen nicht Luft⸗ 
Iöiffahe sabgaben 


Dr 
der TER über bas a bei 
den den uten Behörden wenig beachtet. Viele 
Beschwerden würden wohl Acne wenn eine be⸗ 
ſondere e gebili 


Abg. v. Pappenheim (konf.): Der lange 
Kat um die F een 905 mit einer 


gel Intereſſanten aufgewendet wurden. 


Mittel für die Verbeſſerungen auf den baren 
En Aber die ef! ern 
mann find gegenſtandslos. Auf dem Dortmund» 
3⸗Kanal hat iH der Verkehr dank der Abgaben 
tart gehoben. Der Fonds zum Grunderwerb am 
ein⸗Hannover⸗Kanal iit ja weſentli 
chritten. Aber wir konſtru 


guet Eijen im Feuer h 
Ur 


en und werden nicht vernachläſſigt werden; es 
ift ja unſer hoffnungsreichſter Nordſeehafen. Es ift 
in der Tat nicht abzuweiſen, daß der Verkehr von 


räumen, was diefe preußiſchen Intereſſen hemmt. 
(Lebhafter Beifall) 

Miniſter v. Breitenbach: Auch an der Oder 
wird ſich zeigen, wie ſegensreich die Einführung von 
d aben wirkt. Unſer Prinzip ift, die 
Vorteile des Verkehrs größer zu machen als die ihm 

gemuteten Laſten. Die Überſchreitungen des 
aue zum Grunderwerb am Rhein⸗Hannover⸗ 

nal erklären ſich aus der gewaltigen hier inbes 
tracht kommenden Strecke. Preußiſche Intereſſen 
werden von uns natürlich nicht vernachläſſigt. Wir 
ſind insbeſondere zur Ausgeſtaltung von Geeſte⸗ 
münde bereit, Mittel ee ſobald das Be⸗ 
dürfnis es ergibt. Dem Abg. Lippmann muß i 
noch mitteilen, daß Vertreter des Stettiner Han⸗ 
dels eine befondere Anerkennung ausgeſprochen 


Berliner Brief. 
— Nachdruck verboten.) 

Ein Frühlingsfeſt eigener Art iſt für den Ber⸗ 
liner alljährlich am 10. März im Tiergarten be⸗ 
reitet. Es beſteht die ſchöne Sitte, das Denkmal 
der Königin Luiſe, das ſich ja immer beſonderer 
Vorliebe und Aufmerkſamkeit erfreut, am Geburts⸗ 
tage der unvergeßlichen Fürſtin mit allen Blumen, 
die der Lenz bietet, aufs reichſte zu ſchmücken. In 
dieſem Jahre, das uns einen ſo milden und ſonnigen 
Vorfrühling beſchert hat, ſind nun in den Gewächs⸗ 
häuſern der Tiergarten⸗Verwaltung die Pflanzen, 
die zur Ausſchmückung des Luiſen⸗Denkmals be⸗ 
ſtimmt ſind, in außerordentlicher Fülle und Pracht 
zur Blüte gelangt, ſodaß man beſchloſſen hat, den 
duftigen Schmuck der ſchönen Denkmals⸗Anlage aus⸗ 
nahmslos zwei Tage beſtehen zu laſſen. Das iſt 
eine dankenswerte Neuerung; ſo können ſich viele 
Hunderte an dem herrlichen und ſtimmungsvollen 
Bilde erfreuen. 

Luiſe von Preußen — du edelſte deutſche Frau, 

'was würdeſt du jagen zu der Entwickelung, die die 
modernen Töchter deines Landes genommen haben? 
Wie ſind ſie ſtolz und frei und ſelbſtbewußt gewor⸗ 
den, die deutſchen Frauen des 20. Jahrhunderts, — 
das wird einem ſo recht klar, wenn man die Aus⸗ 
ſtellung am Zoo beſucht. 

Die Leiter der Ausſtellung dürfen mit ihrem 
Erfolge wohl zufrieden ſein, und es iſt eine glän⸗ 
zende Anerkennung der Leiſtungen der Frauen „in 
Haus und Beruf“, daß dieſe Ausſtellung einen jo 
regen Beſuch aufzuweiſen hat. Schon an den Vor⸗ 
mittagen iſt das Gedränge groß, und an den Nach⸗ 


and 


ch ſchaft, umfaſſend die Provinzen unden, Weſt⸗ 


Thorn, Dienstag den 12. März 1912. 


Die Preſſe. 


haben, daß wir bei Bemeſſung der Tarife die Schiff⸗ 
fahrtsintereſſen wahren. ird über das Sub⸗ 
lee berechtigte Beſchwerde geführt, fo 
werde ich ſtets Remedur eintreten laſſen. 

Abg. Hirſch⸗Eſſen (utl.): Zwiſchen Röchling 
und mir iſt keine Verſtändigung ausgeſchloſſen. Mir 
ſelbſt ſcheinen die vom Miniſter angekündigten 
Tarifermäßigungen der zweckmäßige Ausgleich zu 
ein. 

Abg. Schreiner (Ztr.): Auch die angekün⸗ 
digten Tarifermäßigungen beſtimmen uns nicht, 
den Kampf um die Moſel⸗ und Saarkanaliſierung 
vorzuſtellen. 5 

Abg. Dr. Wendlandt min: Zweck meines 
Antrags iſt es, dem Waſſergeſetz eine recht ſachge⸗ 
mäße Durchführung zu bringen. Ich erinnere aber 
zugleich an die Kanaliſierung der Werra. 

Ein ee AR wird angenommen, 
Der Titel Miniſtergehalt wird bewilligt. Die An⸗ 
19 12 $ 55 und Wendlandt werden ab- 
gelehnt. 

In der Einzelbeſprechung beſpricht 

Abg. Dr. Liebknecht (Eo) die Lage der 
Kleinſchiffer, der die Menge von Polizeivorſchriften 
nachteilig ſei. Auch ſind wir die Vertreter der Be⸗ 
drückten. (Heiterkeit. Zuruf: Wahlrede!) Ach, 
Ihnen (nach rechts) fehlt ja jedes Gerechtigkeits⸗ 
gerunt, (Lachen rechts.) Für die Kleinſchiffer find 

ie nie eingetreten. x 

Abg. v. Klöden (b. k. F.): Drei Viertel der 

Stellen der Strommeiſter ſollten für die Militär⸗ 


das Wort: Und willſt du nicht mein Bruder fein, 
b ſchlag' ich dir den Schädel ein, (Lebhafter Beif. 

uruf bei den Sozialdemokraten: Bei Ihnen lohn 
es nicht!) 

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Die ganze 
Tätigkeit des Prinzen beſtand darin, mit ein paar 
ſchönen Redensarten den Schiffern im Namen der 
konſervativen Partei Sand in die Augen zu ſtreuen. 
Wo iſt aber Prinz Löwenſtein heute, wo die An⸗ 
elegenheit zur Debatte ſteht? Nun kommt Herr 

troſſer und holt den alten verſchimmelten Laden⸗ 

üter aus einer der älteſten Rede des Fürſten 

low zum 999. male hervor. Unglaublich war die 
Feſtſtellung des Regierungskommiſſars unter dem 
dröhnenden oder — ſoll ich fagen — wiehernden 
„ daß kein Grund zu meiner Klage vor⸗ 
äge. 


en. 


N unkte Recht gegeben. (Abg. 
Borchardt: Weil noch keiner in einem Punkke 
Recht hatte!) Das charakteriſiert das Niveau, auf 
dem Sie ſtehen. en rechts.) 
Montag 11 Uhr: Weiterberatung. 
Schluß 4% Uhr. 


Ureisturntag in Allenſtein. 


Der Kreis J Nordoſten der deutſchen Turner- 


preußen und Nordpoſen, hielt am Sonntag unter 
reger Beteiligung ſeinen Kreisturntag im Deutſchen 


mittagen oder gar des Sonntags iſt üebrhaupt nicht 
hindurchzufinden. 


Man muß es den Ausſtellerinnen nachſagen, daß 
ſie ihre Sache mit bewundernswertem Geſchick ge⸗ 
macht haben. Denn die Vorführungen — abge⸗ 
ſehen von dem ganzen famoſen Arrangement der 
Ausſtellung — ſind ſo allgemein intereſſant, daß ſich 
auch das ſtärkere Geſchlecht davon außerordentlich 
angezogen fühlt. Da ſind turneriſche und Tanz⸗ 
vorführungen; da hält eine Haushaltungslehrerin 
mit ihren Schülerinnen eine Kochſtunde ab; da ſind 
freundliche Gärtnerinnen tätig; da iſt eine richtige 
Meierei, eine Landwirtſchaft mit Hühnern, Gänſen 
und — Schweinen, einer wohlgenährten, behaglichen 
Schweinemutter mit neun roſigen, munteren Ferkel⸗ 
chen; da ſind Webſtühle und allerlei Arten von 
Handarbeits⸗ und haus wirtſchaftlichen Maſchinen 
im Betriebe uſw. 


Eines hätte man vielleicht meiner Meinung nach 
etwas anders einrichten können, nämlich die Kunſt⸗ 
abteilung. Es iſt gewiß gut und ſchön, den Künſt⸗ 
lerinnen ihren „Platz an der Sonne“ auch in dieſer 
Ausſtellung nicht ſtreitig zu machen und ihnen 
ſchöne Räume zur Verfügung zu ſtellen, die ein 
wirklicher Rahmen für wirkliche Kunſt ſind. Nur 
iſt hier, finde ich, des Guten ein wenig zuviel ge⸗ 
ſchehen. Man hat für die Gemälde und anderen 
Kunſtgegenſtände die größten, an der Sonnenſeite 
des erſten Stockes gelegenen Säle hergegeben und 
die Gemälde uſw. mit einer ſolchen Raum⸗ 
verſchwendung verteilt, daß andere, mindeſtens ſo 
intereſſante und wertvolle Abteilungen in engen, 


(Drittes Blatt.) 


poren Reihen! Ihnen, Herr Liebknecht, muß Shre $ 
t 


Der amg ge 
orbenen 


der männlichen Vereinsangehörigen 17 088, die 3 


ihre Gauturntage und Gauturnfeſte bezw. Gau- 
turnen ab. Im Anterweichſelgau wurde der Turn- 
bezirk „Elbing“ neu ins Leben gerufen. Das Ge⸗ 
—V — . — ——.' —— — — 
dunklen Nebengelaſſen haben untergebracht werden 
müſſen. 

Das iſt mir beſonders bei der Abteilung der 
„Laborations⸗Aſſiſtentinnen“ unangenehm aufge⸗ 
fallen. Dieſe Abteilung iſt ſehr reichhaltig und hoch⸗ 
intereſſant. Sie enthält Photographien von 
mikroſkopiſchen Unterſuchungen, allerlei für Unter⸗ 
ſuchungen zu verwendende Inſtrumente, patho⸗ 
plaſtiſche Darſtellungen von Krankheiten u. a. m. 
Man wird zugeben müſſen, daß dieſer für Frauen 
immerhin noch neue Berufszweig, deſſen Arbeiten 
hier ausgeſtellt find; von großer allgemeiner Wich⸗ 
tigkeit iſt und viel Aufmerkſamkeit ſeitens des 
Publikums findet. Und dieſe Abteilung iſt in 
einem viel zu engen Saal untergebracht, in dem 
wegen des mangelnden Tageslichts andauernd künſt⸗ 
liche Beleuchtung notwendig iſt. 

In der muſikaliſchen Welt iſt im vorigen Monat 
die Uraufführung des großen dreiteiligen Chriſtus⸗ 
Oratoriums des Dresdener Meiſters Felix Dranſeke 
viel beſprochen worden. Das Werk hat, trotz viel⸗ 
facher Ausſtellungen der Kritik, eine ſehr gute Auf⸗ 
nahme gefunden und ſoll nun im Mai dieſes Jahres 
auch in Dresden zur Aufführung gelangen. Sämt⸗ 
liche Berliner Mitwirkende werden ſich dazu mit 
ihrem verdienſtvollen Dirigenten Bruno Kittel 
mittelſt Sonderzuges nach Dresden begeben. 

Amelie, 


Mannigfaltiges. 


(Eine Königin gegen das moderne 


Tanzen.) Für den Londoner Hof iſt ſeit dem 


30. Jahrg. 


dächtnis an die vor 100 a erfolgte Einweihun 


aſenheide bei Berlin dur 


ugendabteilungen in den Turnvereinen in 


5 i aus nicht gekannt oder 
ihrer Bedeutung bisher durch die relet Neu⸗ 


D en er⸗ 

| isturnwart Merdes- Danzig feinen 

Berk Rah diesem war das burner ische eben 

im Kreiſe I Norbolten eR EE NONE 
ſich viel 

Linie. Das Jubr 1610 raite Das 19. Rreisturnfejt 

Kreis das 


Gauvorturnerſtunden wurden von allen 


een an an der ren 
urnanſtalt in Berlin en in den 
und 1911 8 Turner aus dem Kreiſe beſucht, und 


Beutler⸗Ortelsburg, Hoffmann⸗Bromberg und Wahl⸗ 
afi en der von 
Königsberg er⸗ 
tattet wurde, betragen die Einnahmen vom rè 
ßlich des Barbeſtandes von 2316,90 ME 


Krone, See Sof Kreuzberger⸗Gumb 


5251,83 N 
abres 1911 belaufen jih auf 5705,61 Mark. Das 


und Anzeigen mit 1698 Mark 8 
i eitrag zur 


bishe Krei iftleiter, Profeſſor Dr. Hohnfeldt 
a en ae A feder 
Verein für mindeſtens ein Stück des Kreisblattes 


4398,56 Mark ab. 
übergegangen. 
nitelle des verſtorbenen Kreisvertreters 
Boethke⸗Thorn wurde mit 96 von 149 Stimmen 
Profeſſor Dr Peters⸗Königsberg ges 
wählt. Als Kreisſpielwart, anſtelle von Dr. 
Peters, der das Amt bisher verfah, wurde Turni 
lehrer Wallerand⸗Danzig gewählt. Die übrigen 
Ausſchußmitglieder, Kreisturnwart e 
Kreiskaſſenwart Zanzig⸗Königsberg und die Ber: 
ſitzer Hellmann⸗Bromberg, Dr. Hohnfeldt⸗Thorn und 
Profeſſor Noske⸗Königsberg, wurden wiedergewählt, 


Tage, an dem Eduard VII. die Augen für immer 
ſchloß und ſein Sohn Georg V. König wurde, eine 
neue Zeit angebrochen. Eine Zeit, die eine Nück⸗ 
kehr zu den einfachen Sitten und dem ernſten Tone 
bedeutet, die während der langen Regierung der 
Königin Viktoria im Buckingham Palaſte herrſchten. 
Der Umſchwung iſt namentlich auf die Königin 
Mary zurückzuführen, die eine tiefe Abneigung 
gegen jede wahre oder auch nur ſcheinbare Frivoli⸗ 
tat und Leichtfertigkeit empfindet. Sie hat manche 
ſchöne Frau, deren Ruf nicht als unantaſtbar galt 
von der Liſte der Hoffeſte ſtreichen laſſen. Sie Hat 
den Damen ihrer Umgebung das Tragen der mo⸗ 
dernen, enganliegenden Kleider verboten, und keine 
Frau, die von ihrem Manne geſchieden wurde, darf 
vor ihr Antlitz treten. Jetzt wendet die Königin 
Mary ihren Eifer gegen die moderne Tänze, die ſich 
in den Londoner Salons gerade einzubürgern bez 
gannen. Auch auf dieſem Gebiete zieht die Königin 
Mary die Vergangenheit der Gegenwart vor. Sies 
duldet den Walzer, den echten, gemütlichen und 
langſamen Wiener Walzer. Quadrillen und 
Frangaiſen, e e in Vergeſſenheit geraten 
waren, ſtehen wieder auf dem Programm der Hof: 
bälle und ſogar das Menuet ſoll, vielleicht nach dem 
1 des Berliner Hofes, zu neuem Leben ers 
weckt werden. Dagegen ind Boſton und Two-ftep 
auf das ſtrengſte verpönt. Die Königin hat keinen 
Zweifel daran gelaſſen, daß dieſe neuen Tanzarten 
ihr gründlich zuwider find, und ausdrücklich ver 
boten, daß ihre Kinder, die gegenwärtig Tan; 
ſtunde erhalten, ſie lernen. Man iſt in der Lon 
doner Geſellſchaft von alledem nicht ſehr erbaut 
Und man flüſtert fiH ins Ohr, daß es doch einſt 
unter dem König Eduard VII., der „leben un 
leben laſſen“ zu ſeinem Wahlſpruche gemgcht hatte 
erheblich unterhaltſamer am Hofe von St. Jame 
zuging als jetzt. nge. 


und dem skaſſe wurde 
Entlaſtung erteilt. Der Voran 9 lag für 
1913/14 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 


x 


$ 
"i 
f 
Y 
* 


— 


jedoch als Ausnahmen bezeichnet werden. 


Aber den Punkt der Tagesordnung, betr. Mit⸗ aber nicht die Rechte zur Vertretung ihrer Inter⸗ ein guter Wegweiſer für ähnliche Veranſtaltungenf und wurde 
wirkung der Turnvereine bei der durch Miniſterial⸗ eſſen. 


So haben die Frauen kein Simmrecht zu den 


erlaß vom 18. Januar 1911 angeregten Jugend ⸗ Handels⸗ und Handwerkerkammern. Gewerbe- und 


pflege ſprach Profeſſor Noste 
ſeinen Vorſchlag einſtimmig folgende Reſolu⸗ 
tion angenommen: „Die Turnvereine ſind gern 
bereit, an der durch den Miniſterialerlaß ange⸗ 
regten Jugendpflege mitzuarbeiten, wie ſie es in 
ihren Jugendabteilungen ſeit mehreren Jahr⸗ 
zehnten getan haben. Der Turntag des Kreiſes I 
Nordoſten erklärt es für durchaus geboten, daß in 
allen Orten, in welchen Turnvereine der deutſchen 
Turnerſchaft beſtehen, neuzubildende Gruppen für 
Jugendpflege den Jugendabteilungen der Turn⸗ 
vereine angegliedert worden. Die Verſammlung 
beſchloß weiter die Erhöhung des Kreisbeitrages 
von 20 auf 30 Pfg., ſowie für die Haftpflicht⸗ 
verſicherung von rauen- und Zöglingsabteilungen 
auf 2 Pfg. pro Kopf Ion für das Jahr 1912. 

Über die Aufſtellung einer Kreisſpielordnung 
ſprach Dr. Peters. Die Ausgeſtaltung des Spiel⸗ 
betriebes ſoll dem neuen Kreisſpielwart überlaſſen 
werden. Es ſollen nach den vielſeitigen Vor⸗ 
ſchlägen des Redners alle Vereine angehalten wer⸗ 
den, beſtimmte Spiele einzuüben. Die Aufitellung 
einer beſonderen Spielordnung jol erit erfolgen, 
wenn Erfahrungen el dieſem Gebiete geſammelt 
ind. Es folgte die Wahl der Kampfrichter Ind 
deren Stellvertreter für das deutſche Turnfeſt in 
Leipzig. Der Anderung des Grundgeſetzes in einigen 
Punkten nach den Beſchlüſſen des letzten deutſchen 
Turntages wurde augeltimmt, Das Turnfeſt 1913 
in Leipzig ſoll mit Muſterriegen beſchickt werden. 
Von der Veranſtaltung eines Eilbotenlaufs zur 
Einweihung des Nationaldenkmals in 
wurde Abſtand genommen. Die Entſendung einer 
Vertretung zu dieſer Veranſtaltung wurde dem 
Kreisausſchuß überlaſſen. Das nächſte Kreisturnfeſt 
ſoll in zwei Jahren ſtattfinden. Es wurde dem 
Ausſchuß überlaſſen, die Einladung Allenſteins in 
Erwägung zu ziehen und auch die Zeit zu beſtimmen. 
Der nächſte Kreisturntag findet im April 1914 ſtatt. 
Dem Antrag Elbing auf Bewilligung von 50 Mark 
zur Tilgung einer Schuld, die durch die Kreisjubel⸗ 
feier in El en veranlaßt iſt, wurde ſtatt⸗ 
gegeben. Nach 7itündiger Dauer wurden die Ber- 
handlungen, die durch gemeinſchaftliche Feſttafel 
unterbrochen wurden, geſchloſſen. 


Teeabend des vereins Stauen- 


u 
wohl“ Thorn. 

Am Sonntag Nachmittag 5 Uhr veranſtaltete der 
Verein in den Räumen der Haushaltungsſchule eine 
Verſammlung in Form eines 5 Uhr⸗Tees, die in 
ihrer Verbindung des Angenehmen mit dem Nütz⸗ 
lichen allſeitig angeſprochen hat, wie auch der ſehr 
zahlreiche Beſuch — drei geräumige Zimmer waren 
vollſtändig gefüllt — bewies, on weißgedeckten, 
mit friſchen Blumen Ae en Tiſchen aus hört 
ſich ein Vortrag auch beſſer an, als von den die 
Bewegung ſtark behindernden engen Stuhlreihen. 
Außerdem ſervierten weißgekleidete Mädchen (ſämt⸗ 
lich Haushaltungsſchülerinnen, die jih bereitwillig 
zur Verfügung geſtellt) in liebenswürdiger Weiſe 
ſelbſtgebrühten Tee und ſelbſtgefertigtes Gebäck, das 
im übrigen den Vorzug angenehmen Geſchmacks 
hatte und den Verfertigern alle Ehre machte Ein 
Lied „Iſt doch die Erde jo ſchön, jo ſchön“, ebenfall 
von den Schülerinnen unter Leitung einer Lehrerin 
mit hellen Stimmen geſungen, leitete die Verſamm⸗ 
lung ein. Hierauf begrüßte die Vereinsvorſitzerin 
Frl. Staemmler die zahlreich Erſchienenen, er⸗ 


wohl“ und erteilte ſodann Frau Weidemann- 


Hamburg das Wort zu ihrem Hauptvortrag „Beruf 


und Ehe“, der im Anſchluß an die kürzlichen Aus- 
führungen im Verein e Frauen über 
„Die Fa! unſerer Töchter“ gedacht war, 
Die Frage, ob Beruf und Ehe zu vereinen ſind, iſt 
in unſerer Zeit noch problematiſcher Natur. Die 
Rednerin betonte auch, daß ſie keine Löſung bringen, 
jomdern nur die Frage darlegen und ihre Meinung 
zum Ausdruck bringen wolle. Für den Mann er- 
ſcheint eine Bee von Beruf und ae ſelbſt⸗ 
i Der Begriff Ehe iſt für ihn ſein per⸗ 
ſönliches Verhältnis zu Frau und Kindern, für die 
Frau aber außerdem noch eine gewiſſe Berufs⸗ 
tätigkeit, die Sorge für das leibliche und geiſtige 
Wohl des Mannes und der Kinder. Es hat zu 
allen Zeiten eine gewerbliche Tätigkeit der Frau 
gegeben. nhas ſich dieſe früher im Haufe (Weben, 

pinnen 2C,), jo wandelte fie jih mit der im vorigen 
Jahrhundert einſetzenden veränderten Produktions⸗ 
weiſe. Die Haustätigkeit war infolge des geringen 
Ertrages nicht mehr lohnend, und die Frau ging 
in die Fabrit, um dort weſentlich mehr zu verdienen. 
Dazu kam noch etwas; der Dampf wurde die 
Hauptkraft und entwertete oder erſetzte zumteil die 
Arbeit des Mannes So ſah ſich die Frau gezwun⸗ 
gen, da auch die Arbeit im Hauſe minderwerti 
war, draußen mitzuarbeiten. Die übelſtände, daß 
Mann und Frau kaum noch genügend verdienen 
konnten und die Kinder frühzeitig das Erwerbs⸗ 
leben kennen lernen mußten, ſind bekannt. Die 
wirtſchaftliche Wandelung, welche die Frau dem 
Hauſe entzog, iſt ſo ſtark geweſen, daß Einzelne 
nicht in der Lage ſind, ſich den geſchaffenen Ver⸗ 
hältniſſen entgegenzuſtellen. Es iſt darum unbe⸗ 
rechtigt, wenn heute Haus den Ruf propagieren: 
Die Frau gehört ins Haus! Die trübſten Zuſtände 
ſind ja gerade in unſerer Hausinduſtrie zu finden. 


Auch die, welche künſtlich die Wandelung zurück⸗ 


ſchrauben möchten, dürften keine Erfolge haben. In 
Deutſchland find neben 19 Millionen Männern 9½ 
Millionen Frauen im Hausberuf erwerbstätig, dar⸗ 
unter ein großer Teil als verheiratet. Ein Drittel 
aller Arbeit wird von Frauen geleiſtet. Aus dieſen 
Zahlen iſt erſichtlich, daß die Volkswirtſchaft die 
Arbeit der Frau nicht entbehren und dieſe unmöglich 
ins Haus zurückkehren kann. Anterſucht man nun, 
ob auch heute ſich Beruf und Ehe vereinen laſſen, 
ſo gibt es wohl eine Reihe von Frauen. die alle 
drei Aufgaben — ihr perſönliches Verhältnis zu 
Mann und Kindern, die Hausfrauenpflichten und 
die außerhäusliche Berufstätigkeit — ſo vereinen, 
daß keines Schaden leidet. Dieſe Naturen mega 

ird 
heute ein Mädchen mit 14 Jahren aus der Schule 
entlaſſen, dann ſtellen es die Eltern in irgend eine 
Arbeit häuslicher oder induſtrieller Art, laſſen es 
auch, ſofern fie einigermaßen beſſer geſtellt find, 
Verkäuferin werden. Immer aber rechnen ſie mit 
einer Verheiratung ihrer Tochter und betrachten 


den Beruf nur als Durchgangs⸗Stadium zwiſchen 


Schüle und Ehe Sie freuen ſich weiter über den 


Zuſchuß, den das Mädchen zu den Haushaltungs⸗ 


koſten beiſteuert, und ſind überzeugt von der gleichen 
Beinen ihrer Tochter als ſpätere Frau. Es iſt 
fel ſtvetſtändlich. daß eine Arbeit, die nicht gelernt 
iſt, keine Befriedigung gewährt und ſchlecht bezahlt 
wird. Es kommt dazu, daß der Staat die Mädchen 
und Frauen als Arbeiterinnen zweiter Klaſſe an⸗ 


ſieht. Er legt ihnen wohl Pflichten auf, gibt ihnen 


Es wurde auf Handelsgerichten. 


Leipzig 


9055 kurz Zwecke und Ziele des Vereins „Frauen⸗ 


t Dies alles macht fie mürriſch 
und verdrießlich, und ſie ſind dem Manne und den 
Kindern nicht das, was ſie ſein müßten. Die Frau 
braucht die Arbeit, doch in 1 Form ſchädigt ſie 
das Volk. Gibt es nun ein Mittel, diefe Perbin⸗ 
dung zwiſchen Ehe und Beruf beſſer zu geſtalten? 
Hier iſt vor allem notwendig, der Idee, daß Frauen⸗ 
arbeit eine Notwendigkeit it, in allen Kreijen Gin- 
pong zu verſchaffen. Sind alle Bevölkerungs⸗ 
chichten davon durchdrungen, ſo wird ſich als Folge 
ergeben, daß das Mädchen von Anfang an ebenſo 
zu einem Beruf Eoen wird, wie der Knabe, daß 
beiden Teilen die Möglichkeit gegeben wird, ſeine 
Säpigfeiten u entwickeln. Man würde dann viel 
eſſer den Zuſammenhang zwiſchen Männer⸗ und 
Frauenarbeit begreifen und der Mann die Frau 
nicht mehr als Lohndrückerin anſehen, ſondern als 
ute Konkurrentin. Die Frau würde auch ihren 
Beruf, wie es heute vielfach geſchieht, bei Eingang 
der Ehe oder der Mutterſchaft nicht mehr aufgeben. 
Es muß ferner verſucht werden, Regierung und 
ſoziale Körperſchaften für eine vermehrte Hilfe der 
Mutter zu intereſſieren durch Einrichtung einer 
beſſeren Mutterſchafts⸗ und Säuglingsverſicherung, 
durch Stillſtuben, Kinderkrippen und Horte. Allein 
wirklich wirkſam für eine beſſere Verbindung von 
Beruf und Ehe iſt — nach den Anſichten der Ned⸗ 
nerin — die Zentral⸗Haus haltung, Wohl 
iſt dieſe ein viel umſtrittener Punkt, eines aber muß 
Fang werden: das Einküchenhaus zerſtört nicht die 
amilie; denn nicht der Küchenherd hält dieſe zu⸗ 
ſammen, ſondern die Frau als Mutter, die ſich 
ihren Kindern durch die Zentralhaushaltung beſſer 
widmen kann, als ohne dieſelbe. Im Beruf müſſen 
weiter verſchiedene Erleichterungen durch Ver⸗ 
kürzung der Arbeitszeit eintreten, ſanitäre Einrich⸗ 
tungen geaten werden, welche die jeweilige 
Arbeit für die Frau unſchädlich machen. Das bisher 
Geſagte bezog ſich auf die breiten Maſſen des Volkes 
Doch die Frauen der ſogenannten höheren Stände 
ſind ebenfalls gewerblich tätig geweſen, nur hatte 
ihre Arbeit nicht ſo ſehr äußere Notdurft zur Grund⸗ 
lage, entſprach en einer Verſchönerung und 
Ausſchmückung des Daſeins. Auch ihnen glitt all- 
mählich die Arbeit aus den Händen und aus dem 
Hauſe hinaus, und es blieb denſelben nichts übrig, 
als das rein perſönliche Verhältnis zu Mann und 
Kindern. Dieſes hätte ſo das denkbar beſte ſein 
können, war und ift es aber meiſtens nicht. Die 
einen Nei beſchäftigen ſich ſehr eingehend mit 
ihrer Perſon, andere leben dem Vergnügen oder 
betätigen ſich in ſozialen Einrichtungen. Auch 
Schweſtern, die früher im Haushalt halfen, ſind 
heute nicht mehr zu finden. Die materielle Not 
treibt die meiſten von ihnen nicht hinaus; es iſt 
etwas anderes, was dieſe Frauen zum Verlaſſen 
der Häuslichkeit zwang: das natürliche und ſelbſt⸗ 
verſtändliche Empfinden jedes Menſchen, eine aus⸗ 
füllende Tätigkeit zu haben, die von der Natur ver⸗ 
liehenen Anlagen auszubilden. Seit gage Zeit 
ergreifen die Frauen den Beruf als Kranken⸗ 
pflgerinnen oder Erzieherinnen, müſſen aber bei 
einer Heirat ſofort ausſcheiden. Das gleiche tut 
der Staat mit ſeinen Lehrerinnen, Poſtbeamtinnen 
uſw., ebenſo einzelne Bühnengenoſſenſchaften mit 
ihren weiblichen Mitgliedern. 1 die 
Schäden durch dieſe Maßnahmen weniger erheblich 
po, fo widerſprechen fie dürchaus der Idee einer 
erbindung von Beruf und Ehe. Die Gründe für 
die Entlaſſung letzterer Frauen ſind, bei näherer 
Prüfung, meiſt in alten, überlebten Anſchauungen 


und vorgefaßten Meinungen zu ſuchen, zumteil ſind 
es nicht ganz lautere 


' dotive: Konkürrenzfurcht, 
zum anderen die Befürchtung, die werdende Mutter 
könne die Sittlichkeit verletzen und eventuell un⸗ 
äſthetiſch wirken. Wir ſind aber heute ſoweit, daß 
die Mutterſchaft als die höchſte Ehre und Würde 
der Frau betrachtet wird. Menſchen, die noch nicht 
ſoweit ſind, dies zu verſtehen, müſſen zu dieſer Auf⸗ 
faſſung erzogen werden. Die Frau der beſſeren 
Stände zwingt, wie ſchon bemerkt, nicht Not zur 
Ergreifung eines Berufes, aber ſie muß den frühen 
Tod des nnes als möglich anſehen. Dann iſt es 
vielfach ſchwer, für die Kinder zu ſorgen, wenn die 
Mutter früher nichts gelernt hat. Es wird nicht 
verlangt, jede Frau zu zwingen, Beruf und Ehe mit⸗ 
einander zu verbinden. Die, welche äußerlich ſicher⸗ 
geſtellt ſind, die mit ganzen Kräften im Haus be⸗ 
ſchäftigt ſind durch kleine Kinder oder ſonſtwie, 
tollen nach freiem Ermeſſen handeln. Die ganze 
Frauenbewegung iſt a eigentlich ein Kampf um 
die Perſönlichkeit. arum laſſe man denen volle 
Freiheit, gebe aber allen die Möglichkeit, ihre 
Kräfte anzuwenden. Aus jedem Mädchen muß durch 
entſprechende Erziehung ein vollkommener Menſch 
gemacht werden, der nicht auf anderen, ſondern auf 
eigenen Füßen ſteht. Es find alle die Gebote abzu⸗ 
ſchaffen, die den Ehemann in die Lage verſetzen, 
die Arbeit jeiner Frau zu unterbinden oder zu rer- 
hindern. Auch Behörden ſollen nicht mehr in der 
Lage ſein, Angeſtellte wegen Verheiratung zu ent⸗ 
laſſen. Sind dieſe Hinderniſſe beſeitigt, ſo iſt 
erſtens eine beſſere Entfaltung der Perſönlichkeit 
möglich, dann erſt kann die Frau in freier Selbſt⸗ 
beſtimmung entſcheiden, was ſie für recht hält. Auch 
die Ehe würde ſich in vieler Beziehung glücklicher 
geſtalten, wenn die Frau eine gewiſſe ökonomiſche 
Selbständigkeit erlangt. Sie wird den Mann auch 
vermöge ihrer Lebensreife beſſer verſtehen, beſſer 
mit ihm unter Umſtänden entſagen, weil ſie weiß, 
was es heißt, jeden Groſchen zu verdienen. Sie wir 
ferner eine beſſere, geachtetere Mutter ſein, die für 
ihre Kinder das rechte Verſtändnis beſitzt. Wenn 
jede Frau einen Beruf ergreift, iſt ein wichtiger 
Schritt zur Hebung der Arbeit getan. Die Ver⸗ 
bindung von Beruf und Ehe iſt zum Schluß ein 
Faktor der Sittlichkeit, Ein Beruf macht ein 
früheres Heiraten möglich und gräbt jo der Unfitt- 
lichkeit viele Zuflüſſe ab. Eine Aufwärtsentwickelung 
kann kommen, wenn jeder ſeine beſten Kräfte ein⸗ 
ſetzt. Eine Vereinigung von Beruf und Ehe iſt nur 
möglich, wenn die Frau allein entſcheiden kann. — 
Die Ausführungen in ihrer klaren und verſtänd⸗ 
lichen Weiſe fanden lebhafte Zuſtimmung. Fräu⸗ 
lein Staemmler dankte der Rednerin an⸗ 
ſchließend noch beſonders und forderte die anweſen⸗ 
den Nichtmitglieder auf, dem Verein „Frauenwohl“ 
beizutreten. Die ſodann folgende Pauſe gab gün⸗ 
ſtige Gelegenheit zu einer neuen Stärkung; Tee und 
Gebäck waren reichlich vorhanden. — Hierauf hielt 
die Vorſitzerin das Referat „Der deutſche 
Frauenkongreß und die Ausſtellung Berlin 1912“, 
Die Rednerin berichtete feſſelnd und eingehend 
über ihre Teilnahme an den mehrtägigen Beratun⸗ 


gen ſowohl als auch über die umfangreiche Aus⸗ 
ſtellung „Die Frau in Haus und Beruf“ und erntete 
gleichfalls regen Beifall. (Da wir über die Kongreß⸗ 


verhandlungen und die Ausſtellung bereits näheres 


mitgeteilt, erübrigt ſich ein nochmaliges Eingehen. 
Die Schriftleitung.) Zum Schluß dankte noch Frau 
Profeſſor Semrau der Vorſitzerin für ihre Aus⸗ 
führungen. — Um 148 Uhr erreichte der Abend, der 


geweſen ſein dürfte, ſein Ende. 


Mannigfaltiges. 


und 


(Theaterkrach 


rane und Glauchau. 


konnte. 


radezu kläglich ſei. 


wieder zurückzog. 


nur 300 Mark ausgezahlt. 


chau habe außerdem verlangt, daß die Mit⸗ 
glieder des Enſembles in Glouchau wohnen 
und dort alfo ihren Verdienſt verzehren foll- 
ten. Dazu komme noch, daß die Kinemato⸗ 
graphentheater den Beſuch der Theater ſehr 
dem 3 
ſammenbruch konnten nicht einmal die Gagen 
der Schauſpieler bezahlt werden und ſo ſitzen 
nun die bedauernswerten Künſtler in Not 
und Elend und werden zudem noch von 
ihren Hauswirten fortwährend gedrängt, zu 
Dieſer Fall ift geradezu ein Schul⸗ N 
beiſpiel, wie notwendig es iſt, ſowohl im In⸗ 
lereſſe der Schauſpieler, als im Intereſſe des 
theaterbeſuchenden Publikums, das Anſpruch 
auf ein gediegenes Repertoire erheben darf, 
endlich mit dem Reichstheatergeſetz ernſt zu 


ungünſtig beeinflußt hätten. 


bezahlen. 


machen. 


(Das Ende des „Lehmpaſtors“ 
Felke.) Ein unrühmliches Ende hat die 
öffentliche Tätigkeit des vielgenannten „Lehm⸗ 
paſtors“ Felke in Repelen bei Mörs genom⸗ 
Felke war bekanntlich der Erfinder 
er wollte 
Krankheiten durch Auflegen von feuchtem 
Lehm oder durch Vollpackungen im Lehm] hergeſtellt, 
Er erhielt auch bald großen Zulauf 


men. 


einer neuen Heilmethode, 


heilen. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntnis gebracht, daß die Loſung 
der Militärpflichtigen am 21. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr, im Müſterungs⸗ 
lokale, Karlſtraße 5, ſtattfindet, 

Jedem Militärpflichtigen, der noch 
nicht im Beſitz eines Loſungsſcheines 
iſt, iſt das perſönliche Erſcheinen 
zu der Loſung überlaſſen. 

Thorn den 9. März 1912. 

Der Sivilvorſitzende der 


Erſatz⸗Rommiſſion Thornstadt. 
P. V. 


Bitte ſchicen Sie mir 2 Dolen 
Ihrer Rino⸗Salbe à Mk. 1.—. da 
ich Ste für jemend notwendig brauche. 
fie wirkte bet allen, bei denen ich ſie 
gegen Beinlelden oder Hautausſchläge 
anwendete, vorzüglich, fe ift mir une 
entbehrlich. 

In aller Hochachtung 
Schwester Sales. 
u. Walſenbaus, den 11./2. 08. 


Dieſe Rino⸗ Salbe tit in Doſen à 
ME. 1. und Mk. 2.— in den meiften 
Apotheken vorrätig, aber nur echt in 
Origtualpackung welß⸗grün⸗ rot und 
Firma R. Schubert & Co., Weinböhla. 
Fälſchungen weile man zurück 


Süßen 


N Hd . 


garantiert reinen Traubenwein, 


in ½ Liter⸗Flaſche zu 1,30 und 1,60 Mk 
in 1, Liter⸗Flaſche zu 65 und 80 Pig 
ohne Flaſche⸗ 
empfiehlt 


Isidor Simon, 
Altſtädt. Markt 15. 


Kindermilch. 


Beſtempfohlen, abſolut 
keimfrei. 


Die mit den neueſten Einrichtungen 
verſehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet ſich unter ſtändiger kreisärztlicher 
Aufſicht, die aus auserleſenem Muttervieh 
veſtehende Herde ſteht unter ſtändiger 
tierärztlicher Aufſicht. Beſtellungen werden 
um Wagen oder durch die Poſt erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung. 


Günther, Befiter, 


Rudak bei Thorn 2. Telephon 567. 


Hundeluchen, 


Pfund 20 Pfg., empfiehlt 


Panl Weber, Drogerie, 


20 Culmerſtraße 20. 


Bei 


Schau⸗ 
ſpielerelend.) Ein großer Theaterkrach 
erregt zur Zeit die Bewohner der ſächſiſchen 
Induſtrieſtäbte Crimmitſchau, Mee: 
Direktion x 
Willi Broſch von den vereinigten Stadtthe⸗ zubilligte. 
alern dieſer drei Städte mußte den Betrieb] Heilpraxis auch 
einſtellen. da der Beſuch angeblich ſo gering 
war, daß er mit den Einnahmen nicht ein⸗ 
mal die Gagen der Schauſpieler bezahlen 
Die Stadtverwaltungen 
Städte werfen jedod, dem Direktor vor, daß 
er ein zu ſchlechtes Repertoire geſpielt habe. 
Hiergegen wendet der Direktor ein, daß er 
beſſere und teurere Werke nicht aufführen 
könne, da die Unterſtützung der Städte ge⸗ 
Glauchau habe für jede 
Borjtellung eine Subvention von 30 Mark 
gewährt, die ſie aber mitten in der Spielzeit 
Crimmitſchau habe für ; $ 
die ganze Spielzeit eine Unterſtützung von ſchlimmer: 


. 16 
500 Mark in Ausſicht e ab ce ech e eben 


allmählich ein 
Mann. 


auf Anzeigen der Aerzteſchaft hin, 


Paſtor Felke ſcheint 


drei 


Faß den Boden ausgeſchlagen hat. 
ſionen über den Vorfall 


Unterfuhung nichts zu lun hatten. 


gegen Folke die Unterſuchung ein. 


zi dem geiſtlichen Amte geſchieden. 


behandle, die Konſultation zu 3 Mark. 


gab ten Perſonen zu vol 
em, üppigem und präch⸗ 


und die gpille 
regen. „Javol“ wird nur in O 


verkauft. 


des Tell⸗Cacaos iſt ſeine durch überaus feine 
Pulveriſierung bewirkte Ergiebigkeit, die es 
geſtattet, bei der Zubereitung ein verhältnis⸗ 
mäßig geringes Quantum Pulver zu ver» 
wenden In nebenſtehenden Abbildungen iſt 


links ein Glasbehälter mit 150 Gramm grob» 


pulveriſiertem Cacao dargeſtellt, rechts ein 
ſolcher mit der gleichen Menge unſeres Tell⸗ 
Cacaos Die größere Nutzfähigkeit des Tell. 
Cacaos ift deutlich erſichtlich, denn bei gleicher 
Gewichtsmenge zeigt derſelbe infolge ſeiner 
außerordentlich feinen Pulveriſierung ein 
weſentlich größeres Volumen (Rauminhalt) 
als grobpulverifierter Cacao. Da man bei 
der Bereitung des Cacaos das Pulver nicht 
nach Gewicht, ſondern 
löffelweiſe abwägt, . 
laſſen ſich aus 1 Pfd. 


it 
ze 


bedeutend 


mehr Taſſen 


des Getrankes her⸗ 
ftellen, als aus 1 Bid 
gröber pulver. Cacao. 


8 8 


Hi 


Inhalt: 150 sr | Inhalt: 150 ar. 
grobpulverisierter | Feinstpulverisierter 


= Cacao =: | (Tell) Cacao: 


Hartwig & Vogel Aktiengeſellſchaft, Dresden, 
Fabrikanten von Tell⸗Chocolade⸗Cacao. 
Otto Foerster, Breslau, 
Kloſterſtr. 94. 


j] 


Erhältlich in allen einſchlägigen Geſchäften. 


Vertreter: 


vermögender 
Sehr oft iſt er mit den Gerichten in 
Koflikt gekommen da er verſchiedentlich, auch 


Kurpfuſcherei unter Anklage geſtellt wurde. 
In der Mehrzahl der Fälle iſt er freilich frei⸗ 
gesprochen worden, da ihm eine Betrugsab⸗ 
ſicht nicht nachgewieſen wurde und das Ge⸗ 
richt ihm den Glauben an feine Heilmethode 
nun ſeine 
zur Anbahnung zärtlicher 
Verhältniſſe benutzt zu haben. Er war in 
Repelen kein Geheimnis, daß er die jungen 
Frauen und Mädchen, die bei ihm Hilfe ſuch⸗ 
ten, zärtlich zu ſtreicheln und zu küſſen pflegte. 
Mon hat aber nachſichtig darüber hinwegge⸗ 
ſehen, bis jetzt ein öffentliches Aergernis dem 
Die Ver⸗ 
ſind verſchieden. 
Nach einer Behauptung hat Felke bei der 
Unterſuchung einer weiblichen Patientin ſich 
Freiheiten erlaubt, die mit einer gebotenen 
Nach der 
anderen Verſion liegt die Sache aber weit 
Danach ſoll Felke die junge Frau 
eines Offiziers dazu verführt haben, mit ihm 
Als die Gerüchte über 
den Vorfall nicht verſtummen wollten, nahm 
ſich ſchließlich das Konſiſtorium als vorgeſetzte 
Behörde der Angelegenheit an und leitete 
Das Er⸗ 
gebnis dieſer Unterſuchung hat nun Felke 
nicht abgewartet ſondern er iſt freiwillig aus 
Er gedenkt 
nunmehr, ſich allein ſeiner Heilpraxis zu wid⸗ 
men und meldet bereits an, daß er Kranke 


Die Freude iſt 


wenn man nach 
gto „unzähligen und 

nutzloſen Be 
ſuchen endlich das richtige 
Mittel findet. Javol iſt 
unbeſtritten ein Haar⸗ 
pflegemittel, das unge⸗ 


tigem Haar verholfen hat. 

s 2 „ Javol enthält nachweis⸗ 
bar Kräuterauszüge, die den Haarwuchs beleben 
aarpapillen zu erhöhter Tätigkeit ans 
. riginalflaſchen 
alle] zu 2 Mark und in Doppelflaſchen zu 3.50 Mark 
t Es wird fetthaltig für trockenes, 
ſprödes Haar und fettfrei für fettreiches Haar 
Ueberall zu haben. Kolberger 
Anſtalten für Exterikultur, Oſtſeebad Kolberg. 


226. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
3. Klaſſe. 2. Ziehungstag. 9. März 1912. Vormittag. 


Auf jede gen Nummer ſind zwei gleich Loe 
Loſe 


Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen In. II. 


Nur die Gewinne über 144 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


041 75 149 78 433 704 887 908 1069 2036 118 501 78 
708 7 806 3088 386 688 4122 735 62 5227 777 6196 616 
17 766 7156 (6000) 279 438 609 95 8042 (400) 54 211 765 
890 919 9199 (300) 252 649 (800) 628 (300) 714 (300) 800 88 936 

10697 11025 48 232 342 576 12011 87 397 404 748 806 
40 13090 104 678 815 14029 38 49 490 (400) 597 614 15012 
65 96 105 C3 (400) 71 855 963 16268 17057 148 209 (800) 
43 607 986 18018 70 183 348 401 19145 72 404 93 832 931 


(600) 63 
20018 604 713 860 21285 607 (600) 860 911 22013 61 
250 84 370 492 762 23118 246 435 684 893. 24164 92 25000 
82 362 420 655 76 26172 248 444 (600) 66 648 68 821 910 18 
27828 73 788 815 28327 (400) 419 666 614 713 839 66 
29043 89 891 (400) 
30160 (800) 414 686 872 921 30 69 81185 32286 424 
692 692 804 33714 910 (1000) 34184 244 302 17 691 766 
819 970 76 35360 476 958 36118 46 62 448 80 674 701 64 
98 947 85 37340 572 767 38122 23 206 886 408 680 42 47 
. (800) 69 992 39132 318 641 746 867 993 
403% 420 79 687 771 41109 (300) 65 240 81 878 877 833 
2207 317 693 865 937 63 69 43198 324 650 771 915 84 
039 63 88 881 436 658 45207 807 902 (300) 46318 774 
858 (800) 959 47123 262 464 666 711 481038 6 235 474 773 
90 89 49039 137 272 88 398 476 (300) 616 
50138 356 471 51152 238 687 800 52042 149 204 12 
691 779 206 53341 49 475 54276 339 466 676 833 55115 
204 300 18 678 (300) 880 925 56126 87 228 67 388 471 
Bam = 795 (500) 812 58090 411 54 57 83 784 83 886 


60169 879 619 672 61820 429 71 604 78 783 935 52 
2058 223 484 679 63082 137 313 99 428 86 887 754 842 
4229 304 678 709 65200 44 767 66262 719 67109 628 
8 anio 3 270 98 (800)) 850 (800) 550 73 703 82 69042 87 


569 939 
` 70271 719 72154 76 309 35 66 406 13 60 668 610 15 
781 918 73344 742 912 19 74141 72 702 92 847 66 975 82 
25179 366 627 664 764 76621 793 809 77150 471 826 
78214 69 376 470 831 79630 

80132 218 819 43 81081 167 72 (300) 245 378 435 40 
888 (400) 793 82086 489 76 857 83022 34 87 467 661 


— 


| 


84325 733 65 893 85025 84 135 461 86096 (1000) 121 274 
508 87016 313 425 680 887 956 88158 892 648 87 603 74 
767 944 89484 504 83 880 999 
90169 317 675 988 91499 882 855 92048 284 888 41 85 
760 67 988 93021 27 82 47 55 393 475 94802 28 (300) 81 
78 986 95039 472 635 98 825 96045 57 74 220 548 848 
97070 95 441 680 979 98189 383 510 803 99037 167 221 
64 1 9 un 805 f 
001 30 719 96 847 63 74 101044 315 49 481 102236 
647 862 (300) 927 103038 45 204 38 530 880 835 104143 51 
224 39 (300) 412 515 (800) 41 62 799 803 921 70 105207 365 
106173 (300) 345 606 950 107018 20 152 392 483 (800) 549 
792 899 108213 480 512 885 944 109109 (300) 512 770 78 
110185 248 55 424 845 (300) 171162 69 632 80 605 112226 
46 486 515 671 (600) 113259 (500) 340 (400) 421 36 551 88 637 
90 789 97 881 921 27 74 114159 445 68 682 782 931 115336 
458 64 638 741 116004 140 268 860 483 89 621 703 8 44 
904 (E00) 117957 84 118019 587 639 779 925 119131 403 746 
20521 677 79 854 121249 65 887 921 122425 714 808 
23 68 954 123056 280 829 488 608 638 728 917 (400) 38 
124025 190 687 656 838 966 125182 224 94 (400 803 (300) 
97 126036 54 128 (400) 228 491 527 (500) 89 98 705 10 
nt 638. 128107 465 630 740 84 129051 56 481 742 
130065 199 233 377 666 (75000) 785 952 (300) 131104 
40 78 884 409 (400) 80 632 79 (300) 835 921 132074 244 333 
615 71 665 92 133127 469 890 134010 245 469 (300) 621 
781.847 969 135107 407 37 _ 136687 866 137442 583 706 
57 138165 280 494 867 139030 47 141 410 523 728 
140323 566 608 70 97 885 981 141129 692 961 142197 
267 78 402 66 84 762 905 143504 11 676 827 144104 270 
836 145052 95 140 65 350 509 18 (300) 53 616 914 146119 
60 290 657 830 915 147057 196 270 85 320 605 949 148122 
870 83 516 641 746 149189 460 573 892 
150202 151062 457 640 (300) 608 (1000) 999 152545 744 
843 153019 226 (300) 65 315 (300) 419 36.666 602 3 88 39 
732 891 154053 199 307 39 409 832 50 929 155342 412 
156094 234 45 78 818 477 612 21 157155 83 95 225 672 627 
777 8 125 94 (300) 236 899 611 1590858 63 236 55 
160934 95 161416 42 615 776 866 162449 56 183045 
947 164222 937 185037 161 281 352 494 540 625 67 168290 
327 76 77 854 900 187130 202 393 476 501 88 914 168145 
255 418 715 563 169063 297 470 671 78 906 
170224 656 83 898 940 46 171218 6556 820 (300) 925 
172141 61 415 942 173263 335 84 834 986 474053 243 70 
446 68 634 718 1751886 667 752 880 948 176054 688 986 
177211 635.788 833 178072 972 179028 685 870 
180161 647 630 189105 234 36 659 762 812 80 182009 
808 51 67 89 490 679 853 966 183430 606 46 47 955 184345 
470 615 (300) 73 847 185086 725 851 186214 16 794 187169 
827 94 (300): 877 629 716 923 88 188040 271 362 686 787 
189352 797 810 921 


le Zinstermine an. Es bedeutet: 


226. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
3. Klaſſe. 2. Ziehungstag. 9. März 1912. Nachmittag. 


Auf jede EBEN Nummer find zwei gleich hohe 


Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen In. II. 


Nur die Gewinne über 144 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


154 633 780 858 1065 (1000) 812 91 605 637 781 91 2021 
309 74 514 753 3080 100 254 304 548 4088 167 302 770 (1000) 
959 5308 33 872 692 725 879 6581 7098 (800) 610 783 890 
8026 180 381 663 776. 9012 180 65 701 937 

10071 240 822 466 668787 11078 289318. 12297 309 (400) 
985 13265 513 692 14084 535 (300) 65 (400) 73645744 15845 


498 682 687 757 920 18155 722 49 802 17090 118 353 18464 


(400) 677 19118 288 372 444 703 48 824 
20163 (500) 341 561 64 74 684 888 918 35 21082 553 61 
776 945 22048 781 23016 240 350 91 415 47 680 776 818 
36 24342 642 756 (0) 881 900 25014 84 298 417 695 745 
995 26021 192 27159 602 688 55 906 28191 606 (3000) 897 
29095 615 781 885 
30094 120 (300) 86 96 240 742 31191 464 (300) 68 820 
916 22 63 32032 271 483 687 706 822.60 9 33152 77 275 
592 672 34055 149 827 407 642 94 871 924 35085 195 304 
690 716 36021 56 301 89 485 819 37009 47 64 124 357 527 
907 38257 60363 404 779 95879 39117 83 685 753 802 (300) 7 
40374 87 849 57 90 993 41047 (300) 251 73'481 813 90 
42105 637 973 43166 83 78 343 444 (400) 610 47 44389 
45037 47 251 447 46041 445 (300) 971. 47452 655 719 
48129 49 86 521 69 799 882 85 97 49280 869 621 
50368 796 97.984 51022 23 246 449 659 776 824 54 52199 
395 454 526 659 (800) 880 58 960 53103 31 58 (800) 623 (300) 
97 664 758 54085 203 10 820 414 583 798 (400) 835 55027 
32.349 65 865 56255 404 512 641.54 57449 667 858 91 
58002 329 427 941 77 83 59015 481 (300) 687 720 40 316 28 
3601833 78 829 41 910 61162 85 891 889 62009 28 141 
81 220 40 437 641 840 63158 635 718 893 9566 644889 58 
486 (300) 577 621 (300) 65 841 849 65012 128 91 236 480793 
804 29 66082 71 829 33 56 (300) 416 90 (300) 680 788 67044 
258 (500) 370 91 555 97 893 68048 353 651 802 63 908 
69072 81 145 358 946 
70041 126 82 452 905 71241 505 (300) 903 28 72372 
820 73444 514 74043 247 (800) 576 749 75093 266 461 
512 869 76147 81 815 56 772004 112 92 241 409 677 705 
(500) 806 78175 254 86 688 79081 358 684 769 958 
80034 279 (400) 527 712 81009 63 505 922 82168 295 349 
487 625 83088 111 450 61 800 95 84111 21 405 (800) 88 
630 899 85243 478 679 (300) 992. 86225 87 847 673 87871 
297 656 88176 252 425 57 653 662 719 (300) 878 89358 (300) 


90117 206 635 921 25 91148 289 411 576.645 915 92132 
452. 526 674 93 99 (300) 800 93008 405 694 808 (500) 
94354 (50000) 33 444.63 698 719 82 881 85118 60 
805 22 721 98113 414 75 652 54 710 48 95 97117 43 830 
78 93141 58 477 949 61 99233 465 730 43 821 62 

100032 862 654 101174 33385 600 721 25 896 988 102184 
92.377 522 35 762 74 103072 290 740 104009 697889 105109 
309 522 66 642 106188 88 237 473723 107570 763 887 873 
poao 20 200 484 631 82 762 900 109050 71 208 60 88 655 


00) 

435 88 88 98 645 705 87 418035 60 194 440 648 706 HHZ ; 
626 687 759 77 

120168 85 264 798 121481 729 805 (300 122158 688 
79:610 97 924 (800) 123180 270 470 567 687 84 124164 488 
798 125379 614 632 78 709 (300) 888 925 1 8 
127007 460 882 72 747 67 (300) 875 128063 307 719 815 
129229 (300) 453 851 (800 

130051 262 437 72 886 40 (300) 131236 777 887 132345 
888 (300) 648 133101 45 (1000) 663 612 134887 745 857 70 
135270 390 500 784 807 136000 21 200 490 637 722 137188 - 
258 Bee 919 (300) 138082 604 643 792 808 13914 82 
65 ti 
140382 500 759 851 64 78 914 941042 75 495 627 142377 
79 712 816 143002 88 219 802 618 769 144188 207 232 (300% 
78 474 99 885 613 798 145292 333 583 (300) 771 888 69 958 
148175 394 422 677 96 662 724 897 961 147835 083 148505 
83 728.811 349075 102 290 639 722 

150001 149 (10 000) 892 718 18 18108 27/1 331 786 : 
152091 182 301 28 453 153012 365 80 401 740 80 807 958 
154314 34 501 43 62 645 810 955353 652 (800) 749 844 49 ‘ 
75 157064 122 658 158325 494 770 889 (800) 99 808 
159031 116 57 580 44 78 790 970 9 


180122 624 669 96 812 983 181488 644 702 052 18210 
454 670 888 163219.90 423 646 677 747 821 94 (400) 184 
185 267 375 439 (300) 41 726 37 845 77 185562 86 92 600 2 
971 166074 891 713 19 844 915 (300) 167052 178 224 328 
83. 488 645 875 188040 714 169037 158 260 811 406 82 
591 682 h 

170017 795 171071 284 412 699 797. 172019 666 623 
173204 475 81 556 643 979 174045 (900) 458 674 80 787 
175325 662 176036 765 177035 91 177 261 619 1780. 
63.117 208 686 928 78077 (800) 325 600 26 740 (800) 

180124 320 638 827 60 967 181203 308 454 685 717 28 
35 845 903 182067 250 64 816 679 80 857 925 183523 68: ` 
184259 465 641 946 185156 60 459 586 600 79 83 705 818 
925 186032 482 980 187013 35 216 20 361 484 548 753 18802 
888 (300) 405 668 189069 231-36 827 20 670 728 3 

Die Ziehung ber 4. Klaſſe der 226. Kgl. Preußiſchen Klaffa 
Tottevie findet am 16. und 17. April ſtatt. 


$ 


Gmrechnungssätze: I Fr. tire, Leu, Peseta: 80 Pt — Gest. 1 fl. Gold: 2 K., Währ.: 7,70, 1 Kr.: 0, 


a TAI O Ona 1.7 1.8409 15.88, 1716.6.12.Iqsguartaliirl 1.47.10, i n A 18 
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J. Ar. & J. Juni 9 1,5pt.|D1.Dez.| e 1.9,9.|7 1.6.12. € 15.5. 11. v versch. do. 1.8.6.9. 12. 9 J Berlin. Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6%, Privatdiskont 4½ F. 


Nachdr. verb. 


34 92.206 
98 9000 C ent 8] 1.756 


143.600 Bayr Hyp.uW]a 


. — pKgsb.êranz 4] 7 
% 98.00bBlLiegn.- Raw.) 4 4%} 97.500 fr. Hann. I Xi 
8.30bG]Lüb.-Büch. .| Z| 8%1184.75n | do. XVI-XXII 


Kiel 89/98] a 3% 
do. 1904 a 
Krot.001u10) a —.— 


$ 3 
4 4 . 
. 3 i Alig. ElektG. d| & | 96.806 0 | 53.0006 
£ 00 300 rau] 4 3 82006 Dane 5 ea | —- 14 [236.006 
6 . — |Nordh.Wern.|4] 34] 75.756 fdo do. XViila| 4800 800d. 180544190 bas 12 288.25 
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ö Laden nebit Wohnung N „un Geena der | Ecke oaDt e E CA 


— und großer Werkſlatt. Mellienſtr.] Neuzeit entſprechend eingerichtet, ſofort | ihes Gelände, find herrſchaftlich einge. 
für Mädchen. Gut möblierteszimme 


er loran 1120 ſpäter u ur bes: | zu vermieten 154 24.20 richtete 

einrich mann, G m. b. H., Bergſtraße . L 

Beginn des Sommer: mit auch ohne Penfton 591 zu ver⸗ Stube u. Rüde J. verm, Bäderitr. 13. 6 Simmer-Wohnungen 
H albjahr es ant 2. April. mieten. Baderſiraße 20, 2. 


Thorn. Mellienſtraße 129. 1 
AAA» FISCHE Tagen I mit reichlichem Zubehör, ; 
e ee 
2 ne EN Backen. Gine mihl. Rimmer- Wohnung 3:Zimmer-Wohnung mit Zubehör vom | euenti. Stall ind 


aufzug, zwei Keeppenanigängen 
) i ; $ emiſe, per ſofort 
urſus fü en und Plätten. mit Entree, Bismarckſir. 1, Hochpart. mit Unlerzugofen im Betriebe per 1. 4. 12 zu vermieten. oder ſpäter zu vermieten. 
= a ll P per 15. März zu vermieten, , 1 Sur enig zu vetmietene Woldſlraße Bia. | Auskunft au Ei N aa 
5, 0 für Hand- u. Maſchinenähen. Zu erfragen bei A. Roggatz, Schühmacherſtr. 12,1, 1. wei Zimmer und Kſiche, nach dem Jankowski, dorifelbft, 3 Tr. 
6. Kurſus für Wäſcheanfertigung. Frau Hell, Bismarckſtraße 3. 3 Hofe gelegen, an alleinſt. Ehepaar d 


„„Oewerbeihule Waldſtra 
Haushaltungs⸗ 0 Gewerbeſchule 


Königl Gewerbe 


Vohnungen: 


Parkſtraße 16, 
6 game 3 Tr., von ſofort, 
4 Zimmer, 3 Tr., vom 1. April, 
8—5 Zimmer, 4 Tr., vom 1. April. 
i Parkſtraße 18, 
5 Au 3 Tr., vom 1. März. 

5 Zimmer, 1 Tr., vom 1. April, 
Im Neubau daſelbſt: 
Kloßmannſtraße 50, 

6 Zimmer, Parterre, vom 1. März, 
6 Zimmer, 1 Tr., vom 1. März, 


7. Kurſus für Schneidern und Putz. 
8. Kurſus für Kunſtſticken. 
9. Abendkochkurſus für Handelsange⸗ 


ſtellte. 
10. Borbereitungskurſe zur Auf: 


nahme in die Seminare für 
Hauswirtſchafts⸗ und Hands 
arbeitslehrerinnen. 


rühzeitige Anmeldung notwendig. 
Für Schülerinnen werden nach beendetem 
Qurius Stellen als Stützen geſucht und 
vermittelt. 3 
Sprechſtunden täglich von 10—1 Uhr. 
Thorn den 25. Januar 1912. 
Die Vorſteherin L. Staemmler. 


Strobandſtraße 4, 2. 


G" möbl. Wohnung mit aud ohne 
Burſchengelaß vom 1. 4. zu verm. 
Sirobandſtr. 17, 1. r. 


öblieries Zimmer mit guter Penſſon 


zu vermieten. Gerſtenſtr. ga, 1. 


öbl. Zimmer mit a. ohne Pen. zu 

haben. Brückenſtr. 16, 1 Tr., r. 

Möbliertes Zimmer, 1. Cinge, von 

fofort billig zu haben. 

Schillerſtraße 20. 

Meit möbl. Vorderzimmer, fep. Cing., 
vom 15. 3, zu verm. Preis 15 Mk. 

Gerechteſtraße 33, pt. 


Woh 4 Zimmer, Küche, 
nung, reichl. Nebengelaß, 
Coppernikusſtr. 3, 2, vom 1. 4. 3. ver⸗ 
mieten. Raphael Wolfi, Seglerſtr. 25. 


Eine Wohnung 


oder einzelnen Dame per 1. 4 12 zu 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör von fo. vermieten. Preis 20 Mk. monatlich, 


fort zu vermieten. 
Graudenzerſtraße 102. 


Wohnungen: 


Mellienſtraße 109, 5 Zimmer, 1., 2. 
und 3. Stock, 

Kaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 

Mellienſtr. 131, Neubau, 3 u. 4 Zim., 
Preis 400—650 Mark, 

mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 

auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde- 

ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lüttmam, G. m. b. $., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


F. A. Goram. Culmerſtraße 13, 1 
— ——ü—ͤ . — E a 


Mellienſtraße 62 


jini Simmer Bong, 


mit allem Zubehör im neuen Hauſe, 
mit Zentralheizung, ſofort billig zu 
vermieten. 2 

Kön, Mellienſtraße 62. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern, mit auch ohne Pferde⸗ 


Zu erfragen Talſtraße 42, 1 Tr. 


Neubau, 50 


Zimmer-Wohnungen nebſt 
Zubehör, Gas ꝛc. 1 : 


Daſelbſt eine 3. 
ſofort zu vermieten. 


3. Etage 
Balkon und 308090 
mieten. 


Keimes m 


vom 1. 4. 
Mellieuſtraße 123. 
Zimmer⸗Wohnung von 


4 Zimmer, E 
r, zum 1. 4. zu ner- ſofort oder per 1. April zu vermieten 


Baderſtraße 2. 


—U— ————— 

bl. Zimmer zu vermieten. | r 

Eirdbandlle 10, pr., r. Padlerſtraße 30 2 Fluge 

2 pe 

Pallon-Wohnung, | 2 

4 Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reichl. Zimmern vom 1. 4. zu vermieten. 

Zubehör, jowie Garlenantell ſofort oder 

ſtall zum 1. 4. zu verm. Hofſtr. 8, pt. 1. 4. zu vermieten. 


Culmer Chauſſee 120. 


ſowie Pferdeſtälle und Burſchenſtuben zu 
vermieten. 
Carl Preuss. 
Kleine freundliche 


Wohnung 


fite. 11. 


allem 
zu vers 


Baderſtraße 1, 2. 


t eine m Wohnung mg don 


2 gut möblierte Zimmer mit Entree, 
j 1. Etage, per gleich zu vermieten. 
Windſtraße 3, 1 Tr. 


9 
10 


Abteilung für direkte Stenern, Domänen 


offen zu halten. 


rechtlich verfolgt werden muß. 


derſelben am SEE? 13. März 
Ahr, 


Velanntmachung. 

Nachdem die mit einer Erneuerung 
der Grundſteuerbücher und Karten 
verbundene, durch Organe der Kataſter⸗ 
verwaltung auszuführende Neumeſſung 
der Ortslage der Stadt Thorn und 
deren Umgebung vor kurzem be⸗ 
gomen hat, machen wir alle be⸗ 
teiligten Grundeigentümer, Pächter 
und Nutznießer der zu vermeſſenden 
Grundſtücke unter Hinweis auf die 
ihnen möglicherweiſe durch die Nichte 
befolgung dieſer Aufforderung ent⸗ 
ſpringenden Nachteile darauf anf⸗ 
merkſam, daß deu mit der Vermeſſung 
beauftragten und mit Ausweiskarten 
verſehenen Beamten, ſowie ihren Hilfs⸗ 
arbeitern, das Betreten der Grund⸗ 
ſtücke auf Verlangen jederzeit zu ge⸗ 
ſtatten ift. i 

Das unbefugte Fortnehmen, Ver⸗ 
nichten, Umwerfen, Beſchädigen und 
Unkenntlichmachen der Meſſungs⸗ 
zeichen und Grenzmarken unterliegt 
der Beſtrafung gemäß § 30 des Feld⸗ 
und Forſtpolizeigeſetzes vom 1. April 
1880 (Geſetzſammlung Seite 230) und 
gemäß § 274 des Strafgeſetzbuches 
für das deutſche Reich (Reichsgeſetz⸗ 
blatt für 1876, Seite 40). 

Marienwerder den 17. Auguſt 1909. 
Königlihe Regierung, 


und Forſten A. 
von Harling. 


Belanntmachung. 


Waſſerleitung. 

Die Au nahme der Waſſermeſſerſtände 
in Thorn und Mocker für das Vierteljahr 
Januar und März 1912 beginnt am 

Montag den 11. d. Mis., 

Die Herren Hausbeſitzer werden erſucht 
die Zugänge zu den Waſſermeſſern für 
die mit der Aufnahme betrauten Perſonen 


Die Waſſermeſſer⸗Ableſezeltel, welche 
nicht abgegeben werden, können im 
Bureau der Waſſerwerks Verwaltung, 
Rathaus, 2 Treppen, Zimmer 47, in 
Empfang genommen werden. 

Thorn den 8. März 1912. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei unſerer Verwaltung iſt die 
Stelle eines Vollziehungsbeamten 
ſofort zu beſetzen. 

Das Einkommen der Stelle beträgt 
jährlich 1000 Mk. und ſteigt in 5 mal 
3 Jahren um je 120 Mk. bis 1600 
Mark. Außerdem werben 15 Proz. 
des jeweiligen Gehalts als Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß und jährlich 180 Mark 
Mahngebühren - Abfindung ſowie 15 
Mark Fehlgeld gezahlt. 

Die Anftellung erfolgt zunächſt auf 
6 Monate Probe, demnächſt nach bes 
wieſener Brauchbarkeit auf Zmonat⸗ 
liche Kündigung mit Penſionsbe⸗ 
rechtigung. 

Bewerber um die Stelle müſſen 
ſicher leſen, ſchreiben und rechnen 
können. An Kantion ſind 150 Mk. 
zu hinterlegen. ; 

Militärauwärter, welche ſich be⸗ 
werben wollen, haben Zivilverſorgungs⸗ 
ſchein, Lebenslauf, militäriſches Füh⸗ 
rungszeugnis und ſonſtige Atteſte 
mittels ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungs⸗ 
ſchreibens bis zun 25. März d. Js. 
bei uns einzureichen. 

Thorn den 1. März 1912. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekauntmachung. 


Es iſt in letzterer Zeit häufiger vor⸗ 
ee e daß Vereine und Lokal⸗ 
d 


eſitzer Luſtbarkeiten veranſtaltet haben, 
ie einer polizeilichen Genehmigung 
bedurften, ohne vorher rechtzeitig dieſe 
Erlaubnis nachzuſuchen. 

Es wird darauf hingewieſen, daß 
zu allen öffentlichen Veranſtaltungen 
die vorherige Erlaubnis der Polizei⸗ 
behörde notwendig iſt und daß Zu⸗ 
widerhandlungen ſtrafbar ſind. Außer⸗ 
dem tritt dabei eine Stempelſteuer⸗ 
hinterziehung ein, die ebenfalls ſtraf⸗ 


Thorn den 6. März 1912. 
Die polizei⸗ verwaltung. 


Polizeiliche Vekauntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht, daß der Woh⸗ 
nungswechſel am 1. April und der 
Dienſtbotenwechſel am 15. April 
d. Is. ſtattfindet. 

Hierbei bringen wir die Polizei⸗ 
Verordnung vom 2. März 1912 in 
Erinnerung, wonach jede Wohnungs⸗ 
veränderung innerhalb 6 Tagen 
guf 1 Meldeamt gemeldet werden 
muß. 

Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark, ebtl. 
nerhältnismäßiger Haft. 

Thorn den 6. März 1912. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 

In der Johanues Begdenſchen 
Konkursſache ſollen die bisher unein⸗ 
ziehbar gebliebenen Forderungen ohne 
Gewähr für Richtigkeit und Sicherheit 


1912, vormittags 11 in meiner 
Wohnung Seglerſtr. 31, zwei Treppen 
Öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Barzahlung verſteigert werden. 
« Kopezynski, 
Konkursverwalter. 


Alle Sorten 
Obit- und Alleebäume, Zier⸗ 
ſträucher, Rojen, Efeu, Bur- 
baum, Lebensbäume, 
Heckenpflanzen 
empfiehlt EN 
Panl Borrmann,Shinjee, 


Kreis Brieſen Wyr. 


Mulldeutſche Creditanfiali, 


Filiale Thorn. 
Breiteſtr. 14 = 


Aktienkapital und Rücklagen 27°): Millionen Mark. 


Nach Erweiterung unſerer Stahlkammer ſind wir wieder 
Mieter ſtehende 


unter Mitverſchluß der 


Schließfächer 


zum Preiſe von 
Mark 3, — pro Jahr an 

auf beliebige Zeit abzugeben. ö 
— Beſichtigung gern geſtaitet. — 


in der Lage, 


. 


Orkan-Betonpfosten, 


eisenarmiert, bester u. billig- fy 


ster Ersatz für Holz- u. Eisen- 
pfosten, ohne deren Nachteile 
zu besitzen, bedarf keines 
Anstriches, fault nicht, ist von 
Haltbarkeit. 
ausgeschlossen 
Zaunpfosten, 
Barrièren, 
Wegweiser, 
Oberbau- 
1 pfähle, Grenzsteine usw. Von 
= grösster Wichtigkeit für feuch- 
Gekrümmter . 2 
»Orkans-Stuket- ten und sumpfigen Boden, 
für Vichkoppeln, Rossgärten, D 
Hühnerhöfe usw. 


unbegrenzter 
Reparaturen 


Geeignet für 
Waschepfosten, 


PEA 


Gekr. Orkan- 


Pfosten. rahtzaunpfosten 


Lieferung kompletter 
Zäune. 


Zementplatten. 


. (ramisehener Aiogelwerke | 


Georg Wolf, 


Z Gramtschen Wpr., 


Kreis Thorn, 


x a Post- nnd Bahnstation. 
Drahtzaunpfosten Fernruf Leibitsch Nr. 3. 


2 


Grenzsteine. 


Uniformen und 


Sffehten. 
S. Doliwa, Artushof. 


Nächste Ziehung schon 15. und 16. März cr. 


Naiurschuizpark-| Gnesener 


Geid- Pferde- 
oetteriemotterie 


6419 Geld-Gewinne von Mark | 3163 Gewinne i. Werte v Mark 


230000 70000 


Hauptgewinn Mark Hauptgewinn Mark 


100000 10000 


Originallose à Mark 3.30|Lose à 50 Pf. 2e Pau: vor 


h ® schied Taus. 5 M 
(Porto und Liste 80 Pf, extra) {Porto und, Liste 25 Pf extra). 


H. E. Krüger, Berlin W 8, ur, 


TE CE ER EI a 
„BLUSEN 


WoR 


in au uud rung Bun 
—— reinigt von 75 Pfennig an Ba 
AB H 8 S 
= ermannSawade "= 
1 Erberef æ chem Waschanstalt» a 


Gescenaitssicse: en, Neust. Markt 22. 


in Tuben und Dosen. 
— Nachahmungen weise man zuriick. 


Vereinigte chemische Werke Aktiengesellschaft, 


Feruruf 174. 


lelenramm-Adresse: Goldquelle. TEEGATE 


Charlottenburg, Salzufer 18, Abteilung Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


Wenn Ihre Wäsche weinen könnte 


dann erit würden Sie nachfühlen, welch Leid Sie ihr antuen, ſobald 
das Leben der Wäſche mit ſchädlichen Waſchmitteln zerſtört wird. — Des⸗ 
halb kehre zurück verehrte Hausfrau zu der altbewährten Waſchmethode. 


Reger-Seife lindert den Schmerz. 


Es iſt eine Seife von eminenter Reinigungskraft und ein reelles nur 
aus beſten Rohmaterialien beſtehendes Waſchmittel. 


Verſuchen Sie! 


SSesssessss sss 


Guten Mittagstisch 


in und außer dem Hause, von 80 Pfg. an, 
im Abonnement 70 Pf. @ 


Stadtkoch Georg Buchholz, Baderstr. 28. G 


CLLLLEELILEKHLLIELLELLLI) 


Stammzüchtereides großen weißen = Erstklassige — 
H uchteber und Sauen 
Edel schwei nes =in allen Altersklassen = 
Abgehärtete Tiere von 
tadelſoser robuster Körperform 
und hoher Mastfählgkeit 


NZ 
zer von 3 Monaten 60 Mk., 
BET Sauen 50 Mk. 

== Beltere Tiere anf Anfrage. 


rikenhof b. Schönsee, M. fr: 


In allen Betten 


Lüften und Sonnen nutzt nichts, die Federn ballen ſich zuſammen, werden ſchw 
und faulen langſam. 

Anerkannt hervorragende Reinigung durch die moderne Berliner 
Dampf⸗Beitſedern⸗Reinigungsmaſchine mit Saugluftentleerung. Die Betten 
werden faſt noch einmal ſo dick, elaſtiſch und leicht. Nur einige Zeit in Thorn, 
ich bitte zu eilen. ` 


Prachtvolle Federn, 0 5 aa Bat 
Berliner Anſtalt, zurzeit Thorn, 


Standplatz: Dampſwülcherei Edelweiß“. Graudenzerſtr. 1:7, Telephon 475 


N ar 2 | 
Wer bauen will! 
schütze seine Neubauten vor Schwamm und Feuchtigkeit durch unsere 


Asphalt-Isolier-Platten. 


Graudenzer 5 Graudenz. 
x Man verlange Prospekt Nr. 372 


Erste Thorner Spezial-Anstalt für chemische Reinigung 
mar Berberir Elf, 2 Meran, and Danepenräenbe ner Ar, Uniformen 


n 
t s 


Ginzlicher Ausverkauf wegen Todesfall. 


Das von meinem verſtorbenen Manne hinkerlaſſene Warenlager, beſtehend in: 


Anzug⸗, Paletot⸗ und andern Gtoffen, 


ferner alle Zutaten und das Werkzeug werde ich zu jedem nur annehmbaren 
Preiſe ausverkaufen. Urh. muß zum 1. April d. Is. geräumt fein. 


Frau J. Urban, Witwe, Culmerſtraße 14. 


Derven- | I Million 


tropfen von Apotheker M. Wagner e ur 
können zur Nervenftärtung beſtens em⸗ $ Pr) . 
pfohlen werden. In Flaſchen a 1 Mk. * 
zu haben in der Drogerie zur Neuſtadt. 

Unher-Drogerie und bei 


Weber. 


Veidlasste Stoffe 


ang eiche 


Paul | von 10,“ bis 12“ Durchmeſſer (4 bis 
32 cm) haben in anerkannt beſter Quas 
lität zur ſofortigen oder ſpäteren Liefer 
rung abzugeben. 

Auf Anfragen ſtehen mit bemuſterten 
Offerten gern zu Dienſten. 


Tonwerle Neudorf, 


Marienwerder Wpr., 
Bahnhof raße 15, 


ELLIT 


Mr Hausgebrauch. 
= Millionenfach bewährt. = 


Drogenhandiungen 
u. Apotheken. 


Anm, MARKE „u. acute aul nebem 
s abgebildete 
Schlellenmarke 


stehend 


und fordere zurdrücklich 
Brauns’sche Farben. 
a 


besitzen Absolut 


5 

D ~ E Motore, 
Harnröhrenſeidende Preisl, Rel. kostenlos 
wenden ſich ſofort an Apotheker Kanes- 1 

bach, Zaborze 147 0.-S. Belehrende IHN Ad lerwe rke 


Broſchüre von bekanntem Berliner Spezial- | Hi 
Arzt koſtenlos ohne jede Verpflichtung I 
portofre: in verſchloſſenem Kuvert ohne iiih 

Aufdruck. i | 


| Ausbeſſerin uc iner Haufe. 3 
erfragen in d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


vorm.: 
Heinz Kleyer A.-G. 
Fil. Königsberg. 


NN 


© p 
® 


è \ - i ; 
bilden ſich nach längerem Gebrauch Tauſende ſchädlicher Batterien, Tägiches Haut Cremes 
er 


Biel Eier 


erzielt man auch im Herbſt und ſogar 


im Winter bei der ſtrengſten Kälte 
durch das jahrelang bewährte und 
allgemein gelobte Geflügelfutter 
„Nagut‘“, 


Frau von Tümpling, Dippoldis⸗ 
walde, ſchreibt: Sie ſandten mir vor 
kurzem 1 Säckchen Geflügelfutter 
Nagut. Dieſes zeitigte ſolch große, 
überraichende Erfolge, daß ich mich 
genötigt fühle, Ihnen dieſes auszu⸗ 
ſprechen. Die Hühner legen trotz der 
1 Kälte und ohne Auslauf gut 
u. ſ. w. 


Reform⸗ Hundekuchen 


iſt billig in der Fütterung und erhält 

die Hunde geſund und leiſtungsfähig. 
Verkauf und Auleitung durch 

Migges, Thorn, Marienſtraße 11. 


bester Fabrikate, 
lerner: 
Glyzerin, 
Kaloderma, 
Kombella-Gurkencr&me, 
Byrolin, 
Lanolin, 
Vaseline, 
Lilieneréme, 
Honey-Yelly 
empfiehlt 


J.M. Wendis Nati, 


Seifenfabrik, 
33 Altstädtischer Markt 33. 


Gegen 


Huſten und Heiferkeit 


empfehlen wir 
unſere vorzüglichen 


Bruſt⸗Karamellen 
„Huſten⸗Heil“, 


ſowie 


Eufalyptns-Mentholbonbons 
Enſer u. Sodener Paſlilen. 


Anders & Co., 


Gerberſtraße 33/35. 


Jeder Landwirt, jeder 
Viehbeſitzer, 


der es gut mit ſeinem Vieh meint, 
verwendet nur noch 


„Apothefer P. Janko's 
Universal- Vieh Emullion 


(Kalk, Lebertran, Kochſalz, phosphor 
jaure Salze) das idealſte Nähr⸗ und 
Kräftigungsmittel für Tiere aller Art, 
ſowie ein vorzügliches Vorbeugungs⸗ 
mittel gegen mancherlei Krankheiten. 
Tierärztlich vorzüglich begutachtet. Er⸗ 
h ltlich in Apotheſen und Drogenge⸗ 
ſchäften. Nur echt mit der Fabrikmarke 
(Ruh und Schwein) und dem roten 
Namenszug des Erfinders auf der Etikette. 
Wo noch nicht vorrätig direkter Verſand 
durch das Chemiſche Verſuchs⸗ und Unter» 
ſuchungslaboratorjum der Oſtpreußiſchen 
Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft, m b. H., zu 
Raſtenburg Oſtpr. In Culmſee Wpr. 
i. d Germania⸗Drogerie, Thornerſtr. 37. 


UI 
Malzextrakt, 


die Flaſche 35 Pfennig, 
mit Eiſen 40 Pf. 
empfiehlt . 


Oskar Schlee Nachf., 


Mellienſtraße 81. 


Zu Fasten 
bringe auf den Markt verſchſedene 
Sorten ſchmackhaften Käſe, ſo auch ga⸗ 
rantiert reinen Bienenhonig, à Pfund 
95 Pf., bei mehreren Pfunden billiger. 

z W. Wakarecy. 


